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Die verehrt Mitglieder werden hiemit
ersucht, uns Bestellungen, deren Ausführung
auf Saisonschluss gewünscht wird, rechtzeitig

aufzugeben.
Zentralbureau S. H. V.

Ausländische Postabonnemente
Unsere Leser in den Ländern, welche sich dem

internationalen Abkommen betieffend den Zei-
tungsdiensl angeschlossen haben (Belgien, Dänemark,

Deutschland, Finnland, Frankreich, Freie
Sladi Danzig, Italien, Luxemburg, Marokko,
Niederlande, Norwegen, Oesterreich, Portugal, Saar-
gebiei, Schweden, Tschechoslovakei, Ungarn),
machen wir darauf aufmerksam, dass von nun
an, erstmals per 1. Okiober 1925, die „Schweizer
Hotel-Revue" bei der nächstgelegenen
Poststelle ihres Wohnorts postamtlich
bestellt werden kann. Diese Neuerung
dürfte, da zu dem für die Schweiz gelfenden
Abonnementstarif nur noch die ausländische, unter

dem normalen Drucksachenporto stehende
Zeilungstransportlaxe hinzugeschlagen wird, eine
z T. wesentliche Verbilligung des Bezugspreises
zur Folge haben. Wir möchten deshalb den
Interessenten dringend empfehlen, in Zukunft unser
Blatt jeweilen durch die Posi zu abonnieren.

Für die bei der Administration bestellten
Auslandsabonnemente bleiben die bisherigen Tarife
aufrechl erhallen.

Administration „Schweizer Hotel-Revue".
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Wintersport-Propaganda.
Wir möchten nicht unterlassen, auch an

dieser Stelle auf das an alle Wintersport-
pläizc gesandte Zirkular vom 16. September
des Amtlichen Rcisebureaus der Schweiz.
Bundesbahnen in Berlin hinzuweisen und die
Interessenten zu ersuchen, für rechtzeitige
Zustellung des gewünschten Reklamemale-
rials nach Berlin besorgt sein zu wollen.

Musikautorgebühren.
Die Konferenz der am 17. September 1925

in Bern vertretenen Verbände des Eidgenössischen

Sängervereins, des Eidgenössischen
Ordicstervcrbandes, des Schweizer Hotelier-
Vereins und des SchweizerischenWirtevereins
stellte fest, dass die heuligen Zustände in der
Erhebung der Musikaulorgebührcn unhaltbar
sind. Sie hofft zuversichtlich, dass die
zw isehen der Societe des Auieurs et compositeurs

de Musiquc und der Schweizerischen
Gesellschaff fiir Aufführungsrechte (Gefa)
zurzeit schwebenden Verhandlungen zur
Schaffung eines einheitlichen Perzepiions-
Inircnus in Bälde zu einem erfolgreichen Ab-
scliluss gelangen Sohle dies wider Erwarten
nicht der Fall sein, so wären die an der
Konferenz. vertretenen Verbände genötigt, die
zur Wahrung ihrer Interessen notwendigen
Schlüte zu unternehmen.

Pass und Visum.
Man schreibt uns:
lieber das Ergebnis der Verhandlungen

der Konferenz zwischen dem Eidgenössischen
ins',iz- und Poli/.cidcparlemcnt und den
kantonalen Polizeidircktoren \om 13. September
ei halten wir von einem Konferenzteilnehmer
das folgende Resume:

A) Die Abschaffung des Poss-
?wanges im Verkehr des Auslandes mit
der Sdiweiz ist g e g c n w ä r t i g n o c h u n-
"i o g I i c h ; die iniernaiionalen Verhältnisse
sind noch nicht genügend geklärt, als dass
öuf diesen Identitätsnachweis der Einreisenden

verzichtet werden könnte.

B) Im Prinzip ist man allgemein der
Ansicht, dass der Visumzwang im Verkehr

mit denjenigen Staaten, mit denen er
noch aufrecht erhallen wird, (Deutschland,
Italien, Oesterreich, Tschechoslowakei usw.)
nicht auf die Dauer beibehalten werden kann;
im Gegenteil ist seine möglichst baldige
Aufhebung angezeigt.

Bei der Beseitigung des Visumszwanges
ist ein e t a p p e n w e i s e s Vo r g e h e n
angezeigt. Das Verfahren soll sich in den nächsten

Monaten folgendermassen gestalten:
1. Ausländei, welche in der Schweiz

Arbeit suchen, sind nach wie vor
verpflichtet, beim zuständigen Konsulat
um eine Einreisebewilligung, d.
h. um ein Passvisum nachzusuchen.

Dieses wird nur erteilt, wenn die
Lage des schweizerischen Arbeitsmarktes
einen Zustrom ausländischer
Arbeitsuchender gestattet. Beim Bewilligungsverfahren

sind die kantonalen Arbeitsämter
zu begrüssen

Ausländische Arbeitsuchende, die das
Visum erhalten haben, sind gehalten, sich
beim Arbeitsamt des Bezirkes, in dem sie
Arbeit suchen, anzumelden. Eine
Meldepflicht wird auch für die Arbeitgeber
eingeführt, damit das Eidgenössische
Arbeitsamt eine genaue Kontrolle über die
eingereisten ausländischen Arbeitsuchenden

besitzt.
2. Das Eidgenössische Arbeitsamt wird dem

Eidgenössisdien Justiz- und Polizeidepartement

über diese Neuordnung der
ausländischen Arbeitsnachfrage

bis Anfang 1926 Bericht
erstatten. Seine Vorschläge werden einer
neuen Konterenz der kantonalen

Polizeidirektoren im Januar
1926 vorgelegt. Nachdem diese neue
Konferenz ihre Entscheide getroffen haben
wird, soll der Visumzwang allgemein,
mit Ausnahme für Arbeitsuchende, auf das
Frühjahr 1 926 aufgehoben werden.

Um das neue Regime regionalen
Bedürfnissen mögliehst anzupassen, soll es
der Kompetenz der Kantonsregierungen

überlassen werden,
Einreisebewilligungen allgemein fiir
einzelne Berufszweige zu erteilen, so
für Saisonarbeiter und für
Saisonpersonal der Hotelindustrie,

für Hausbediensieter und andere
Berufe, in denen seit Jahren das
einheimische Personal nicht ausreicht.

3 Das Eidgenössische Justiz - und
Polizeidepartement hat dem
Eidgenössischen Arbeitsamt und der
Fremdenpolizei Au f1r a g e r1ei11, a u f A n-
fangNov ember dieses Jahres Bericht
zu erstatten, ob nicht ohne Bedenken für
einzelne Kategorien von
Einreisenden der Visumzwang schon
\or dem Frühjahr 192 6 aufgehoben

werden könnte In Aussicht genommen
ist speziell, den Visumzwang für

Kur-undErholungsbedürffige,
sowie fiir S p o r 11 e u t e und Touristen

auf Anfang-Dezember dieses
Jahres aufzuheben, sofern nicht

von der Eidgenössischen Zentralstelle für
Fremdenpohzei dagegen gewichtige
Bedenken geltend gemocht werden.
— Ein erster bedeutsamer

Entscheid über die Aufhebung des Yisums-
zwanges sieht demnach auf Mitte
November in Aussicht.

Es ist bemerkenswert, dass im Tempo des
\ isumsambbaus die Schweiz im Verkehr mit
Deutschland ungefähr gleich verfahren will,
wie Holland. Aus einer ersten holländischen
Quelle \ernehmcn wir nämlich, dass die
Verhandlungen zwischen Deutschland und Holland

über eine freiere Regelung des
gegenseitigen Grenzverkehrs heufe so weit gediehen

sind, dass der Visumzwang auf 1. Januar
1926 abgeschafft werden soll. Genau so lange
können wir natürlich in der Schweiz kaum
warten; denn es ist gegeben, dass weitere
Erleichterungen im Touristenverkehr aus
Deutschland schon mehrere Wochen vor Be¬

ginn der Wintersaison in Kraft gesetzt werden:

sonst besteht die Gefahr, dass sie sich
noch nicht in jenem gesteigerten Zustrom von
Reisenden auswirken, auf den unsere Frem-
denindustrie nach dem feilweisen Misserfolg
der Sommersaison wieder dringender als je
angewiesen ist.

Das Ende der Sommersaison.
Von einem volkswirtschaftlichen

Mitarbeiter wird uns gesehrieben:
Durdi den Wettersturz von Ende August,

der bis tief in die Vorgebirge hinab Schneefall

brachte, hat eine Massenabreise der
noch in der Sdiweiz verbliebenen fremden
Kurgäste eingesetzt. Befriedigend besetzt
sind heute nur noch einige Badeorte, die
hauptsächlich audi einheimisdie Kundschaff
besitzen. Die Höhensfationen dagegen
sind vereinsamt, und die Hoffnungen
auf eine ehvelchermassen befriedigende
Nachsaison sind vernichtet. Audi
wenn in den nächsten Tagen wieder eine
Besserung der Witterung auf dem euro-
päisdien Kontinente einsetzen wird, so darf
man sich davon für unsere Fremdengebiete
nichts verspredien. Denn bereits beginnen die
Tage kürzer zu werden; gegen abends 7 Uhr
bridit die Dunkelheit herein; späte Morgen
und frühe Nächte sind in dieser Jahreszeit die
gefährlidisten Dämpfer einer neu aufkeimenden

Reiselust.
So wird das wirtschaftliche

Ergebnis der Sommersaison 1925
für das Fremdenge werbe eine
Enttäuschung bilden. Der Mehrverkehr
vermochte weder die kiirzern Aufenthalte der
Fremden auszugleichen, noch bot er einen
Eisafz für die gegenüber den Vorkriegsjahren
immer nodi auffallend starke Zurückhaltung
der Klientele in ihren Ausgaben. Besonders

empfindlich für das Fremdengewerbe

ist das möglichste Vermeiden
vonNebenausgaben durch die Grosszahl

der Gäste.
Aus dem Verlauf der Sommersaison 1925

müssen die Organisationen des Hotelgewerbes
die Konsequenzen möglichst rasch

ziehen, damit nicht Schäden nachwirken. In
allererster Linie ist eine Ueberpriifung
derPreiskonditionen Pflicht der
Hotelbesitzer. Die Nebenpassen der Fremden,
wie beispielsweise für Wein, die einst in den
Büchern der Hoteliers stattliche Summen
erreichten, werden im früheren Umfange kaum
jemals wieder erscheinen. So machen sich
z B. die Einflüsse der Prohibitionsbewegung
sichtlich geltend; es ist ziemlich ausgeschlossen,

dass dieser Teil der Kundschaft je wieder

Getränkespesen in grösserem Llmfange
machen wird. Der Rückgang der Konsum

a t i o n ist aber anderseits — und das
trifft für den überwiegenden Teil der Gäste
zu — die direkte Folge der Verarmung

Europas. Es muss überall mehr
gespart werden, bis der durdi Krieg und
Krisis vernichtete Wohlstand wieder refabliert
ist. Dies ist aber nicht ein Prozess weniger
Jahre, sondern im günstigsten Falle von
anderthalb Jahrzehnten. Die besten Anhaltspunkte

hiefür bieten uns die Verhältnisse
nach den napoleonischen Kriegen, die ebenfalls

eine grenzenlose Verarmung der
zivilisierten Welt im Gefolge halten. Der Hotelier,
der nidit zu Sehaden kommen will, darf nur
in Ausnahmefällen damit rechnen,
dass er einen Teil seiner Ausgaben durch den
Gewinn auf Nebenkonsumafion decken kann.
Eine solche Ueberprüfung der Preisberech-
nungen muss die erste klare Konsequenz aus
dem Verlauf der Sommersaison 1925 bilden.

Aus verschiedenen Anzeichen darf
geschlossen werden, dass für die E r 1 e i e h t e -
rungvonReisenaus dem Ausland
nach der Schweiz noch nicht genügend
gelcisiel wird. Die sdiweizerisclie
Verkehrspropaganda wird systematisdi ja audi erst
seit einigen Jahren beirieben, und es ist das
grosse Verdienst der Schweizerischen Ver-
kehrszenirale, dass sie die vorhandenen
Kräfte zu einheitlichen Aktionen sammelt. Ihr
Einfluss auf die Propagandaliferatur war
iiefgreifend; kein Land verfügt über so prächtige

Plakate und Prospekte wie die Sdnveiz.

Audi im Fahrplanwesen, das für die Frem-
deninduslrie von grosser Bedeutung ist,
sicherte sich die Sdiweizerisclie Verkehiszen-
tiale im In- und Auslande einen grossen
Einfluss. Allein neben der Verkehrszentrale
wird audi nodi von den Bundesbahnen
Propaganda betrieben Diese haben sidi
gewisse Gebiete der Verkehrswerbung als
Monopol gesidieit. Während man aber in
jeder grösseren Schweizerstadt
mit Leichtigkeit Billets jeder Gattung

nach beliebigen ausländischen
Zielpunkten beziehen kann,

vermisst man im Auslande
ähnliche Erleichterungen für den
Verkehr nach der Schweiz. Rund-
reisebillets kann man in Deutschland nur fn
fünf oder sechs Städten beziehen; in Frank-
reidi ist das Netz noch viel weitmasdiiger.
Für den Fremden kommt es sehr viel auf
die Erleiditerungen an, die man ihm im Verkehr

nadi dem Auslande bietet. Wir lassen
es an soldien Erleichterungen viel zu stark
fehlen!

Das Hotelgewerbe, das auf eine ungünstige

Saison zurückblickt, hat die Pflicht, den
tiefern Ursachen der Enttäuschung nachzugehen.

Ist es wirklich nur das schlechte
Wetter, das die Saison beeinträchtigt hat?
Oder sind es audi andere Umstände, wie
beispielsweise eine ungenügende
Propaganda, oder abschreckende
Bahn-Tarife? Beobachtungen,
die der einzelne Hotelier in dieser und
anderer Hinsicht gesammelt hat, soll er nidit für
sich behalten, sondern sie an seine
Organisation weiterleiten, damit ein
umfa.ngreidies Material gesammelt und den
Stellen wohl dokumentierte Wünsdie
unterbreitet werden können, die für Abhilfe
besorgt sein sollten. Auch Ideen, die der
Einzelne über die Verkehrsförderung hegt, soll
er nicht unter den Scheffel stellen. Denn
jetzt schon ist es höchsteZeit, für
diesen Winter und für den
kommenden Sommer an die Werbearbeit

zu gehen.
Ein Glück für das Hotelgewerbe ist die

vorläufige Beibehaltung des Hotel-
Bau Verbotes. Wären in der Zeit neuer
Hoffnungen alle Hofelbauten, die spekulativen

Unternehmern vorschwebten, verwirklicht

worden, so ständen wir bereits wiedei
mitten in der Krisis! Die Befürworter des
Hotelbauverbotes sehen sidi durdi den Verlauf

der Sommersaison 1925 glänzend
reditfertigt.

ge¬

Herr George Lunn
an die

„Schweizer Hotel-Revue".
74, Wigmore Street,

London, W 1.

9th Septembei, 1925.
The Editor,
Swiss Hotel Review,
Bale.

Deal Sir,
!t has been my privilege for over a quarter

of a century to take an active part in the
opening out, development and extension of
the different seasons in Switzerland and I

may, without I believe undue presumption,
claim that through my initiative, very
important centres of Tourism in Switzerland
habe been able to extend their seasons and
to develop new ones.

How far these efforts of mine have
produced good results will be best judged by
those who have participated in their success.

In 1904, I ventured to approach on behalf
of my brothers, with whom I was then
associated, some of the hotels at Montreux with
a view to developing a summer season on
the Swiss Riviera, where I was most
distressed to find delightful accommodation for
thousands of travellers was not being
properly exploited. I felt then, and expressed
my feelings forcibly, as is my wont, that
these hotels should make an effort to attract
the myriads of British travellers, who were
looking for attractive fietds and pastures
new, to spend the short period of their
holidays in this resort.



My firsi inierviews with one or Iwo of ihe
leading holel proprietors at Montreux-Terriiet
were treated with a certain amount of
amusement and disdain. The proprietor of one
hotel said he was quite satisfied to do
business in the spring and in the autumn, and
was glad to have a rest in the summer. That
was the then proprietor of the Hotel Bristol.
Anoiher proprietor, the late M. of the

Hotel, ridiculed my proposal and
said «Who could get English people to Montreux

in Summer?» «It was too hot». On ihe
day in question it was blazing hot, and
holding his hand out to the wall facing the
Hotel Excelsior, he said «Feel the heat of
that wall». My reply was that it was most
comforting. 1 then said that if ihe hotels did
not want to have a full summer season, of
course, there was nothing to be done, but
I continued «Supposing I offer to keep your
hotel full for a long period, would you refuse
the clients»? He said «No, certainly not».
He, however, would not touch the scheme.
Eventually I succeeded in inducing my old
departed friend, M. Spalinger, to give me an
attractive proposition in price for the Hotel
Beau Rivage, and we commenced operations
in 1905. The first season we had a thousand
people in Montreux; some stayed iwo days,
some three, some a week and others even
longer than that. The second season there
were over two thousand people in Montreux,
the third season, and the fourth season, four
thousand. By this time the Railways and
Steamboat Companies had begun to talk of
ihe growth of the summer season and the
decline of the winter season.

The same year (1904) 1 discovered a beautiful

village called Villars-sur-Ollon, a friend
informing me of the charm of this village.
I took an early morning train and readied
.Villars at 8.30. Thrilled with the exquisite
scenery I took my breakfast at the Grand
Muveran, and asked to be introduced to the
then Manager, my late departed friend, Monsieur

Charles Genillard. I asked him which
was the most attractive viewpoint in the
neighbourhood; he pointed to the Chamos-
saire. I immediately proceeded to climb the
Chamossaire and returned again to the hotel
for lunch. On my descent from Chamossaire 1

was amazed to find a marvellous field for skiing

adventure, and coming nearer to the
village 1 noted the possibilities of a delightful
toboggan run from the hill behind the chalet
facing the Palace Hotel. On returning to the
hotel for lunch I again interviewed M. Genillard

and asked him if it would be possible to
arrange with him to open his hotel for winter
sports as, owing to the amazing success of
Adelboden, (which 1 had discovered in 1902
and in which village some of the principal
hotels placed themselves at our disposal for
the purpose of propaganda for winter sports
in 1903) we wanted further centres and I

explained the position to M. Charles Genillard
who, however, could hardly believe it possible
that any ordinary individual could walk into
his hotel and tell him he could bring him a
winter clientele. It-took several visits and
ultimately a meeting with his directors to
persuade the Board to open their hotel for
winter sports. I spent four winters at Villars
and in ihe fourth winter we paid the Grand
Hotel Muveran, as nearly as I can remember,
12,000 days' pension. During that winter
season at an assembly in the bar of the
Muveran, when the aristocracy of the village
were having a soiree, I happened to walk into
ine assembly and received a little compliment
when one of the leading lights of the village
proposed the health of Monsieur le Chef de la
Colonie Anglaise, meaning myself, and he
pointed out to the assembled guests how I

•had entered the village, fallen in love with
it and told my English friends about it with the
result that their winter season was now of
far greater importance to them than even the
summer season which, before my advent, they
had been satisfied to exist upon.

In the spring of 1909, I severed my
association with my brother's organisation and in
1910 1 returned to revisit the scenes of my
youthful activities in South Africa.

In 1911, George Lunn's Tours, Ltd., was
established as a new Tourist Agency and,
looking round for new worlds to conquer, I

visited the beautiful resort of Lugano (whidi I
had passed through on a cycle tour through
Switzerland in 1901, 10 years before) with the
view of opening up Lugano as a summer
resort. The immense potentialities of the
district amazed me and I was overwhelmed
with the realisation of the, as yet to the summer

touring world, undiscovered charms
surrounding this most wonderful centre of the
Alps. Almost startled with the advantage thai
might accrue to the travelling public by the
exploitation of this wonderland, I immediately
proceeded to make arrangements for propaganda

which would reveal to the masses of
Englishmen, who with difficulty are persuaded
to leave their native land, the great ailrac-
tions of this resort, and availed myself of the
advantages then offered by the International
Railways and by the support given to me by
Mr. Huhn of the Beau Rivage, Mr. Janett of the
Victoria and Mr. Scheuer of the St. Gotthard

which enabled me to startle the touring world
with an announcement of a week's Tour to ihe
Italian Lakes, passing en route the Lake of
Lucerne, the Devil's Bridge at Andermatt,
Paris and the Gotthard Railway, with 5 days'
accomodation at the hotels mentioned for
five guineas. This was propaganda indeed,
and, in that season, I was successful in
bringing parties to the Italian Lakes in summer
running into hundreds.

Here again I was impressed with the
curious fatality which governs the minds of
many otherwise enterprising leaders of the
great tourist movement. The London representative

of an influential railway himself
expressed to me his amazement that I should
be so foolish as to waste my money in
preparing propaganda to attract people to
such a hot place in summer as Lugano and
the Italian Lakes. To break down this curious
fatalistic idea that people do not like sunshine
or semi-tropical vegetation and what not, I

even went one step further and annoyed that
element which is opposed to the forceful
individuality of people who have the impertinence
to break through the miasma of inertia and
prejudice, I determined go to one step further
and point out to the public, who can only get
their holidays in summer, the splendid
opportunity of including even Venice in a
summer holiday. This was absolute madness!
Who would go to Venice in summer — who
indeed! In those days hotels in Venice were
astonished to see English people on the
Grand Canal and the hotels were half empty.
The charm of the summer evenings on a
gondola had not been revealed to the
uninitiated, but today it is with difficulty that
one can accommodate the vast numbers who
travel escorted twice a week to the Queen
of the Adriatic resorts.

The opening up of Lugano was like the
bursting of a dam. The enormous fields of
adventure which could be reached through
Lugano were now revealed. Trainloads pass
through Switzerland to the furthermost limit
of Switzerland and return again in all directions,

some through the Simplon, some
through the Lötschberg, some through the
Engadine, some going further afield to the
Adriatic and Austria, Rome and the Riviera.
What is the heat of ihe Riviera, of Italiy or
Spain to the swarming hosts of travellers
from the tropics of Africa, South America,
India, China and Japan.

The object of this letter is to call attention
to the lack of initiative,' lack of enterprise
which those in authority wrap themselves, and
immerse the potentialities and possibilities of
success in business enireprise, preventing.by
lack of enthusiasm the march of travellers
from one year's end to another.

In the early days when I was first educated
in the attractions of Continental travel, one
was accustomed to hotels in the mountain
resorts opening in June and closing at the end
of August. One was accustomed and is
accustomed to the fact that sufficient is not
done to lengthen their seasons. In these days
when the expenses of hoteliers are mounting
up year by year it is essential, in order to
keep travel at popular prices, that the hotels
should have a longer season at consequently
reduced costs and to have every possible
restriction preventing such growth removed.
Splendid services of trains run during the
high season but to suggest that this excellent
service of railways should be extended from
year to year is almost like throwing a bomb in
their midst. One gets a heughty reply to the
effect (I do not refer in this case to the Swiss
Railways who have always been and always
are courteous in their efforts to support
initiative) that these trains can only run when
in fact they cannot help but run them, whereas
they should lead the way. It is to a great
extent the difficulty of communications, the
closing down of season trains and steamers,
which does more to close up the seasons than
anything else, but added to this is the inertia
of the hoteliers themselves who, so many of
them, are afraid to keep on a few servants for
a few extra days to encourage those who
have the audacity to visit wonderful parts of
Europe in the autumn or the early spring;
many of them not only refuse to keep open
but do not show that enthusiasm, that special
attention which they can so easily give in the
early and late season to clients who breaking
through the conventionalities, have a fancy
to see the charms of Switzerland and olher
countries at a season of the year when hosts
are not travelling.

If is impossible for hotels to give thai
attention which pleases the taste of the
travellers in the crowded season, but in the early
and late seasons this is their opportunity, and
there is no greater advertisement for early and
late travel, no greater means of extending the
season than this warm-hearted enthusiasm
towards travellers who thus venture.

Whilst many hotels hardly want a Tourist
Agent who only brings Ihem travellers when
they are full and can get high prices owing
to the scarcity of accomodation, they are
only too pleased to welcome the agency which
will bring them 50 people the day they open,
but the agency who asks them to take 10

people in a week before is almosi a nuisance.
This is the object of this letter. If the hotel
proprietors will not mind my giving free
expression to the opinions which are forced
upon me by personal observation and
experience, I feel confident that many resorts
and hotels in Switzerland could develop their
seasons far more than they have any idea
of themselves. A few years ago what Englishman

would have thought of going to Brighton,
Bournemouth, or Littlehampton in the winter
months and yet some of the well run hotels in
these centres are crowded at Xmas time and
in the winter season and at week-ends. Why
should not travellers be induced to visit
Switzerland, even the mountain resorts, in
October and in April and May. They may
experience storms, snow and occasional rain
but the charm of ihe resort does not only
exist in the summer time. Some of the most
pleasant memories I possess are those of
visiting mounaint resorts when it was difficult
to find a hotel to receive one. What is more
pleasant than Grindelwald in October, or
Lauterbrunnen, or Wengen, or Murren, or the
Engadine, or the Rhone Valley? What propaganda

is there to rouse these centres and to
train the public of England and of olher
countries to fake their holidays in other than
the high season when the holiday ground of
Europe is overrun by every nation?

Whilst I mentioned before the seasons
which were in vogue 25 years ago I am
myself astonished that I can send large
parties to Switzerland in March, sometimes
even in February, to the Lakes and to
Montreux; so much has the season extended so
far as we are concerned personally, that from
March to the end of October we are able to
run a regular series of Tours leaving London
weekly and bi-weekly, but this should be
extended, encouraged and supported on
every hand. Advising some people to ihe
Engadine for early in September this year I

am astonished to receive letters from hotels
saying they are closing down and will not be
able to accept the party; not large, but it
may be larger if I go on advertising. However,
what can 1 do? If I go on advertising I shall
have difficulty in putting my people up
according to programme. It is nothing but
lack of initiative which puts such difficulties
in the way of those who are anxious to
develop the interests with which they are
associated.

With compliments,
Yours very truly,

George Lunn.

Die Schweiz. Ausstellung für Landwirtschaft,

Forstwirtschaft und Gartenbau
Bern 12.—27. September 1925.

(C. P f i s t c r - S t o r c k).
(Fortsetzung.)

Der Samstag brachte die offizielle Eröffnung
mit Empfang, Begrüssung und Bankett der
Landes-, Kantons- und Ausstellungsbehörden. Am
Nachmittag war grosser Trachienumzug mit rund
3000 Teilnehmern aus allen Gegenden der
Schweiz. Derselbe ist einlässhch in den Tagesund

illustrierten Blättern beschrieben worden. Das
Interesse für diese Veranstaltung war entschieden

grösser als dasjenige für die offizielle
Eröffnung. Eine gewaltige Menschenmenge wohnte
diesem Umzug bei. Nach allgemeinem Urteil sollen

in Bern nodi nie solche Menschenmassen
gesehen worden sein. Man schätzte die Zahl der
auswärtigen Besucher auf 100,000 Personen.
Eisenbahnen, Strässenbahnen, Autos und
Pferdefuhrwerke mochten den Verkehr kaum bewältigen.

Dementsprechend war auch der Verkehr
in der Fesihalle, der Küchliwirtsdiaft, Bierhalle,
Mosthalle, Degusiationsstuben, den Restaurants
und Wirtschaften in der Stadt. Ueber Mittag wurden

in der Fesihalle rund 9—10,000 Personen ab-
gespiesen, desgleichen am Sonntag. Es wird die
Fachleute interessieren, dass die Festwirtschaff,
wenn wir von ungewollten Verzögerungen,
hervorgerufen durch Festreden, abschen, dem
Andrang in jeder Beziehung gewachsen ist.

Die Teilnehmer des Trachfenumzuges wurden
z. T. in Privatquartieren und z. T. in Massenquar-
ticren untergebracht. Verpflegt wurden sie in der
Festhalle. Am Samstag Abend, Sonntag
Nachmittag und Abend traten die Trachiengruppen auf
der grossen Tribune in Volksliederkonzerten und
Volksszenen auf.

Der ungemindert starke Zuzug von auswärtigen

Aussicllungsbesuchern bringt jeden Tag
neues Leben in unsere Bundcssiadt, die nun für
zwei volle Wochen der Bauernschaff gehört. Die
Leute gewöhnen stell schwer daran, dass sie auf
den Trofioirs und in den Lauben zirkulieren müssen

und dass ihnen das Begehen der Strassen
durch den grossen Tram-, Auto- und Fuhrwerkverkehr

verunmöglicht wird. Der Autoverkehr von
der Stadt nadi dem Ausstellungsplatz ist poli-
zeilidi geregelt in dem Sinne, dass die Wagen
immer nur in einer Richtung und durdi bestimmte
Strassen fahren dürfen. Dadurch wurde auch
erreicht dass sich der Verkehr ohne nennenswerte
Störungen und Unfälle rasch abwickelt.

Die Gruppe Weinbau
gibt ein schönes Spiegelbild des schweizerischen
Weinbaues, der in der Süd- und Westschweiz
eine hervorragende Rolle spielt, während er im
nördlichen und östlichen Teil der Schweiz auf
die sonnigen Hänge der Seeufer und des Hügellandes

beschränkt bleibt. Entsprechend den grossen
klimafischen und orographischen Verschiedenheiten

der Schweiz ist audi der Charakter und
die Qualität der erzeugten Weine sehr mannigfaltig.

Vom hochfarbigen südländisdien Nosirano
des Kantons Tessin, dem feurigen, gehalfsreidien
Wesisdnveizer bis zum rezenten und bouquet-
reichen Osfsdiweizerwein sind alle Zwischenstufen

anzutreffen, so dass sozusagen für alle
Ansprüdie der Weinkonsumenten gesorgt ist. Die
Gruppe Weinbau umfasst 356 Nummern und verfeilt

sich auf 15 weinbautreibende Kantone. Als

Aussteller figurieren sowohl Selbsiproduzenten
als Einzelaussteller, wie Weinbaugcnossensdiaf-
ten in Gruppen. Es ist eine maditvolle
Kundgebung des sdiweiz. 'einbaues, wie er so voll-
standig jedenfalls noch nie dem Laien vorgeführtwurde. Der Ausstellungskalalog, (durdi die Aus-
sfellungsleitung und den Buchhandel erhältlich zu
f>r" ,2 t! bildet für Interessenten ein w ichtiges
Nachschlagewerk und Adressbudi sämtlicher
Schweiz. Weinproduzenicn von Bedeulung und
durfte mandiem Gastwirt für direkte Bezüge von
grossem Werte sein. Dies trifft übrigens auch zufur die Gruppen Obst- und Gemüsebau Audi hier
ist reiches Adrcssenmaierial zu finden Wir
mochten nidit unterlassen, die Fachleute hierauf
aufmerksam zu machen. Besonders eindrucksvoll

sind die Kollektivausstellungen der Neucn-
burger, Walliser. Waadtländer. Bcrn-Seelünder.
Schönhauser, Graubündner, Tessiner und Rheintaler.

Wir werden noch Gelegenheit hoben, in einer
interessanten Aufstellung nach Jahrgängen und
w einbaugegcnden auf dieses Kapitel zurückzukommen.

Der Obstbau
hat in der Sdiweiz einen Umfang und eine
Bedeulung angenommen, wie kaum in einem zweiten

Lande und zwar vermag der Schweiz. Markt
audi bei einer Durdisdinitts-Ernte die Produkte
bei weitem nicht mehr aufzunehmen. Die
Obstproduzenten sind infolgedessen in hohem Masse
auf den Export angewiesen, der in obstreichen
Jahren schon gegen 10,000 Wagenladungen
erreichte. Je nach Klima und Lage verlegen sich
die Obsfproduzcntcn mehr auf Tafelobst- oder
Mostobstbau. Wahrend das Tafelobst in eistcr
Linie für den direkten Konsum bestimmt ist, wird
das Mostobst zum grössten Teil in Obstwein
verarbeitet. Die durchsdinittlidie jährliche Obstproduktion

in der Sdiweiz wird auf rund 6 Millionen
Doppelzentner geschätzt; die Gesamtzahl der
Obstbäume dürfte 20 Millionen erreichen. Die
Gruppe Obstbau umfasst die Unterabteilungen
Frischobst-Ausstellung mit dem Tafelobst-Handelsbetrieb,

Getränke- und Geräte-Ausstellung,
den Mostereibetrieb, die Brennereien und die
Abteilung für alkoholfreie Obstweingewinnung. Zwei
Mostpressen sind in vollem Betrieb.

Kinematographie als Werbe¬
mittel.

Von H. Golden - M o r 1 o c k, Züridi.
Tausend und ein Sdiweizerbild betitelt sich

ein Film, von welchem hier die Rede sein solt,
eine Bildersammlung von unbeschreiblidier Man-,
nigfaltigkeit und einer Sdiönheit, wie sie in
ähnlicher Weise nodi kaum dargeboten worden sein
dürfte und schwerlidi übertroffen werden kann.
Dieser Film rollte in Zürich vor einem geladenen
Publikum, welches die „Ufa" - Filmgesellschaft
sidi zu Gaste gebeten hatte. Und wahrlich, sie
hat hier etwas geschaffen, das jeden Schweizer
begeistern und mit Dank erfüllen wird. Da der.
Film soeben seinen Turnus im Auslände beginnt,
wird er unserem Lande unzweifelhaft viele
Freunde werben und das Interesse für die
Schweiz wecken Es wäre lächerlich, wollte ich
versuchen, den Inhalt des glänzenden
Bilderbogens zu beschreiben, — ich könnte die
richtigen Worte dazu übcriiaupt nicht finden.
Umrahmt von einem durch Dr. Walter Zürn verfass-
fen Texte, der in Inhalt und Form allein schon
eine Auswahl literarischer Blütcnlese bildet, und
begleitet von einem reizenden Strauss einheimischer

Volkslieder, rollt die Bilderrcihe in etwa
zweistündiger Foige an unseren Augen vorbei
und führt uns durdi unsere Sdiweizer Heimat,
vom Bodensce nadi dem Jura, ins Waadlland,
das Wallis, das Berncr Oberland, weiter nadi
dem Tessin und dann durch die Zentralschweiz
ins Bündnerland.

In die zerklüfteten Bergriesen unserer Alpen
werden wir hinein gehoben, verfolgen die kühnen
Alpinisten im Fels und bewundern ihre Technik,
am Seil, mit Pickel in Fluh und Eis — unwillkürlich

greifen wir im Dunkel nadi dem nächsten
Felsengriff.

Hisiorisdie Begebenheiten sind hineingeworfen
und beleben den Film, Bilder aus der

Reformationszeit; wir sehen Zwingli auf der Kanzel,

am Eingang zum Chorherrenstift in Züridi,
wo er seine Getreuen sammelt, um auszuziehen
in die Sdiladit bei Kappel, wo er fällt.

Und ein weiteres Bild, reizend und lieblich'
zieht am Auge vorüber, eine Episode aus Scheffels

Ekkehard, wo die Herzogin Hadwig von
Sdiwaben bei ihrem Vetter, dem Abt von St.
Gallen, Einlass begehrt ins Kloster, der nadi
kanonisdier Satzung nidit gewährt werden kann.
In der Ratsversammlung der Brüder sdilägt Bruder

Ekkehard den Confraters vor, da die
Satzung streng gebot, „dass kein Weib den Fuss
über die Klostersdiwelle setze" — „man kann
sie ja darüber tragen." — Und siehe, Ekkehard
erhält vom Convent den Auftrag, seinen eigenen
Vorsdilag auszuführen. Fürwahr, in diesem
Moment hätte idi am liebsten Bruder Ekkehard

sein mögen, — denn, — die Herzogin Hadwig,

sie war sdiön, — und so hätte sidi's der
Mühe wohl gelohnt.

Und weiter führt der Film, in die Alpcnwclf,
zum Alpsegen, auf sonnige Weiden, in die Glet-
schcrwclf, mitten unter die Iiimmelfürmcnden
Bergriesen des Matferhoms, des Monte-Rosa-
massivs und hinüber in das Bergland „wo die
Jungfrau seit Ewigkeit verschleiert sitzt" und
immer weiter, in Bünde.ns mächtige Gipfelwelt,
überdacht vom ewigen Schnee.

Andächtig staunt der didit besetzte Saal den
entrollten Bildern entgegen, gleichsam im Banne
von Goethes Worten:

„Hinaufgesdiaut! der Berge Gipfelricscn
Verkünden schon die feierlichste Stunde."
Und wieder ziehen neue Zauberbilder unserer

sdiönen Heimat am Auge vorbei, durdi Sdiluch-
ten, auf Felsen, in die Welt der Bergfauna, jene
Welt des harten, an Entbehrungen gewöhnten
und dodi so heiter frohen Völkleins der Hirten
Jäger. Wir sehen eine Murmeltierfamilie in lustigem

Spiele und emsiger Arbeit und gewahren
eine flüchtige Gemsenschar, wir folgen dem

Wildheuer auf seiner halsbredierisdien Spur, wo

nur die Gemse sidi in ihrer Verzweiflung hin-
flüchtct.

Und zwisdien hinein, als angennehme Ueber-
rasdiung, folgen Bilder aus der Entstehung der

Gesdiichte unseres Schweizerlandes, als vor
zwei Jahrtausenden die Helvetier, unter ihrem

Führer Divico die eindringenden Römerscharen
schlugen und sie zwangen, ihren stolzen Nacken
unter das Jodi zu beugen. Die Freiheitsbewegung

der alten Eidgenossen, die in ihrer höcn-
sten Not zur Gründung der Eidgenossenschan
füiirt. Wir wohnen dem Rütlischwur bei im"

Jl



ziehen mif dem tapferen Harsf? in {he Schlacht
bei Scmpadi, die dem unbeugsamen Volke die
endgültige Unabhängigkeit vom österreichischen
Jodie bringt. Es folgen Szenen aus dem Schweizer

Volksleben, Volksfeste mit althergebrachten
Sitten und Sportarten, dem Schwingen oder Ho-
senlupf; wir wohnen einem Walliser Kuhkampfe
bei einem alten Braudi, bei dem die Kühe kämpfen,

wie es die Sennen tun, allerdings ohne
Schwinghosen und bei dem der Instinkt der Tiere
zur Sclbsiauslese des Besten führt, denn das
stärkste Tier wird I.citkuh und ihr unterordnet
sich die Herde.

Ein besonderer Teil behandelt den hremden-
verkehr und greift zurück bis zu seinen
Anfängen im Mittelalter. Er veransdiaulicht den
.Verkehr mit Tier- und Menschenkraft in den
verschiedenen Alpcntälcrn und führt uns an
blühende Fremdenkurorlc, die heute noch auf diese
Verkehrsmittel angewiesen sind.

Der Entwicklung unserer Alpenstrassen, von
deren ersten Erstellung im Jahre 1830, mit der
alten Postkutsche bis zum heutigen Kraftwagenbetrieb,

der Entwicklung unserer Alpcnbahnen,
von der Erstellung der Gotthardbahn im Jahre
1871 bis in die heutige Zeit, widmet sidi dieser
Teil und veranschaulicht in so packenden
Bildern das Ringen von Menschengeist und Men-
sclicnwilllcn mit den Kräften der Natur, dass

man nicht ohne grosse Dankbarkeit all dem
Schönen folgt, was das rollende Bild verrät.
Zähe Arbeit und grosse Opfcrwilligkcit eines
kleinen Volkes haben uns den Süden, haben uns
den Brüdern jenseits der Alpen näher gerückt
und uns ihr Volkstum erschlossen und haben uns
mit dem grossen und reichen Nachbarlandc Italien

verbunden.
Den Alpenbahncn widmet dieser Teil ein

besonderes Kränzchen, haben sie dodi Tausenden
von Menschen Schönheiten unseres Landes
erschlossen, die ohne sie nur wenigen zugänglich
gewesen wären. In sinnreicher Darstellung, die
durchaus nidit störend wirkt, wird dem Zu-
sdiauer einer unserer Kchrtunnels vordemonstriert.

Sic vcranschaulidit den Durdistich durdi
die Fclscnmasscn und wir folgen einem modernen

Eisenbahnzug durdi ein Tunnel, sehen in

einem Quersdinitt durdi das Gestein, wie die Bahn

sich im Fclscninnern in Sdileifcn und Kurven
emporschraubt, um am andern Ende, hoch über
der Eingangsstellc, den Durdistich zu verlassen.
Zu gutcrlctzt führt uns der Film mit dem

Flugzeug, unserem neuesten Verkehrsmittel, über die
schweizerische Hodicbene, über die grossen
Städte und die Fremdenzentren, zeigt uns die

Prodit des Sommers, den Zauber des Winters
und die Reize des Wintersportes.

So ist dieses Bilderwerk ein Stück Erleben,
ein Stück Sdiweizergcsdiidite, ein beredter
Zeuge Sdiweizcr Eigenart und Schweizer
Unternehmungsgeistes.

„Sdiwer fällt die Trennung, wenn der Ab-
sdiicd gekommen ist" — so sdiliesst der Text
des schönsten Filmes, den icti je gesellen habe
und der, trotz zweistündiger Dauer, keinen
Augenblick das Gefühl der Uebersättigung autkommen

lässt, und das will viel heissen für einen
l.andsdiaftsfilm. Dass audi andere Mcnsdien
vom selben Gefühl der Begeisterung hingerissen
waren, bezeugte der nidit enden wollende Beifall.

Die Sdiweizcr Nationalhyme besdiloss den
genussreichen Abend und spontan-erhob sidi die
Menge, um mit einzustimmen. — Fürwahr, ein
Erfolg!

Der Leser wird sidi fragen, warum ich über
dieses Filmwerk so viel Wesens madie? — Aus
Begeisterung, in erster Linie! — Lind dann, weil
hier ein Werk geschaffen wurde, das unserem
Lande und unserem Verkehr sidierlidi zahllose
Freunde werben wird, und das verdient, gleidi
alten, klassischen Sdiriften und Bildern, die unser

Heimatland bekannt maditen und Künstler
und Schriftsteller begeisterten, zurückgehalten
und eingereiht zu werden zu den Werken der
Kunst und der Literatur, für spätere Zeiten. Idi
bemerkte zu Anfang meiner Darstellung, dass
sdiwcrlidi Besseres geleistet werden könne. Alle
jene Institute, die sidi der Propaganda für den
Verkehr widmen, möctite idi auf dieses Filmwerk

aufmerksam gemadit haben. Er würde sidi
z. B. würdig dem Ardiiv, das für soldie Zwecke
bei der Sdiweiz. Vcrkelirszcntrale gesdiaffen
wurde, einreihen. Der Erwerb einer Kopie dürfte
nidit uncrsdnvinglicti sein, sidier aber billiger als
der Versuch, einen ähnlidicn Film erstellen zu
lassen. Seine Wiedergabe aber würde nie
veralten, zu keiner Zeit und könnte Wcrbe-Zweckc
die besten Dienste leisten.

Salon culinaire 12./13. September 1925
in der Tonhalle in Biel.

(Von C. Pfister-Storck.)
Es ist ein crfrculidies Zcidicn und zeugt vom

gesunden Zusammenarbeiten von Prinzipalsdtaft
und Köchen, dass eine kleine Sdiar Kodikiinstler
es fertig bringen konnte, im aufstrebenden Biel
einen Salon culinaire zu organisieren, denselben
mit z.T. wertvollen kulinarischen Sdiaustücken,
die audi an den Veranstaltungen in grössern
Stödten mit an erster Stelle hätten gesetzt werden

können, zu besdiieken und ein dreitausendköpfiges

Publikum dafür zu interessieren.
Biel ist keine Fremdenstadt im Sinne der

bekannten Frcmdcnzcntrcn und der sdiweiz. Gross-
stadtc, besitzt aber im benadibarten Magglingen
einen wertvollen Bundesgenossen, sodass es die
Heine Sdiar dennodj wagen konnte, ihre
Mitbürger von ihrem kulinarischen Können zu
überzeugen. In ridiiger Erkenntnis, dass ein grösseres

Publikum für die Veranstaltung nur
interessiert werden könne, wenn die Vcransalter
im Rahmen einer eigcntlidicn Kodikunstausstel-
hing, mit Hinzuziehung der hauswirtsdiaftlichen
Kurse und dem Gastgewerbe nahestehenden
Berufsgruppen durchgeführt werden könne, wurde
der Salon culinaire in diesem Sinne organisiert.
Die Erwartungen des grössten Optimisten wurden

sidier übertroffen; kein Mensdi hatte an-
gesidits der glcidizeitigen Eröffnung der Schweiz.
Idndw Ausstellung in Bern einen soldien Besuch
'tw artet

Es wurden rund 300 Platten ausgestellt, dar-
jmlcr einige hervorragend sdiöne Stücke. Die
Restaurations- und Eierplalten waren z. T.
bemerkenswert, dagegen waren einige „unfertige"
Platten aufgetisdit, denen der letzte Sdiliff, die

Jefzte Glasur, fehlte. Es gehör! dies zu den
Kinderkrankheiten einer Ausstellung. Solche Fehler

können nur durdi jeharfe, sachliche Kritik und
durdi die Vorführung erstklassiger Stücke
ausgemerzt werden. Wir werden hier wiederum in
unserer Auffassung bestärkt, dass kleinere
Veranstaltungen im ganzen Lande herum für die
jungen Köche viel instruktiver sind, als grosse,
langandauernde Ausstellungen. Wenige Ködie
hoben eben Gelegenheit, Zeit und Mittel, um
von ihrem Wohnort weitabgelegene Veranstaltungen

dieser Art zu besudien, wogegen kleinere
Salons culinaires audi diesen Gelegenheit geben,
ihr Können zu zeigen und sich an den Arbeiten
der Andern zu sdiulcn. Auch wird das Interesse
eines weiteren Publikums geweckt, sowohl
hinsichtlich der Veranstaltungen als solcher, wie für
die Werteinstellung und Wertschätzung der
Kochkunst überhaupt. Sic sind deshalb nidit
zu unterschätzen und verdienen die vollste
Aufmerksamkeit seitens der Hotellerie, des Gastgewerbes

und der Köcheschaft. Zweckmässig wird
liier sein die Kooperation mit den
Berufsbildungsstellen für Ködiinnen und hauswirisdiaFl-
lichen Anstalten. Hier kommen diese ebenfalls
zur Geltung, wie sie es verdienen. Es werden
Töchter aus Mittelstands-, Arbeiter- und
ländlichen Kreisen auf den Ködiinnenberuf aufmerksam

gemadit. Auch Wirtsfrauen, die selbständig
Küdie führen, sollen Gelegenheit haben, ihre

Kochkünste zu zeigen, sei es mit ländlidien
Spezialitäten, Früchte- und Gemüsekonserven etc.,
die sie selbst herstellen, Süss-Speisen u. dergl.
Es dürfte dies dazu beitragen, der Lösung der
Köchinnenfrage etwas näher zu kommen.

Leider waren wir persönlich verhindert, die
Veranstaltung selbst zu besuchen und muss deshalb

die Besdireibung einzelner markanter
Stücke unterbleiben, audi gibt der Jurybericht
keine Auskünfte über Art und Beschaffenheit der
beurteilten Objekte. Es wurde uns mit münd-
lidiem und sdiriftiidiem Beridit nur eine Rangliste

zugestellt, aus weldier bereits in der letzten

Nummer die ersten Preisträger erwähnt wurden.

Die leidigen Folgen.
Nachdem die Aufhebung der Kursaalspiele in

Luzern bereits zur Sistierung der Varietevorstel-
lungcn und ähnlidier Veranstaltungen im Kursaal
nötigte, berichtet die Liedertafel Luzern in der
neuesten Nummer ihres Vereinsblattes folgendes:

„Das Verbot der Kursaalspiele hat audi für
die Ordiestergesellschaft bezw. das Stadtor-
diester die schwerwiegendsten Folgen. Es ist
bekannt, in weldi weitherziger Weise die
Kursaalgesellschaft aus ihren Einkünften aus dem
Spielbetrieb an alle gemeinnützigen und
Wohltätigkeitsinstitute Beiträge ausriditete. In gleidier
Weise ermöglidite sie bisher durch das Engagement

des Ordiesters für den Kursaalbetrieb im
Sommer die Durchhaltung eines reduzierten Or-
diesterkörpers audi wälirend der sdiwierigen
Nachkriegszeit. Infolge des Spielverbots sali
sidi die Kursaalgesellsdiaft leider genötigt, vom
bisherigen Vertragsverhältnis zurückzutreten und
von der Verwendung des Stadtordiesters in
Zukunft abzusehen. Die Folge davon wird ein Ausfall

von Fr. 21,000.— für den Betrieb der Orche-
stergesellsdiaft sein. Letztere wurde damit vor
eine Lebensfrage gestellt" Es blieb für die Or-
diestcrgesellsdiaft, mit Rücksicht auf die zur
Verfügung stellenden Mittel, kein anderer Weg
übrig, als das Engagement der Ordiestermitglie-
der auf die sedis Monate der Wintersaison
(Oktober-März) zu besdiränken. „Es ist das sehr
bedauerlidi, nidit zuletzt audi für die davon
betroffenen Ordiestermitglicder, die zum Teil mit
ihren Familien seit Jahren in Luzern wohnen. Den
Vereinen wird aber, sofern später nidit wieder
eine andere Lösung gefunden werden kann, für
Aufführungen grösserer Werke in der Sommersaison,

die erfahrungsgemäss allein einen
bescheidenen Nutzen abwerfen, in Zukunft ein grosser

Ordiesterkörpcr nidit mehr zur Verfügung
steilen, es wird, nadi Lage der Dinge, die
Aufführung soldier Werke, da sie mit allzugrossem
finanziellem Risiko verbunden ist, vorderhand
wahrsdieinlidi nidit mehr möglidi sein; der
Herbeizog ganzer auswärtiger Orchester kostet zu
viel."
i)e©Ö©©©©3©©©©©&©©S©©©©©©©©®©©S©

Aus andern Vereinen
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Von den Wirtschaftsverbänden des Berner
Oberlandes. Unter dem Vorsitze von Herrn
Nationalrat Sdiüpbadi, Präsident der Votkswirt-
sdiaftskammer des Berner Oberlandes, versammelten

sidi Mittwodi, den 16. Sept. in Interlaken
die Vorstände der Volkswirtschaftskammer, Ho-
telgenossenschaft und des Verkelirsvercins des
Berner Oberlandes, zum Zwecke einer freien
Aussprache über die Möglidikeit eines event. Zu-
sammensdilusses der erwähnten Organisationen
zu einer Arbeitsgemeinsdiaft. Aus der rege
benützten Diskussion ging das Bedürfnis für die
Sdiaffung einer festen und das gesamte ober-
kindisdic Wirtsdiaftsleben umfassenden Organisation

hervor. Die Vorteile, die ein Zusammenarbeiten

der drei Verbände mit sidi bringt, wurden

allgemein anerkannt Da von keiner Seite
irgendweldie positive Vorsdiläge über die Art
und Weise der Organisation der geplanten Ge-
meinsdiaft vorlagen, besdiloss die zahlreidi be-
sudite Versammlung die Ernennung einer
Kommission, weldic die aufgeworfene Frage näher
zu prüfen und einer späteren Versammlung
Vorsdiläge zu unterbreiten hat. Der Kommission, als
deren Vorsitzender der Präsident der Volkswirt-
sdiaftskammer, Ficrr Nationalrat Sduipbadi,
gewählt wurde, gehören des weitern an: je zwei
Vorstandsmitglieder der genannten Organisationen

und ihre Sekretäre. Die Oeffentlidikeit wird
über das weitere Vorgehen zu gegebener Zeit
orientiert werden.

Kur- und Verkehrsverein St. Moritz. Die
Generalversammlung des Kur- und Verkehrsvereins
vom 12. Sept. war von 25 Mitgliedern besudit.
Der Präsident des Vereins, Herr Ph. Mark,
konstatierte in seinem einleitenden Votum, dass die
eben zu Ende gegangene Sommersaison, ob-
sdion sie im allgemeinen nidit schlechter ausfiel

als die lctztiährige, nidit den Hoffnungen
entsprochen hat, die man im Erühling auf sie setzen

Konnte. Hauptgrund dafür war wohl das
schlechte Weiter während der beiden
Hauptmonate Juli und August. Den Sommerkuren ist
volle Aufmerksamkeit zu schenken, der Glanz
der Wintersaison hat es vermodit, seit einigen
Jahrzehnten den einst so grossen und
weitverbreiteten Ruf unserer Fleilquellen etwas in den
Schatten zu stellen. Es muss daher mit allen
Mitteln versudit werden diesen Ruf, den sie nadi
dem Urfeil der prominentesten Aerzte und Wis-
sensdiaftcr des In- und Auslandes nach wie vor
verdienen, unsern Bade- und Trinkkuren
wiederzugeben, auf sie muss fernerhin das Hauptaugenmerk

gerichtet werden.
Sodann muss St. Moritz seinen Ruf sommer-

sportlich demselben des Winters gleichzustellen
suchen Die grosse und qualitativ hervorragende
Beteiligung an den internationalen Golf- und
Tenniswettspielen des vergangenen Sommers
hat übrigens deutlich bewiesen, dass es auf dem
besten Wege dazu ist. Um aber der zunehmenden

Beteiligung an den Wettspielen und der
stets zunehmenden Frequenz der Sportanlagen
gerecht werden zu können, müssen letztere ver-
grössert und vermehrt werden. So macht sidi
zum Beispiel das Bedürfnis für einen Reitweg
dringend geltend, und die Erstellung eines Cri-
quetplatzes, sowie die eventuelle Abhaltung eines
Concours Hippique in der Sommersaison sollen
ins Auge gefasst werden. Es wird Aufgabe des
Vorstandes und der Sportkommission sein, alle
diese Fragen zu studieren, um der Generalversammlung

definitiv Vorsdiläge unterbreiten zu
können.

Die Rechnungsablage des Kur- und Verkehrsvereins

und der Reklamekommission pro Winter
1924/25 werden von der Versammlung gutgelieis-
sen. Ebenso die entsprechenden Bilanzen per
15. April 1925. Die durch den Vorsitzenden
vorgelesenen Revisionsberidite werden von der
Versammlung genehmigt und dem Bureau wird
Dediarge erteilt.

Als Ersatz für Herrn Diem, der wegen
Wegzuges seine Demission eingereidit hatte, wird in
den Vorstand des Vereins Herr Glättli, der neue
Gesdiäftsfiihrer der Sdiweizerischen Volksbank
in St. Moritz gewählt. („Engadiner Post".)
®©S©©S©©©©©&S©©9©i©S<©©S©©©©©9ei©0(
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Luzern. Das Hotel Storchen ist per 15.
September von Flerrn Gottlieb Gasser käuflidi
erworben worden.

Luzern. Ein 24 Jahre alter Hotelangestellter
hantierte am Hotellift so unvorsiditig, dass der
Aufzug ins Fahren kam und so rasdi empor-
sdinellie, dass dem Angestellten dabei der Kopf
abgetrennt wurde. Zur Warnung!

Schuls. In Val Cloza in Sdiuls stiess man
einige hundert Meter oberhalb des Spitals auf
Gemeindeboden bei Grabarbeiten auf eine reidi-
lidi fliessende Mineralquelle. Wie versdriedene
Bündner Zeitungen melden, weist das Wasser
eine Temperatur von 12 Grad auf und ergibt 80
Minutenliter. Es strömt aus Blindnersdiiefer hervor.

©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©ra
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Schweizer im Ausland. Herr Herbert Bossi,
Sohn des Herrn .St. Bossi „Zum Julier" in Tiefenkastel,

wurde zum Direktor des Grand Hotels
et des Anglais in San Remo gewählt.
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Jungfraubahn. Im August 1924 beförderte die
Jungfraubahn 34,194 Reisende, im August 1925

37,262, somit 3068 Reisende mehr als im August
1924 und 546 Reisende metir als im August 1911.

Bezüglidi des Winterverkehrs sind folgende
Zahlen, beredmet jeweilen bis Ende Juli jeden
Jahres, interessant: Im Jahre 1924 wurden 64,931
Reisende und im gleidien Zeitraum des laufenden

Jahres 88,135 Reisende befördert. Es ergibt
sidi aus der Gesamtstatistik, dass 23,204
Reisende mehr als im gleidien Zeitraum des
Vorjahres und 16,139 Reisende mehr als im gleidien
Zeitraum des Jahres 1911 befördert wurden.

Die schweiz. Nebenbahnen. Die Herbsttagung
der sdnveizerisdien Nebenbahnen, die am 8 und
9 September auf der Kleinen Sdieidegg stattfand,

war diesmal von ganz besonderer Bedeutung.

Fast alle 135 dabei interessierten Verwaltungen

hatten sidi durch einen oder mehrere
Delegierte vertreten lassen. Es wurden adit neue
Eiscnbahngesellsdiaften als Mitglieder aufgenommen,

darunter die Bern - Lötsdiberg - Simplon-
Balin, die Direkte Bern - Neuenburg und die
Bodensee - Toggenburgbahn. Der Eintritt dieser
Gesellsdiaften. die den Nebenbahnverband zu
zu einer mäditigen Organisation madien, wurde
einstimmig gutgeheissen, aber die Aufnatime
erforderte eine Aenderung des Namens des 1890
gegründeten Verbandes in den nunmehrigen
Namen „Verband sdiweizerisdier Transportunternehmungen".

Die tedin. Kommission des Verbandes,
welche die Materialeinkäufe der Eisenbahnen
zentralisiert, besdiäftigt sidi zurzeit mit der Ver-
einheitlidiung der Geleise. Sie hat audi die
Revision der cidgenössisdien Verordnung über die
Erstellung und den Betrieb der Nebenbahnen an
die Hand genommen und madit neue Vorsdiläge
bezüglidi der Erhöhung der Zugsgesdnvindig-
keiten. Die Versammlung hat audi auf die un-
gleidie Behandlung der Eisenbahnen und der
Automobile, soweit es die gesetzlichen Trans-
portvorsdiriften anbelangt, hingewiesen wie audi
auf die privilegierte Stellung, die der eidgen.
Postverwaltung für ihre privaten Automobilkurse
eingeräumt wird. Sie ist für diese Transportart
von allen Steuern befreit, wodurdi ihr grosse
finanzielle Vorteile gesidiert werden. Nadi der
Tagung fand sodann im Berghaus Jungfraujoch
ein gemeinsames Bankett statt.
)©©S©©S©©9©©S©©SG©©©©S©©©©©S©©S5

Finanz-Revue
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Gesellschaft Hotel Viktoria in Interlaken. Dieses

Hotelunternelimen hat im Jahre 1924 mit einem

Aktivsaldo von 390 Fr. abgesdilossen, wozu der
Aktivsaldo des Vorjahres mit 11,930 Fr. kommt,
was zusammen 12,320 Fr. madit. Der Finanzüber-
sdiuss im Jahre 1924 beläuft sidi auf 308,362 Fr.,
die Einnahmen aus Miefen auf 18,346 Fr. Die
Zinsen erforderten 135,970 Fr., die Amortisationen
auf dem Mobiliar 190,347 Fr. Das Aktienkapital
beträgt unverändert 1,59 Mill. Fr., das zu 4! i Prozent

verzinsliche Hypoihekaranleihen 1. Ranges
3,3 Mill. Franken, der Betriebsfonds unverändert
100,000 Fr., versdiiedene Kreditoren 151,024 Er.
(46,965 Fr.). In den Aktiv.cn figuriert das Hotel
Viktoria mit 2,452,972 Fr. (2,300,000) Fr.), das Hotel
Jungfrau unverändert mit 1,3 Mill. Fr., das
Mobiliar Viktoria und Jungfrau, abzüglidi 190,347
Fr. Absdireibungen auf demselben, mit 1,069,751
Fr. (1,222,729 Fr.). Keller 30,659 Fr. (26,416 Fr.),
Vorräte 16,204 Er. (20,901 Fr.). Banken 265,819 Fr.
(182,961 Fr.). Wie erinnerlidi ist bei der Sanierung

im August 1921 das Aktienkapital von 1,5
Mill. Fr. auf 750,000 Fr. mit a. W. die Aktie von
500 auf 250 Fr. herabgesetzt worden. Ende 1920
lag ein Passivsaldo von 1,102,164 Fr. vor. Mit der
Reduktion des Aktienkapitals wurde die Errichtung

eines Prioritätsaktienkapitals von 840,000
Fr. beschlossen, das von den beteiligten Banken
an Stelle ihrer Forderungen übernommen wurde.
Das Obligationenanleihen von restlich 3,3 Mill.
Fr. ist im Mai 1924 auf zehn Jahre prorogiert
worden.
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Fremdenfrequens

Bern. Laut Mitteilung des offiziellen
Verkehrsbureaus Bern verzeichnen die stadtberni-
sdien Gasthöfe im Monat August 1925 17,165
registrierte Personen (1924: 16,976) und 36,374
Logiernächte (1924: 35,602). Von den Gästen
entfallen auf die Sdiweiz 6560, Deuisdiland 4690,
Frankreidi 617, England 1073, Oesterreidi 549,
Holland 667, Italien 318, Nordamerika 885,
andere Länder 1806.

Luzern. Die während des Monats August in
Luzern abgestiegenen Gäste verteilen sidi auf
folgende Nationen: Grossbritannien 11,247 gegen
13,661 im gleidien Zeitraum des vergangenen
Jahres. U.S.A. und Canada 10,327 (8182),
Deutschland 10,118 (9068), Schweiz 5710 (4952),
Holland 2347 (2574), Oesterreich und Ungarn 2063
11460), Frankreidi 820 (942), Tsdiedioslowakei und
Polen 647 (750), übrige Länder 3324 (2792). Total
46,603 gegen 44,401 im vergangenen Jahre.

Graubünden. In der Zeit vom 29. August bis
4. September waren nodi 17,909 Gäste an bünd-
nerisdien Kurorten anwesend; im Jahre 1924
waren es in der gleidien Zeit 17,128. Audi in
dieser Zeit ist gegenüber dem Vorjahre ein starker

Rückgang der Sdiweizer Klientel, von 7472
auf 6147, zu konstatieren. Der Ausfall wird von
der Zunahme der deutschen Klientel numerisch
wettgeschlagen. Seit dem 28. März 1925 sind
in Graubünden 115,561 Gäste abgestiegen,
gegenüber 100,676 im vorigen Jahre. Die Zahl
reduziert sidi um einige Prozente, weil nadi dem
bündnerischen Verfahren die Gäste wiederholt
gezählt werden, sofern sie innert der Zählwoche
den Standort wedtseln.
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Weinfragen
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Der Weinbau im Kanton Bern. Wie dem Be-
ridite der bernischen Landwirtsdiaftsdirektion
über das Jahr 1924 zu entnehmen ist, hat das
Rebareal im bernisdien Seeland in den letzten
Jahren eine teidite Zunahme erfahren. Eine Reihe
mittelguter bis sehr guter Ernten vermochten die
Stimmung in Winzerkreisen zu heben und es ist
nur zu hoffen, dass sie durdi weitere gute Jahre
erhalten bleibt. Die Bekämpfung der zahlreichen
Schädlinge, die dem Rebstock an Wurzeln, Blättern

und Trauben zusetzen, sudit der Staat
fortwährend zu unterstützen. Die Neubepflanzung
von der Reblaus heimgesuditer oder gefährdeter
Rebparzellen mit Rebstöcklein, die in der Haupt-
sadie von der Versudisstation für amerikanisdie
Reben in Tsvann bezogen wurden, erstreckte sidi
im Beriditsjahre auf 682,56 Aren. Es entspricht
dies 2% der gesamten bernischen Rebfläche. Die
Versudisstation für amerikanisdie Reben in
Twann, eine Institution der Rebgesellsdiaft
Twann-Ligerz-Tüsdierz, befasst sidi in der
Hauptsache mit der Produktion von auf
amerikanischem Unterholz aufgepfropften veredelten
Wurzelstöcklein, die zur Rekonstruktion verwendet

werden. Der Bedarf übersteigt aber die
Produktion; die fehlenden Stöcklein werden aus
bekannten Rebsdiulen in Neuenburg und Waadt
bezogen.

| Fragekasten
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Weldie Kollegin würde mir ein Mittel gegen
Tintenflecken angeben können, das das Gewebe
audi wir! lidi nidit angreift? Gefl. Auskünfte zur
Weiferh ig an die Redaktion erbeten.

Redaktion — Redaction:
A. Kurer

A. Matti Ch. Magne
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Nähe Dampfschiff, Bahn und Post. Pfivatt>äd©r
Ouvert toute I'anne.

HOIE! Dil IA CI. Rg.
and fliessendes Wasser. Garten. £ig. Bade-Etabl. „Restaurant Flora" H. Burkard-Spillmann, Dir.

Ganzjährig geöffnet
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Volles Vertrauen

geniesst

MAGGI'5
WÜRZE,

weil sie hält, was sie

verspricht

Seit Jahrzehnten
bewährt!

Hauptkennzeichen: Name Maggi, gelb und rote Etiketten
und typische Form der Flaschen.

Pension in englischer Leh-
rcrsfamilic. Gute Gelegenheit,

englisch zu lernen.
Unterricht taglich, wenn
erwünscht. Referenzen. 2174s
R. Rock, 31 Endlesham
Road. London S. W. 12.

r-LsM
Deutschschweizer, 19 Jahre alt,
deutsch und französisch
sprechend, sucht Lehrstelle in
grösserem Hotel. Offerten unter
Chiffre B, 75667 X. an Publl-
citas Genf. 5038

Aepfel
frühe und späte Sorten,
lie fern preiswürdig und in

jedem Quantum

Siegenthaler & Sohn
Mcnziken (Aargau).

Telephon 88. 447

Dr. Raebers

Höhere Handelsschule
Stenotypistendlplom 1/2 Jahr

Handelsdiplom 1 Jahr
Akademiediplom 1 Jahr

Spezialkurse für Hoteliers
435

Moderne Sprachen

Zürich 7
Prospekte: Englischvlertelstr. 42

irhaben Jen
Gen eral -Vertrieb
Jer altbewährten

Fabrikate Jer

Orfevrerie
Wiskemann
Brüsselu.Seefeld-%ürich

übernommen.

Besteckt?

Wir liefern prompt,
teils ab Lager Zürich.
Reparaturen rasch u.
sorgfältig. Unsere
Reisenden stehen zu
IhrerVerfügung. Wollen

Sie sämtliche
Anfragen und Korrespondenzen

richten an:

AB T.,5 HOTEL-BEDAET"

1T?aradepU Zürich#*

286

Mahlen Sie Ihren Kaffee selbst
mit der

Elektromotor-Xateemühle

9VPERL•i
lieferbar in allen Stromarten und Spannungen.

Auf Wunsch zur Probe.

ZELLWEGER A.-G., USTER

AD DIATOR
Jic. unübertroffen praktische

Add. Shutr., Mult., Div.
10 \ erschicdcne Modelle.

I
Talstrasse 20

Bevor Sie

Benedicta Plu
und

Paula Sdiam

als Servier loch tcr engagieren,
informieren Sie sich bei P.
Muglin. maitre d'itötel, Hotel
Belvedere. Schuls. 215ök

^ijpferke^

gute, alte

Chr. Ad! Kupferberg a Co.. Mainz

Hauptvertreter für die Schweiz: HENRY HUBER & Co.
Sihlquai 107 — ZURICH 5 — Telephon: Sclnau 2500.

Berücksichtig: die Hotel-Revue-lnserenten

Neueste Geschirr-Abwaschmaschine

Ausstellung Pallanza 1924. Grand Prix.

Goldene Medaille.

Wäscht, spült und trocknet jedes
Essseschirr. Befreit dasselbe von jeden

Krankheitserregern.

Einfache, leichte Bedienung.

Handaufzug.

Grösste Leistungsfähigkeit.

Nähere Auskunft bereitwilligst durch

die Fabrikanten:

REIST & RYMANN
Suhr (Aargau)

Wdschereimdschinenfdbrik

Hotelier
mit eigenem Sommer-Geschäft
sucht für kommende Wintersaison

Direktion
oder analogen Posten. Würde
eventuell audi Reception oder
Kassierstelle annehmen. Offerten

unter Chiffre 2144 an die
Schwel/er Hotel-Revue, Basel 2.

Werbet für die „Hotel - Revue"

HOTEL-EINRICHTUNGEN
IN TEPPICHEN - WÄSCHE-VORHÄNGEN

Möbel
liefert einzeln und komplett

mit ausserordentlicher, bequemer Zahlungserleichterung

FERD. BERN ET * ST. GALLEN
BRÜHLGASSE 29 T E L E P H O N 2 7. 9 6

lacht, weil die Gäste
Sein Hotel rühmen als das Beste,

Dieweil die Reinlichkeit sein Ziel,
Und Schuld daran trägt nur Persil.

Henkel & C'f. A.-G.,Basel.

LUZERN
Hotel-Verkauf
(77 Betten und grosses Restaurant) Reflektanten erhalten
Auskunft bei: H. G. Grüter, Sentimatt 7, Luzern.

V-Jri'.able

Self-made-man
33 ans. actif et devoue, depufs plnsietirs .unites a In letc

d'iinportuut etablUsement, recherche vuuuion

Directeur
on analogue, de preference en France. Francais d'origjnc.
parle courannn nt l'anglnis et l'allcmand. — TrOs an
courant toutes questions techniques, accoutume i\ bonne
clientele commc ä dirigcr important personnel. Offre
rßfOreitces de tout permier ordre. Correspondrc sous
Chiffre J. D 2113 ä ;a Revue snlssc des Hotels, Bale 2.

Hotelsekretär-Kurse

a
A
ID

C
3
a
«

Ul

für Damen und Herren mit
3. und 6 monatl. Dauer
beginnen am 22. September
und 22. Oktober in der

üsii
Bern, Bollwerk 35,1.,
Buchführung-, Sprachen, Ma-
schinenschreib., Weinkunde,
Hotelrecht, Hotelbetriebslehre

etc. Stellenvermittlung.
Prospekt gratis.

Hotelsekretär-Kurse
Gründliche und praktische Ausbildung in allen kommerz.
Fächern (Bureau- und Verwaltungsdienst) der modernen
Hotel- u. Restaurantbetriebe. Alle Fremdsprachen. Freie
Wahl der Fächer. Man verlange Prospekt FL — 110

Gademanns Fachschule, Zürich, Gessnerallee 32.

1



Elektrische Musikinstrumente
Besuchen Sie die Kongress- und Kinohalle und die
(Konditorei, um die volltonende, künstlerische Musik

dieser Instrumente zu hören.

4173 in der Landwirtschaftlichen Ausstellung Bern A. EMCH Montreux

Vins de

mais quelle

Bordeaux?
Marque?

Oui!

Decidement

A. de Luxe & Fils Bordeaux!
P4

la maison de Bordeaux la plus connue de monde

Agents-Generaux

pour la Suisse, l'Italie

et la Riviera

Voss & Cie.
Zürich 5

Rome:
Via Guistianini 11

Nice:
Av. Georges, Clemenceau 13

Die Blinden
bitten dringend

um Abnahme ihrer Handarbeiten:

Bürsten- und Korbwaren
Türvorlagen und Sesselgeflechte

Bestellungen sind zu richten:
Aus der Ostsdhwelz (den Kantonen St. Gallen, Appenzell, Thurgau, Schaffhausen, Glarus und

Graubunden) an die Oatschwcizerischen Blindenanstalten, St, Gallen;
Aua der Nordschwelz (den Kantonen Zürich und Basel) Kt, Zürich r Blindenheim für

Münner In Zürich 4, Kt, Basel t Blindenheim Basel,
Aus der Zentralschwetz (dan Kantonen Luzern, Zug, Schwyz, Uri, Unterwaiden und Freiamt)

an daa Luzernische Blindenheim In Horw;
Aus der Mittelschweis (den Kantonen Bern, Freiburg, Sotothurn, Aargau und Oberwallis)

an die Blindenanstalt In Splez nnd an das Blindenheim Bern.

Chalet-Käse
Erste Weltmarke wegen der hochfeinen
Qualität, der idealen Packung und der
bewährten grossen Haltbarkeit.

Alpina Käse A.-G.
Burgdorf

Zu kaufen gesucht:Kleineres, erstklassiges
Hotel oder Pension

in Zürich, Luzern oder Engadin. Anfragen unter Chiffre
L. I. 2158 an die Schweizer Hotel - Revue, Baad 2.

IIIIIIIII Uli 11 It II I Hl 11 Hl

I
Schöne Existenz für Fachmann. Kurhaus mit Bädern,
grosser Terrasse, schönem Park, 40 Betten. Autogarage
Oekonomie - Gebäude. Grosser Restaurations • Betrieb.
Umsatz Fr. 80—90,000.—, Preis Fr. 220,000.—. Anzahlung

nnndes1 ens 50,000.—, Rest als Schuldbrief. Anfragen
unter Chiffre A. Z. 2171 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

MALANSER EIGENBAU
Schiller- und Becrliwcine in Flaschen und offen. Sauacr 219

Weinbau J. U. Graf, Weinversand, MalanS

Direktor
Schweizer, 33 Jahre, energischer, unabhängiger Fachmann

(ledig) mit grosser Sommerdircktion, sucht
irgendwelche Beschäftigung über den Winter (Aushilfe,

Vertretung des Prinzipals, Direktion oder grössere

finanzielle Beteiligung an entwicklungsfähigem
Geschäft). Offerten unter Chiffre R. R. 2145 an die

Schweizer Hotel-Revue Basel.

Directrice
oder Gerantin
Schw eizLi m, vielseitig gebildet,
spraelienkutidig, in allen Zweigen

des Holelbetriebes erfahren.

sticht selbständigen \\ ir-
kungskreis als Directrice oder
Gerantin. Ausführliche Offerten
cibeten sub Chiffre Z. R. 2177
an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Finai./kräftiger, seriöser Fachmann

sucht ein gut eingeneh-

Hotel
oder Pension in kaufen.

Antritt kam sofort erfolgen.
Offerten sind zu richten unter
Chiffre L. T. 2175 an die
Schweiz. Hotcl-Revuc, Basel 2.

Günstige Gelegenheit f. Jüngere

Hotelköchin
zur bessern Ausbildung neben
t'hef. Dieselbe niiisste sieh für
ein Jahr \erptlicltten für
unentgeltliche Lehrzeit, im zweiten

Halbjahr guter Anfangs-
Iclin. Pension und Kochschule
Singer, Basel. Anmeldung Hotel
Waldeck. Langcibruck. 2IS2

Hoteliers-
Tochter

sucht iiir den W inter Beschäftigung

in kl. Sportshotel als
Ltagengoinernnntc oder Stütze
der Hausfrau. Prima Refcrcn-

en. 4 Sprachen. Offerten unter
Chiffre \V. G. 21S4 an die
Schweizer Hotel-Roue Basel 2.

Ich suche
l'uf memo Stutze Stelle als
Stütze der Hausfrau. Dieselbe
:st mit allen hausw iriseh.ut-
Isehen Arbeiten aufs Beste
vertraut. hat ein umgängliches
und freundliches Wc^en und

\ erstellt sich neuen Verhältnissen

anzupassen. Dir Austritt
bei mir erfolgt, da die Stelle
durch die bisherige, eniigc
Monate beurlaubte Inhaber,n wieder

eingenommen w ird. Frau
V. Maron, Kurhaus Furka, \rosa.

217fk

Zwetschgen - Versand
von 5 Kg. an a 60 Cts. per Kg. — Täglich frisch.

Grauwller, Südfrüchte, Kaufhausgasse 2, Basel*

Erstklassiger Schweizer-

OBERKELLNER
im besten Mannesaltcr, wahrend den letzten 2 Jahren als soldier
in feint ten grossen Hotels in England tätig, (5 Jahre mit gleicher
Direktion) der 4 Haupisprachen mächtig und gewandt im Verkehr

mit feinster internationaler Kundschaft, wünscht passendes

Engagement für Wintersport - Saison in der Schweiz. — Gefl.
Offerten an E* Oppllger, Head Waiter, Headland Hotel,

New-Quay Cornwall, England.

i - Miiif
Sprachkundiger, energischer und erfahrener Schweizer (guter Restaurateur)

audit Stelle in Grossbetrieb. Beste Referenzen. Offerten
unter Chiffre M* Z. 2129 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

oder Stelle als Stütze des Prinzipals, sucht fach- und sprachkundiger
Schweizer. — Offerten unter Chiffre M* R. 2178 an die Schweizer

Kotel-Revue, Basel 2*

CONCIERGE
sucht für die AN iuteriuonatc Stelle, voizugswcise Bündnerland,

Engelberg oder Berner Oberland. — Offerten erbeten an
J. Stulz, Hotel Waldhaus Doldcr, Zürich*

A VENDRE
ä La Grave Hte Datiphine

1525 m d'altitude

Hotel de la Meije
Situe en face de La Meije et de ses beaux glaciers. Sur la
route des AIpes-Grenoble-Turin. Confort moderne, 75
chambres, terrasse ombragee, jardin, tennis, garages.

Telephone 2. — Juge J-, Proprietaire.

Kapitalkräftiger Hotelier
mit intern. Erfahrungen und la. Referenzen, wünscht sich zu

etablieren. In Frage kommt auch eine gute

Winterdirektion oder üahresstelle
in grosseiem Hause. Obgenannter ist Schweizer, 46 Jahre alt,
hat bedeutende Direktionen im In- und Auslande innegehabt,
u. a. 6 und 9 Jahre in den gleichen Häusern. Offerten unter
Chiffre B* T. 2142 an die Schweizer Hotol-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen oder event, zu vermieten

prachtvolles Chalet
als landschaftliches, hübsches

Tea-Room
eingerichtet, mit 10 Wohnzimmern, audi geeignet als Pension,
nächster Nahe einer grossen Stadt im Neuenburgcr Jure, mit
grösserem Umschwung, Hof, Halle, Garten, Stallungen,
Kellern, elektrische Beleuchtung, Kraft, Wasserversorgung,
Telephon, grössere Säle zirka 250 Sitzplätze samt Inventar.
Mobiliar in hübschem Berncr Altbauernstubenstil, alles neu.
Gute Kundschaft. Wegen doppeltem Geschäft abzugeben.
Für tüchtigen Chef - Koch - Patissier. ausserordentliche
Gelegenheit. Sichere Existenz unzweifelhaft. — Mietzins pro
Jahr 3500 Fr. Kaufbcdingung: ca. 30—40,000 Fr. Anzahlung.
Nur seriöser Kaufer wird bevorzugt. — Offerten sind zu
richten an Ed. Schmldlger-Boss, La Chaux-de-Fonds.

Monsieur äße de 36 ans, ddslraut
changer de vocation, Präsentant
bien, francais, anglais, daetylo,
cherche place dans I'hötcllerie
pour s'initier dans la branche.
Pas de salaire exige. TTÖs s6
rieux. Urgent. Offres ä Publl-
cltas, Lausanne sous C 959 L,

5637

Viele lobende Anerkennungen.

Dieser

Salon- und
Konzert- Apparat
mit 10 Konzertstücken kostet:
Ausführung IIa Fr. 250.—
Ausführung la Fr. 350.—

IMP** Teilzahlung.
Prima Schweizer Werk.
3691 Wunderbare Tonfülle.

Eigene Fabrikation
Kataloge verlangen.

Mav Schubert, Musikwerke,
Basel 4. Missionsstrassc 67.

A llllri!
maison campagnc p. pension
Familie 17 pieces. Rez - de
Chaussee. 2 dtages, Entröe
codiere, Terrain 400 nr. Beaux
ombrages. s'ad. Mc. Allemand,
notaire, Hyferes (Var). 2172s

ImTessin
Hotel

oder

Pension
zu mieten gesucht (von ca. 30
bis 50 Betten). Offerten unter
Chiffre K. T. 2183 an die
Schweiz. Hotel-Revue. Basel 2.

Per Zufall
ist oberhalb Locarno cine
prächtige Villa, mit herrlicher
Aussicht, schönem Garten und
Kebgelünde, billig zu verkaufen.
Eignet sich als Privatsitz oder
;ils Pension. Alles in tadellosem
Zi stände und komfortabel ein¬

gerichtet.
Für Pensions-Patent ist gesorgt.
Interessenten, die diese seltene
Gelegenheit nicht verpassen
wollen, sind ersucht, ihre gefl.
Anfrage unter Chiffre B. R.
21S0 au die Schweizer Hotel-
Revue. Basel 2, zu richten.

Gesucht älicrc, noch rüstige

Mit
oder Hu.tJ.i:r>\\ u\\ c. d,e Im
Kochen etwas bewandert ist.
Winterszeit bei nur stillem
Geschäftsgang ireic Station.
Sommersaison Lohn nach Uebcr-
einkuntt. Familicnanschluss, ev.
Lcbcnsstclle. Anmeldungen an
Hotel-Pension Waldeck. Lan-
genbruck oder Pension Singer,
Basel, Kornliausgassc 155. 21Sls

E r s t k 1 a s s l g e s

Hotel-Tafel u. Küchemiiber
neu und ungebraucht, ist preiswert abzugeben. Anfragen
unter Chiffre D. G. 2169 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Stütze des Prinzipals
räception-Kassier

Schweizer, in den 40er Jahren, ledig, im Hotelfach vollkommen bewandert,

Sprachenkundig, gegenwärtig in einem der grössten Hotels
Italiens tätig, nacht zieh Im Oktober zu verffndern. Referenzen

und Zeugnisabschriften zu Diensten. — Gefl. Offerten unter
Chiffre S. S. 2154 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

An idealer Lage eines Bad-, Luft- und Jahreskurort, Touristen- und
Autoroutc, 1000 m ü. M., ist ein bekanntes, modern - gediegen ein¬

gerichtetes

Bündner Bad- u. Kurhaus
mit eigener Mineral- und Badquelle, grossen Parkanlagen, ca. 100
Betten, zu verkaufen* Mit wenig Kosten wäre ein zügiges

Schwimm- u. Thermalbad
physik. Heilanstalt etc. einzurichten.— O. Schlatter, Zürich,

Bahnhofstrasse 40. (1563) 443

r e n e rTüchtiger und erfah

KASSIER
Schweizer, reeeptionsgewandt, in grossen erstklassigen Häusern tatig,
gewandte Umgangsformen mit englischer KÜentele, sucht per1. Dezember Wintersaison- oder Jahresstelle. Englisch, franz.
und deutsch. Beste Referenzen. Offerten sub chiffre K. R. 2139 an

die Schweizer Hotel - Revue, Basel 2.

Schweizer, 18-jährig-, sucht Stelle als

Sekretär - Volontär
italienisch, französisch und deutsch sprechend.

Offerten sind erbeten an: G. Schürch, Via Giov.
Pascali 13 in Florenz.

Tüchtiger, gut präsentierender
Sekretär - Kassier
der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht Engagement auf kommende
Wintersaison. Offerten unter Chiffre L* G. 2140 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Stütze des Prinzipals
Gewandter Fachmann (Schweizer) mit langjähriger In- und Ausland-
prazit in nur ersten Häusern, 4 Sprachen, an selbständiges Arbeiten
gewöhnt, sucht Direktion oder sonstigen Vertrauensposten. Beste
Referenzen. Offerten unter Chiffre S. G. 2153 an die Schweizer-

Hotel-Revue, Basel 2*

Professor (M. A. Universität
Cambridge) nimmt junge Leute auf.
Familienleben. Engl. Unterricht. Han-
dels- und Hotel-Korrespondenz.

Vorzügliche Referenzen von Schweizer Hoteliers. Mässige Winterpreise.
12—14 Pfund Str. monatlich. Mr. Moore Holmes, 110 Cheriton Road,

Folkestone (England).

IHR GEWINN
mehrt sich, wenn Sie die Hotel-
Revue als Insertionsorgan benützen
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Stellen-Anzeiger
Moniteur du personnel I I

SdiluB der Inseratenannahme

Dienstag abend.
Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im Stellen-

Anzeiger sind an die Expedition der „Hotel-

Revue" in Basel zu richten.

I
Fur Inserate Mitglieder Niclinutglicdcr

^

bis zu 4 Zeilen Spesen extra Mit Unter Cbiiire
werden berechnet berechnet Adresse Schwei? Ausland

Erstmalige Insertion Fr. 3.— Tr. 4.— Fr. 3.— Fr. 6—
Jede unterbrochene

Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.— Tr.4— Fr. l.aO

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50^ Cts. Zuschlag

berechnet. — Belegnummern werden nicht versandt.

Aide de cuisirfe. mit Kenntnissen für erstklassiges Passanten-
Stadthotel, auf Mitte Oktober gesucht. Chmre 1769

Aide de cuisine. Junger, tüchtiger, m erstklassiges, Passanten-

Hotel der französischen Schweiz für anfangs Oktober
gesucht. Offerten mit Angabe der Cchaltsanspruche^ erbeten.

aus mit Jah-
Chinre 1700

Aniangs-Servlertüchter. Gesucht per soiort zvvci Anfangs-
Serviertochter. Oiierten an Confiscne und lea-Room

Hugiienin, Alpenstrasse. Luzcrn, (17a.)

Aide-Patissier. tüchtig, solid, in erstklassiges Haus mit Jah-
reshetrieb gesucht. Eintritt November.

Buchhalter. Gesucht tdchtige Person fur Buchhaltung und

englische Korrespondenz in mittleres Hotel des Engadins.

Jahresstelle. Oiferten mit Zeugniskopien. Bild und Cchalts-
aiispruchen erbeten. Untirc

Chei de Cuislnc. Haus mit CO Betten sucht tüchtigen, patis¬

seriekundigen Chef in Jahresstelle. Es Stollen sich nur
solide Herren melden, die auf Dauerstelie reflektieren. Lohn
nach Uebereinkunft. Chmre 17iU

Chef de cuislnc. trös capable, dconom et sobre, dentande pour
l.ötel et restaurant mos en atec cuisine de premier otdre.

Place a l'annec. Ofires avec copie de ceitmcats et pretentions

de salaire. Clnttre 1761

Chei de rang gesucht. Das Sat os -Hotel B.iur en Ville Zürich
sucht per sofort erstklassigen Chef de rang in Jahres-

itelliing Flotte Arbeiter, die aus nur ersten Häusern ltervor-
fclien, tt ollen sich mit Bild und Zeugniskopieu melden

"liciltocliin, tüchtige, selbständige, in bestbehanntes Passan-
• tenhotel ant Zurichsee in Jahresstelle auf 1. Oktober
geliebt. Monatsgehalt Fr. 200.—. Nur durchaus leistungsfähige
i. solide Bewerberinnen, die sich über ähnliche lutigkeit
ausweisen können, wollen Zeugnisse und Photo einsenden.

Chiftrc 1744

Etagengouvernante (Schweizerin), luchtige, ftir Saisonhctcl in
Meuton (Snd-Frankrcich) gesucht. Gut tranzosisclt und

englisch sprechend. __
Clnifre 1753

Gesucht fur Hotel I. Ranges in Luzcrn per sofort 1 Kaffee-
und Haushaltungskdchin; 1 Bureau-Yolontar. Oiierten mit

Bild und Zeugnissen erbeten Chiffre 1767

Gesucht: Für Bahnhofbuffet der französischen Schweiz, fur
sofort, eine tüchtige, treue, selbständige Buffetdaiue-

Gouvernante, welche Franzosisch und Deutsch spricht. Eine
•tüchtige Kafieeköchin, die auch Kochen kann. Fur den
14. Oktober. — Ein fleisslger Che! de cuisine, guter Restaurateur,

der solid und sparsam ist. Offerten nut Photo, Zengtus-
kopien. Altersangabc und Gehaltsanspruchcn an Postfach Jran-
sit 9393, Neuchätel. (17(ift)

Gesucht fur erstklassiges, mittelgrosses Hotel im Ober-
eugadin (Winter- und Somniersaison): 1 Chef de Culsluc,

1 Aide de Cuisine, 1 Patlssier. 1 sprachenkundige Obersaal-
tochter, 1 Kaffeekbchln, 1 Glattcrln-Llngöre, 1

Zimmermädchen, Chiffre 1734

(Sesucht fur kommende \\ liitersaison: tüchtige Obergiatterin
und eine Wäscherin in grosses Bergsporthotel. Offerte«

mit Gehaltsanspruchcn und Bild erbeten. Chiffre 1732

/Sesucht tüchtiger Kupferputzer. Jahressteile. Etwas Fran-^ zosisch erforderlich. Oiierten mit Photo, Zeugniskopien u.
Gchaltsansprüchen erbeten. Eintritt im Oktober. Chmre 1757

Gesucht ein tüchtiger Casserollier. Kurhaus Victoria, Orse-
llna. (1758)

gesucht auf 1 No\ ember fur Jahresstelle Economat-Offlce-
Gouvernante. Offerten mit Zeugniskopieu und Lohnan-

spruchen an Kurhaus Victoria. Montana s. Sierre. (1756)

gomernante d'officc et Gouvernante d'ötage. sont deman-
dees pour l'Hötel Beau-Rivage, Geneve. Envover copies

de certmcats et photo. (174?)

Achtung Briefportos
sur Welterbeförderung der
eingegangenen Offerten gefl. nicht
vergessen. Bei Nichtbeachtung
treten in der Weiterleitung der
Offerten oft unliebsame
Verzögerungen ein. Die Expedition.

Kaiieokdchln. erfahrene, tüchtige, gesucht per Oktober.
Offerten mit Zeugniskopien und Rückporto an Etabiisse-

ment Huguenin, Luzern. (1738)

Kochin, tüchtige, selbständige, gesucht per sofort für Saison-
oder Jahresstelle, für Hotel mit 25 Betten. Chiffre 1743

Kochlehrling, gesunder, kräftiger Jüngling in erstklassiges
grosseres Hotel mit Jahresbetrieb gesucht. Eintritt bald.

Chinre 1759

Kuchenchef (Alle)nkocb) fur erstklassiges Fanulienhotel mit
55 Betten gesucht. Nur qualifizierte, cntremetskundige,

nihige, solide Herren, welche auf gut bezahlte Jahresstelle
Wert legen, wollen sich unter Einsendung der Zeugniskopien,
Referenzen und Altersangabe melden. Chiffre 1749

^Oberkellner, tüchtiger, gesucht In Hotel ersten Ranges (fran-
zosische Schweiz) gegen Ende Oktober. Nur Bewerber

mit guten, erstklassigen Referenzen kommen in Betracht.
Oiierten nut Kopien Photo und Altersangabe erbeten.

Chiffre 1755

^Vi cherehc de suite bonne gouvernante dconomat. Envoyer
oiires et certiiicats Hotel de Russie. Genöve. (1749)

cherche bonne gouvernante d'ötage, place ä Fannee. Tres
bons certiiicats demandes. Adresser ofires et photo

Hötel de Russie, Geneve. (1750)

demande im Socrötaire-Aide-Cüei de reception, nunutieuxv et scrieux, connaissant les trois langues principales et
nva-u une belle venture, dans Bureau de renseigneinents d'un
hötel de 1er ordre. Priüre d'envoyer oifre ecrit ä la main.

Chiifre 1754

Cekretär I., fur Kassa, Reception und Mithilfe im Journal, zu
baldigem Eintritt in Jahresstelle. 3—4 Hauptsprachen,

sowie Maschinenschreiben (3 Personen im Bureau). Flinke
Aibeiter, wele auf längeres Engagement reflektieren, bevorzugt.

Oiierten mit Gehaltsansprüchen, Zeugniskopien und
Photographs erbeten. Chiffre 1726

S«¥retär fur IfournaT tindf Reception in erstkl. Passanten-
hotel gesucht. 3 Hauptsprachen. Eintritt nach Uebereiu-

kynfr, cvcntl. sofort. Ausiuhrliche Orierten mit Bild au Bahn-
postfach 20^29 Zürich erbeten. 1765

§ekret£r-Kassier-Alde de reception in Hotel I. Ranges
•r nach Lugano gesucht Nur solche Bewerber, die Deutsch,
Französisch und Englisch sprechen und schreiben, und aui
Jahresstelle reflektieren, wollen ihre Oiierten nebst Gehalts-
ansprüchen an Casella postalc No. 35, Lugano Stazione, senden.

<

(1766)

Cerv lertocliter gesucht. Wir suchen fur unser Savoj-Restau-
rant einige ginpräsentierende, gewandte, sprachenktindige

Servierfräuleins. Ohne erstklassige Ausweise Anmeldung
unnütz. Offerten mit Bild und Zeugmskopien an die Direktion
Savov-Hotel Baur en ville. Zurich erbeten. (1762)

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz A'islanJ

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—

Postmarken werden an Zahlungssiaü nicht angenommen.
Vorausbezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung
in der Schweiz au Postcheckbureau V Konto S5. Ausland
per Mandat. — Nachbestellungen ist die Inserat-Chinrc
beizufügen. — Belegnummern werden nicht \ersanJt.

| Bureau & Reception I

Äureauangestelltcr, 25 Jahre, \on England zurück. Deutsch,
Franzosisch, Englisch, etwas Italienisch, sticht passende

Stelle in erstklassigem Hotel des Engadins, der Westschweiz,
Icssin oder Berner Oberland per sofort oder spatei

Chmre 206

ftureauiraulein. Junge Tochter, Deutsch, Fianzosisch," Italienisch in Wort und Schuft, engl. Kenntnisse, \ertraut
mit allen Bureauarbeiten, sucht Aniangsstelle in Hotelbureau.
In- oder Ausland. Chihic 5

ftureaustellc. Seriöse, treue Tochter, 25 Jahre, Deutsch,
Franzosisch, etwas Englisch, sehr nichtige Kassienn und

Journaliuhrerin, mit allen Bureauarbeiten vertraut, sucht Stelle
in Hotelburcau. Jahresstelle bevorzugt. Clm'tre 9

Dureaustelle. Branchen- und spracheiikundige Person sucht** Stelle als Vorsteherin in Pension oder erste Sekretärin
in Hotel. Chiffre 152

ureauvolontdrin, junge Tochter, un Hotelfacli eriahren,
sucht Stelle für kommende Wintersaison. Chittre 164

B
ftief de reception, 2S Jahre, fachgewandt und sprachen-^ kundig (4 Hauptspraciien), sucht passendes Engagement.
Jahresstelle bevorzugt, Chiffre 36

£lief de r£ception-DIrektor. 30 Jahre, grundliche Hotetiach-^ kenntnisse, tüchtiger Restaurateur, nrm in Petisionsab-
schlussen, Arrangements von Diners. Festlichkeiten etc.
Organisator und Reklameiachmann. perfekt in 4 Hauptspraciien,
seit 3 Jahren Leiter eines erstklassigen Hotels, (Uniti) Ober-
itaheus, sticht sich per sofort zu \erandern. erstklassige
Referenzen. Angebote au Carl Majer, Bolzano (Italien), Post-
lagernd. (9S)

fhei de räccptioii-Kassier — I. Sekretär, 30 Jahre, fach- und^ sprachgewandt, sucht passendes Winterengagemenr, event,
auch mit fachkundiger Frau. Gegenwärtig in grosserem
Badekurort als Chei de reception tatig Referenzen und Zeugnisse
zu Diensten. C Innre 484

Olef de rgccptiou-Sous-directcur. S iit.se nllemand, connais-
sant les 4 langues. experimente dans tons les departements.

cherche place de directcur niaisou mojenne grandeur ott
analogic granJe maison. References de premier ordre

Chinre C01

fVrccteur d'hötel, expenmeiue, dirigcant en etc impoi taute** entreprise höteliöre, denunde place pour Timer. Meil-
lcnres references. Chiffre 168

nirecteur, tr£s connu, Antnchien. 49 ans, 5 laustes, cv-
maftre d'hotel, depitis trois ans, directcur de tres grande

maison de montagne des re place ä Tannöe ou saison luver-
nale. Chmre 995

ftircctcur, Suisse romand, 34 ans, trös capable, seneux et** cnergique, cherche situation pour la saison d'lmer ou ä
Tannec. Meillcurer rciemiccs, Orfres sous Case postalc
14363. Lausanne. (4uj)

l^ircctlon. Chef de reception trds expertmeiuc, CO ans, trn-
\aillant dans des maisons de tout premier ordre en

Suisse et ä Tetrangcr cherche place comme directeur ou
sons-directeur. Me 11 leu res rciercnces. Chitfre 952

Qirectrlce, mit eigenem Sommergesciuit. sucht leitenden
Posten fur den Winter. e\ent. als Stutze des Prinzipals.

Prima Reterenzen Chuuc 33

ßlrectrice, gesetzten Alters, energisch und sparsam, mit
gründlichen Kenntnissen m der Hotel-Branche, nut eigenem

Sommergeschdft, sucht passende \ ertraucns-Anstell.mg,
frei ab 20, September. Chime 69

pachmann, mit grundlichen Kenntnissen der 4 Hauiuspraclien,
Buchiulirtuig, Kontrolle, Reception und Service, gute

Umgangsformen, repräsentierende Figur, zur Zeit in leitender
Stellung, sucht fur die Wintersaison — Dezember, Februar,
Marz — Vertrauensposten gleich welcher An in besseres
Hans Chmre 743

Aeschäftsfulirer, Deutscher, 22 Jahre, sucht Stellung als
Bureau-Volontar oder geeigneten Posten zwecks weiterer

Aisbildung in gutem Schweizer Hotel oder anderweitig Im
Ausland. Clunrc 934

Motel-Buchhalter event. Sekretär. Junger, tüchtiger Mann
sauberer Handschritt sucht Stelle, event, zur

Aushilfe. Wurde sich alle Muhe geben, um Zufriedenheit zu cr-
wcibeu. Gefl. Angebote unter CInnre \V 11033 Lz an die
Pibhcitas Luzern, (8^3)

ftJotel-Direktiou gesucht fur kommende Wiutersaison (event.
Jaliresstellung) von erfahrenem Fachmann, Schweizer,

erstkl. Referenzen, 7. Zt. in leitendei Stellung. Chinrc34ü

Uoteldlrektor, erfahrener Fachmaini. im Sommer an der' Spitze eines grossen Hotelkonzerns, sucht Stelle ant den
Wmtei, Clnnre 169

Uotelstelle gesucht. Auf 15. November suche Stelle in Hotel
der Wcstschwe]7, zur Weiterausbildung im Hotelbetneb

und in der franz. Sprache. Geil. Zuschriften an Frl Valy
Sommei, Restaurant Leonhardseck. Basel. (P. c. 4643 O)

l*s5l

*|3uriialiulircr, Empiangsgehilfe, 21 Jahre, Obersekiinda-Reiie,
kaufmännisch vollständig durchgebildet, gelernter Kellner,

sucht Stelle in einem Schweizer Hotel, event. Wiutersaison.
Gustav Marz, Hotel Westminster, Dresden, (134)

l/orrespondentin. Fräulein, deutsch, englisch und französisch
sprechend. Steno, Maschinenschreiben, sucht Anlangerstelle

in Hotel. Oiierten unter Chiifre X 1307 Ch an Pu-
blicitas A.-G., Cliur. [886]

CecrtHaire, Suisse, 30 ans, meilleures references, fraiicais,'
anglais et nllemand, possedant son mötier a fond, cherche

situation ä Taniide on saison dans hotel, ctnnque ou sana-
toruim. Chiffre 207

Cecretaire. Demo'selle au courant de tous travaux de bureau** d'hötel, connaissant nllemand, anglais, francais. cherche
place de saison ou a Tanree Chinre 156

Cecretaire-Chei de reception, Suisse, 25 ans, capable et pre-
sentant bien, connaissant parfaitement tons les travaux

de bureau et les 3 langues, cherche situation pour Taitonme.
Excellcntes references. Chiffre 932

Cecretaire-compiable, jeune fille romaude, 19 ans, intelligente,
instruite et Präsentant bien, cherche place dans bou

hotel en Suisse aliemande. Pretentions moJestcs Certiiicats.
Clnnre 113

Cekretar. Junger Mann mit Banklehrzeit und Hotelbureau-
praxis sucht geeigneten Posten auf die Wintcrsaison.

O'ütre 319

Cekretär, mit guten kaufniaunischen GrundlagMi, Italienisch,
Deutsch, Französisch, gute Referenzen, sucht aur Oktober

oder November Stelle in erstklassiges Haus, Chifire 16

Cekretär, Journalfuhrer oder Kassier. Deutsch, etwas Fran-
zosisch und Englisch, m.t besten Referenzen, sieht Fn-

gagement in gutes Hotel. Chinre 946

Cekretär, 19jähr. Tjp. sucht Stelle in grosses Hotel. Absol-
vent der kant. Handelsschule Zurich, l^jahr. Bureaupraxis,

4 Hauptspraciien, bilanzsicher. Eintritt Mitte Oktober.
Chiifre 130

CeEretär-kassIer. Junger Mann, 23juhriff, gut präsentierend,
deutsch, französisch, sowie ziemlich englisch und italienisch

sprechend, gegenwärtig noch in Stellung, sucht aui
ai.iangs Oktober oder spater Engagement unter bescheidenen
Ansprüchen Chiffre 19s

Cckretar-VoIontar, 20 Jahre, perfekt Deutsch und Franzosisch,
sucht Stelle in der südlichen Schweiz (Tessni. Monticux)

oder iru Ausland (Süden). Offerten geil, an H. W„ eise post.
39, Brig. (s?\)
Cekretar-\ olontdr. Junger Schwei/er sieht Stelle zur giund-** liehen Viibild'ing in der nanz S,)rache inr die kommende
WintersaiNon oder Jahresstelle in der Iran' Schweiz. Oner'cn
ei bittet Werner Snufer. Mally-Bloiiay s Aevev (ll)
Cckrctarin, Fianzosisch, Deirscli und Fugl sv.li, mit c'kcu

Refcreii/cn. sieht per soior« S^Ile hutu 21u

Cckrctarin. Junge, gebildce Dame mit angenehme i L n-** gangsiorinen. gut iirascntieiend, im Hotelwcsen bew udeit.
sprachenkundig (l ngliseh, I ran/osis^li, etwas Italienisch) siJu
inr Wintersaison \ertrauensstelle in Hotel oder Simorutm
als Sekret.irin oder Stutze des Pun/ipiN (»elit aiiv.li ins
Ausland, Gute Rcieiciizcn C Imnc l.tl
Cckrctarin, gesetzten \lteis, mi Hoelwcsen nid ki'iim.

B'ichlialtimg versiert, sucht Fug uemeut. Deiivscli I rait-
7visiscli und Fngliseh Chmre l'h.
Cekretarin. Junge Hutelierstocliter suJit Stelle als Sekic-
** tarin oJei Stut/e des Direktors in mittleres Hotel im
hinder Ausland. Deutsch, iranzosisch, englisch und zictnhJi
italienisch sprechend

_
Chmre (0

Cckrctarin. 23 Jahre. Deutseh, 1 ran/osi^ch. Fnglisch, mn dei** Totiritaltulii ung, Kassawesen und Korrespondenz durchaus
vertraut, sucht passendes Fngngement. Stadt bevoizugt

Ii it it e 37

Cekretarin, 23 Jahre, deutsch, französisch und etwas englisch
sprechend, sucht Stelle in besseres Hotel im Journal und

Kassa, Gute Zeugnisse stehen zu Diensten Chmre 121

Vertrauensposten. Dame gesetzten Mieis. der vier Haupt¬
sprachen in Wort und Schritt mächtig, mit Ansiandpraxis,

sucht Engagement als selbständige Leiterin eines kleineien
Hotels, als Suit/e des Prinzipals oder als Hotelsekreurni.

Chmre 31

Vertrauensposten. Dame gese /ten Alters Deutsch, 1 ranz
Englisch in Wort und Schritt, pertckte Buchhalterin, sucht

Saisou-Engageiucnt als Stut/e des Prinzipals, Sekretärin.
Kassien» CvC. Beteiligt sich auch an klunenn, gutem Hotel

C Imn e 222

Vertrauensposten. Itu Hoteliach durchaus bewanderte
Angestellte in den 30er Jahren, sucht Sous-Dircktion oder

akzeptiert General-Gouv ernante-Postcii Fintritt nach Beheben.
(Deutsch, Französisch, Englisch periekt, Buchhaltung).

Chitfre 195

Ualontar, Hoteherssohn. 21 Jahre, sucht, gestutzt a»f gate
Zeugnisse, Stelle in mittelgrossem Hotel. Franz. und etwas

ci'gl. Spraclikcnntnisse. Am liebsten Vertrauensposten (Kaution
kann gestellt werden). Augenblicklich in mitteldeutschem

Hotel als Geschäftsführer tatig. Angebote erbeten tinter J M
22290 an Rudolf Mosse. Berlin SW. 19. [3Sij
Volontär, deutsch, war schon in grosseren Hotels taug, sucht

Stelle zur vollständigen Frlernung der franz. Sprache in
der franz. Schweiz oder Frankreich Chift-e 947

Salle & Restaurant
Damian I., z. Zt. in Jaluessteljung, mit mehrjähriger Vor-

kriegsprax s und puma Referenzen erster Hauser der
Schweiz und Italien, sucht Anstellung an erstem Winterspori-
Platz. Chifire 610

Bufiet-Anfdiigeriii, 20iulmg, mit Vorkenntnissen, deutsch und
franzosisch sprechend, sucht Stelle. Chitfre 143

Duffetdame odci Gouvernante ü'etage. Witwe gesetzten
Alters, stramme Erscheinung, sprachenkundig, mit I.

Referenzen und Zeugnissen,* sucht Stelle inr Antaug Oktober.
Cluirrc 200

Buifetdame L, Fiaulein gehetzten Alters, gut präsentierend,
mit prima Zeugnissen, sticht Engagement Chifire 104

Duiletdainc. gcscluitsiuchug, servicegewandt, sucht selb-
staudige Stelle in v,utes Haus; geht auch als Gouvernante

oder Gcrannn Chmre 154

£ hei de rang, 26 Jahre, tuJitig, Deutsch. Französisch, Eng-^ liscli und Spanisch, sucht Seile Wurde auch gern nach
Acgv pten gehen, C Innre 146

Chef de rang oder demi-chet. Deutsch, Französisch und Vor¬
kenntnisse im Englischen, mit guten Reterenzen. sucht

Stelle fur die kommende Whnteisjhon Chime 124

Che! de rang oder d'etage, 20 Jahic, Füglich, Französisch,
gite Referenzen, sucht Stellung Aegvineu bevorzugt.

Chinre 192

Commis. Junger Oesterreichel, 21 Jahre, siicnt Stelle fur
soiort oder Wintcrsaison in Hotel oder Restaurant.^Gute

Zeugnisse, Zur Zeit in Zurich Chifire 21

Kellner. Erstklassiges Hotel der trau/. Schweiz sucht fur
zwei seiner Kellnerv olontare Anfangsstelleu als Saal-

kellner Eintritt sofort oder nach Uebereinkuntt. Clnnre 165

|/ellner. junger Mann mit guten Umgangsformen, sucht Ste'Ie.
(merten A, C., Postfach 443,Bern. (16?)

Velliierlelirling, Deutschschweizer, 23 Jahre, sucht Lehrstelle^ in Hotel in Lugano, Chmre 10

Kellner-Volontdi. Junger HandcUcommis sucht per sofort
oder spater Stelle als A olontar-Kellner Chmre 1PQQ

[nitre d'lidtcl, quntre langues, capable et energique, cherche
place a I'annce ou saison hxcellentes rcierences.

Chmre 54

M

Maitre d'hötel. presentant bien, parlant les quatre langues.
* l'anglais parfaitement, cherche place Excellentes reic-
rei ces, Acccpteran event, place de chef d'etage. Chmre 602

Maitre d'liötel, lachmann mn mteruat. Erfaliriiugen. gut
präsentierend, zuverlassu und nüchtern, sucht Jahresoder

Saison-Stellung in nur erstem Hause. Onerten A W intim.
Brudergasse 19, Zaber» i EN (139)

Qberkellncr. Schweizer. 32 lahre. gut präsentierend, sucht^ gute Winter- oder Jahresstelle in nur erstklassiges
Hms Chmre 212

^Oberkellner. 34 Jalue, Schweizer, verheiratet, 4 Sprachen,
ernhrener Fachmann, um besten Zeugnissen aus nur

erstklassigen Häusern des In- und Auslandes sucht passonJes
Winter- oder lahrcsengagement. CInnre 159

^Oberkellner, Schweizer, sprachengcwandt und mit guten^ Reicrcnzen des In- und Auslandes, sucht Engagement
in Saison- oder lahrcsstellimg. nuttleies Haus bevorzugt.

Chiffre 94

Oberkellner, ges Altes, gute Prni/ipalsstutze, Deutsch.
Franzosisch, Englisch, latigjahr. ZeugjiiNse, mit Burcau-

atbeite» vertraut, sticht Stelle zu ändern F in tritt nach Ucbcr-
einku.ift. Oiferten N, M. 1347, Hanptpostl., Zurich (856)

Qbersaaltochter, gewandte, mit guten Zeugnissen und Refe-^ ren/e.t, sucht Engagement fur soiort oder spater, event
als I. Hallentochter oder in 'lea-Room. Chmre 209

Obersaaltoclitcr, gesetzten Alters, mit gutem Auftreten, sucht
Engagement, auch als Gouvernante, fur Herbstsaison

oder Jahresstelle Chifire 15

^\bersaaltochter, 2s Jahre, drei Ha iptspiachcn, tüchtig im
Saal und Kest.-Strv ice, sucht Lngagement fur Wintcrsaison

in erstklassiges Hotel n ich St. Moritz. Frei ah 1. Okt.
Oniric 4s

Obersaaltoclitcr. erfahren und gesetzten Alters, durchais
sprachen und servicekundig sucht auf Wintersaison

Pesten in grossen Betrieb, auch Ausland und franzosische
Schwer Chiffre 869

IJestauraiit-Tochtei*, periekt deutsch and iranzosisch spre-
clicud, sucht Engagement in besseres Restaurant.

Clnnie 197

Pi.stauranttochter. tüchtig, Deutsch. Französisch, Englisch* periekt, sucht Jahres- oder baisoustelle, event als Ober-
suahocliter. Chifire 160

pestauranttocliter, gewandte, sucht Stelle auf 1 Oktober in
gutes Restaurant oder Passanten-Hotel Chmre 132

Qcstaurauttochter. senos. 25 Jahre, sucht Stelle in erst-
klassiges Restaurant oder Tea-Room. Zurich bevorzugt.

Chifire 59

Dastauranttochter. j mge, sieht Stelle in ers*klass1ges Restau-
ram oder Hotel. Deutsch. Franzosisch und ziemlich

Ei ghscli. Gute Jahres- uJer Saisons.:!Ie. Gute Zeugnisse
und Photo Chifire 34

Jestaurant- oder Saaltochter. Junge Tochter, deutsch, franz.
und etwas englisch sprechend, sucht Stelle auf kommende

Saison, event, in gutgehende Confi^ene. Oiierten erbeten an
Rbslv Durrer, Samen (ObwalJen) (173)

QestauranUochter, Eude der 20er tuhre. gewandt und selb** ständig, sprachcnkundig (Englisch), stuht Melle am \ od
15. Oktober in ictnes Restaurant. Chiine (-8

Cnalkelliier. Suche inr meinen Sohn. 17 Jahre, u der
Kell.ierlehre entlassen, eine C omni s\ die inr ^ il t»jvr

Restaurant tü die WeNtschweiz zur weiteren Wi^b M u
Spricht deiitxch und etw franzoMsch. C.ti e \en>ik,i»u \ e-
wunscht, Lohn NeboiiMjie lehr.ei.^us sttlu i IkiBacchler. Hotel Hischcn, Monzingen (Kt /u) <-?)

Caat- oder Rostauraniiochter 4 H uip.s kil, s v ^** stuiJigen Posten per soiort oJei sp1 itv r t 1. V

Canl- und Restauranttocütor, :
** und cnghsv'i N^tCvhvnJ

IvlltU. vk 1. svll, tili IS .1
1 PgU.v mein J! N

1 » !,o
Gute Zeugnisse luri 175

Caallehrtücltter, tu^ht as M iJv hvn, m l w Fr gii-lii /. u-
nivsen, deutsch utJ luilini sL h s >i e-.ii viKl sndk Mvlk U--

(»ktobei Berner Ooviliud oder 1 IU 1 vi in Dikl :vii an t Ik i

Nv i. H il Je 4s Varau, UM
Caalielii tochter, tuchtir, 21 Jiüie. De lisch und Irui'icvd,

spredicnJ, Ju 1 nh,ise nein au koiunienJc W nah
^on Photo und ZuuniNse n D eiisieu Imn l _J_72

2aaÜ°chtcr, selbst i'idig. gut ptaseiuierend, spracht t!, u du.** sucht SvClIe iin alL n Gut! Oiicrtmi an IVsiiJi 7u>l,
Stein a Rh. idlSl
Caaltochter, ?s Jahu. uiu'iisc. tuJit dv.utsvh, trai nwii,

uuhcnisv.il und etwa- eislisv.lt snrediend wünscht lnju«
muu lur Saison oder J i'u cs^ellc in S lal oder Iva Koom
(ii.te Reierenzvii zu Diensten iniii v 2n5

Caaltochter, tuciiug. 21 J »Inc, deutsch und uartzosiseh,
die sl'ioii in HoiCls t mg war und einen Servieikuts ahsot-

v icrt hat, sttclu St He ant knnnnviiJc S uson (hitiie 17h

Caaltochter, tiichiue, sieht Ingigement in Suit, bvssv_.es
Res.aura.u odei toiuiscne. (>tieiteu an 1 Boritvi, Solo«

tlnirnerstrasse Kil Ölten, (174)

Caaltochter, junge, deutsch und naa/osisdi sprecliviul. sucht
Stelle, ev ein. in Kestuua.it \ntritt 1. Uktoboi.

lullte 157

Saaltochter, ilinkc cmpiulilene, sucht Saison- oJei Jahrcs-
stelle Innre IM

Cialtochter, braves Mädchen, suJit Saisonstelle tur kounnvii-
den Wjtuer biiin M7

Caaltochter, seriöse Pvrscn. sucht Stelle nir Saalserviee,
eve.it. in alkoholn eies Restaurant oder Ict-Room \er-

tianensposteii Oktober—Nov ember Ctnme Isi>

Caaltochter I., gesetzten Alters, beider Sprachen mächtig,
nichtig, au selbständiges Arbeiten gewohnt, sucht pas-

sende Stelle _ _
LhmrcOJ

Caaltochter I tüchtige, sprachcnkundig und gut pruscn-** tierend, sucht per soiort Engagement Innre 105

Caaltochter. Junge, uuelhgeine 'lochtcr, aus gutem Hause,
sucht fur kommende Saison Stelle als Saal- oder Restuu-

ranttocluer. Pertekte Kenntnisse der deutschen, irauz. und
englischen Sprache. Chinre 103

Caaltochter, junge, tiiwlitig im Service, beider Hauptspraciien
mächtig, sucht Wintcrsaison- oder lahresstclle Zeigni*.-

kopieu und Phoio zu Diensien. Geil. Onerten au Maria Seiler,
Hotel Beatus, Merllgcn a. Ihuncrsec. (114)

Caaltochter. tüchtige, 22 Jahre, Deutsch und Fran/oMsch.
sucht per sofort Eagagcment, event, in einem guten 'lea-

Room. C'hifirc 117

Caaltochter, 24 Jahre, deutsch und iranzosisch sprechend.
sticht Stelle in besseres Hotel. Gute Zeugnisse stehen zu

Diensten. Clnifre 12t)

Cialtochter. Junge, nette 'lochtcr sucht Jahres- oder Saison-
stelle in erstklassiges Hotel Deutsch und französisch

si rechend. Passanten-Hotel bevorzugt. Gute Zeugnisse.
Chuuc 35

Caaltochter, tüchtig und selbständig, sucht Jahres- oder
** Saison>telle (hiirre 38

Caaltochter, tüchtige, 21 Jahre, sucht Fngagcment inr die
Wiutersaison. Deutsch und Französisch. Onerten an Frt.

Klara Roscln, Hote 1 Briimg. Meirlngen, (47)

Caaltochter. deutsch und iranzosisch sprechend, sowie Saal-
** leiirtochter, suchen aui kommende Wintersaison Eagagc-
inent. Clnifre 96

Caaltochtei, tüchtige, selbständige und sprachenkun Jige,
sucht Jahresstelle in Saal oder Restaurant, bevorzugt

Zentral- oder Wcstschwetz. Chitfre 73

Caaltochter, selbständige, deutsch, franzosisch tinJ englisch
sprechend, sucht Hcrbstsaison- event, lahressteile in

gutes Haus. Franz Schweiz bevorzugt. Eintritt Ende Sept
Chn11 e 82

Caaltochter. 20 Jalue, Deutsch und Französisch, mit guten
Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle auf 1. Oktober.

Chiffre 84

Caaltochter, 24 Jalue, sucht Jahresstelle. Deutsch und Iiun-
zosisch sprechend. Gute Zeugnisse stehen zu Dicu-vtcn.

Eintritt kann sofort geschehen Chmre 17

Saaltochter, zwei, deutsch und französisch sprechend, suJieu
baldmöglichst Stellen in Passantenhotel fur die kom-

mende W uitersaison. Chime 118

Serviertochter, deutsch und iranzosisch sprechend, sucht
Stelle in Hotel-Restaurant, 'lea-Room oder gutgehende-,

Restaurant. LInnrv 15H

Sorviertochter. Junge, seriöse lochtcr. im Service gut be¬

wandert. deutsch und iranzosisch sprechend, sucht Xclk
in besseres Hotel oder Cafe. Eintritt nach Uvlervinkiinft

im rr' 19

Strvlertocliter, tüchtige, sucht Stelle in Hotel oder gutgehen¬
des Restaurant im Kanton 'lessni. Spricht etwas ItaTvit sth

und mochte sich in dieser Sprache ausbilden, (.ute Bvliand-
lung erwünscht. Onerten unter No. 120 M. L Postlagernd
Bclllnzona (Kt. Tessni). (I?•<)

Servlertocliter, tüchtige, gewandte, spracheiikundige, 23 Jihre.
sucht Stelle in gangbares, besseres Restaurant I nedv

Kt kovv itscli. Suntisstr 10. Rorschacli. (214)

Cuisine & Office

Aide de cuisine. Gelernter Patissier mit guten Reterenzen
sucht Stelle. Saison- oder Jahresstelle. Ofierten an

Hans Schund, St. Jakohstr 28, St. Gailen, 2H\

Aide de cuisine, solid, sucht Stelle neben Chef oder Patron
in kl Hotel-Pension, wo er steh weiter ausbilden kann.

Clnifre 191

Bursche, junger, sucht Stelle als Küchenbursche oder
Argentier. Chtffic 107

fasseroller, tüchtiger, sucht auf 1. oder 15. November Saison-^ oder Jahresstelle in nur gutes Haus Prima Zeugnisse zur
Vertilgung. Offerten au Gottlieb Obcrholzcr. Hotel du Lac.
Lugano. (155)

£hef de cuislnc, 38 Jahre, durchaus erfahren, sucht Jahres-
stelle zu baldigem Eintritt, auch Saisonstelle. Clnftre 41

fhef de cuisine, Schweizer, erfahrener, tüchtiger Arbeiter.^ gut burgcrhciie lind französische Küche, sucht Engagement

fur W intci oJer Jahresstelle in besseres Hau-,.
Cluftre 905

Chei de cuisiue. erfahren, entremetskundjg. zuverlässig, mit
sehr guten Referenzen, sticht Jahres- oder Saisonstelli.

Trei ab 15. September. (lim'rc 407

Chefkoch, 38 Jahre, routiniert, solid und sparsam, m alle»
Fächern durch, sucht, gestützt auf prima Referenzen,

Stelle auf Ende Sept. Onerten an E. T. Holligenstrassc 30,
Bern. (958)

£hci-Kficüin. tüchtig und eriahren in allen Zweigen ihres Be-^ rufe-,, s'dit Engagement fitr die Wintersaison oder Juhres-
sielle Oi ihre 122

£iief-Kochin, tüchtig und zuverlässig, mit guten Referenzen.^ sucht fur soiort oder später Stellung. Onifie 112

Bconomat-Gouvcrnaute, tüchtig, mit prima Zeugnissen, sacht
** Stelle per sofort oder Saison. Chmre 298

pcononiat-Gouvernaiite, Schweizerin, sucht auf Anfang Okto-
ber Engagement. flume 115

Ccoiiomat-Gouvcrnaiite, gesetzten Alters, mit guten 7e ig-"• nissen aus ganz ersten Hotels, sticht Jahresstelle ui erst-
Klnssiges Haus pnfire F<5

1/aflee-AngesielItcnkocIi, 27 Jahre, sucht baldigst Stelle. 0
ten an H. B Hotel Bellevue, Thun. (Uff)

.Kaffee- und Angestclltcii-Kochin, treu und iltissig, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Zeugnisse zur \erfugmu,

Cliiirrv 2'0

Fortsetzung nächste Seite
Voir suite pase suivante
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Fortsetzung — Suite

fl/affcckuchJit sucht Stelle fur Wintcrsaison in nur gutes Haus

^ mit u l.t uber 100 Bellen. Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre Z">

l/dfleeköchln sucht Stelle auf Anfang Oktober in erst-
klassiges Haus. Würde auch Stelle neben Chef annehmen.

Gute Zeugnisse aus erstklassigen Häusern. Clnfirc 2-

l/öüi7länger, 2fi'j fahre, sucht Stelle als Chef de partic oder

stllist.indigcr. Zürich bevorzugt.. "lltrC 21t

oeh, junger, tüchtiger, sucht Stelle als I. Commis in erst-
Massigcs Hans. Hintntt anfangs November. Chiffre 213

|/oc!i. gelernter Patissicr, der sich zum Chef ausbilden will
* und /» diesem Zwecke 3 Saisons neben nichtigen Chefs

thug ^ar, sucht Jahrcsstellc als Koth oder Aide in nur gutem

Hotel Beste /uiginssc vorhanden. Chiffre im

|/ocli, innrer tiielitiger, 23 Jahre, sucht Stelle als Aide de

cuisine a if Oktobcr_oder jspttter. Offerten erbetenen
K. M Hotel IhlicMic et Pare. Thun.

Koch, junger sucht Stelle als Aide de cuisine auf kommende
Herbstsa.so'i nach dem 'I essin Prima Zeugnisse und

Kefcreti/cn.
_

L*11_1C--JA

Koch, junger, uiehugcr, welcher schon 3 Sommer selbsländ.:
gearbeitet bat. sucht Stelle für die Wintcrsaison als Chef

de Partie oJer Alleinkoch. Chi!tre 13

Koch, langjähriger Hotcl-Patissier sucht Stelle fur sofort
als Aide oder Commis de cuismc oder fur allein neben

(l,(f Chufrc 1S9

|/ocli, 30 Jahre, mit prima Zeugnissen und Kcfcren/en; sucht
lalircsstclic in mittleres Hotel.

_ __ _
f hiffre 1%

Koehlelirslellc gesucht. Hasel oder Umgebung bcvoizugt.
Chiffre HS

Koch-VoIontar sucht auf 1. oder 15. Oktober Stelle. Gute
Zeugnisse /n Diensten. Chiffre 190

KoeliNolontar, mit Kenntnisse im Kochen, sucht Stelle in gutem
mittleren Haus. Oftcrten »in Postfach 1545K. Brunnen. (100)

KUehenchef. tüchtiger und erfahrener Mitarbeiter, sucht Stelle
fhr Wintersaison in grosserem Hause, frei ab 10. Dez.

PCS, nut besten Referenzen und Zeugnissen. Chiffre 204

Küchenchef. Schweizer, cntremetskiindig, tüchtig, solid und

sparsam, mit ruhigem Charakter fur Sommcrsaison ms
Fngudin gesucht. Offerten mit Referenzen. Gehaltsanspniclien
und Bild unter Chiffre 0. h 2m C Ii. an Orcll Tussli-
Awionicn, Chur. H'^sI

Küchenchef, prima Patissicr. I. Zeugnisse, zuverlässiger,
ruhiger Mitarbeiter, französische Küche. Diat-Regime, 35

Jahre, sucht Saison oder Jahrcsstellc. lrci ab ca. 10. Oktober.
Cliiftrc 220

Küchenchef, nichtig und sparsam, nüchtern, sucht Engage¬
ment für die WinterSi.ison. Chiffre 157

Küchenchef zu plazieren gesucht auf kommenden Herbst oder
Winter. Auskunft durch die Direktion dci Hotclgcscll-

schaft I citkcrbnd. (170)

Küchenchef. Suche fur meinen sehr empfehlenswerten, tüch¬
tigen und sparsamen Chef passende Winter-Stelle. F.

Koltmumi. Hotel Schützen, Rhelnfeldcit. (116)

Vilehencliel, Schweizer, erfahren, ruhiger Charakter, mit Ia.^ Zeugnissen, cntremetsktindig sucht Winter- oder
Jahresengagement. Chiffre 90

Küchenchef, solid und zunerlüssig. mit In. Zeugnissen, sucht
Melle per I. der 15. November in ruhigem Hotel-Pension

oder Sanatorium. In der Di.'ukuchc gründlich erfahren. Gefl.
Oftcrten an Küchenchef Hotel Spiezeihof. Splcz. (983)

patissicr, 26jührig, mit Auslnndprnxis. sucht Wintersaison-
" stelle in gutes Maus neben tüchtigen Chef. Chiffre 78

Qntlssicr. selbständiger, 36 Jaiue. Ausländer, verheiratet,r tüchtig, sucht in einem besseren Hanse im In- oder
Auslände per sofort Engagement. Chiffre 151

Datissler, der Lehre entlassen, sucht Anfangsstellc in Hotel.
• Offerten an Postfach 9410, Neuchäiel. (166)

patissler, tüchtig, selbständig, sucht Wintersaison in grosse-
res Haus. Offerten an Fritz Kummer, Patissier, Wilders-

wll (bei Interlakcn). (188)

Clngeit-Gotiv eruaiite. ruebtige Tochter. 32 Jnlue, suclit
auf 1. c\eiituclt 15. Oktober Engagement. 1 essin bevorzugt.

Postlagerkat te 721, St. Gallen, (133)

Ctngeiignuv ermmte, gesetzten Alters, sprnchcnkundig und
selbständig, sucht, gestützt auf prima Zeugnisse und Re-

feien/eii, Engagement in cistkl. Haus, fur sofort oder Win-
tcisaisott. Chiffre 182

Blagfiflgötivcriianle, tüchtige, Tin Hotelfach erfahrene Person" gesetzten Alters, sucht selbständigen Vertrauensposten.
Chiffre 981

Btagen-Portler, tüchtig, mit guten Zeugnissen, suclit Stelle* für die Wintersaison. Franzosisch und englisch sprechend.
Chiffre 74

Etagenporticr, erfahrener, 29 Jahre, Graubundner, sacht
** Wintersaison oder Aushilfsstelle. Chiffre 10S

Etagcnportler. solid und tüchtig, 25 Jahre, gut präsentierend,
sucht Stelle auf kommende Wintersaison oder in

Jahresbetrieb. Deutsch, französisch und englisch sprechend. Eintritt
nach Belieben. Chiffre 131

Cemmc de chambre, chcrche place de saison pour le 1er de-
• cembre. Parle francais, allemand, nahen. Bons certmcats.

Chiffre Iii
Bemme de chambre, jeune fille, Suisse frarcaise, ajant scrvi
1 dans des maisons 1er ordre, possedant de bons cert'ficats.
cherclic place dans hon hotel soit ä Nice. Cannes, Menton ou
Monte Carlo Chntre 58

Bemme üc Chambre, 24 ans, francais et allemand, chcrche
1 place pour la saison d'lmer. Certificats et photographic a
disposition Chiifrc SCO

Bemme de chambre, Suisse rrangaise, chcrche place pour le
* 15 octobre dans maison de 1er ordre. Certificats ä
disposition. Chiffre 163

Älättcrin, sucht auf I.Oktober Stelle. Diplom, Lehrbrief
und prima Zeugnis vorbanden. Offerten mit Lohnangabe

an Rosa Isler. per Adr. Familie Tempcrli-Islcr, Unterort,
Au/Wadensvv,I (Kt. Zurieh). (14)

• latterln, junge, selbständige, sucht Stelle.
Chiffre 218

jldUcrin, junge, tüchtige, sucht Jahresstellc auf 1. Oktober
* in Hotel. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 202

Attention! Priöre de
joindre ä

chaque offre un timbre-poste
pour sa transmission par
('administration du journal; l'oubli de
cette formality peut entrainer
de srands retards. ©sossoee©

Älatterin. nichtige, mit puma Zeugnissen, suclit Jahrcsstellc.
Oitcrtcn sind zu richten an M. Zahuer, Ammerbachstr. 57,

Pasel, _
(162)

Qouvernante, expcnnientee, francais, allemand, un peu an-^ Klais, clierclie engagement dans un hotel I. ordre comme
gouvernaiite d'etage. Chiffre 181

Liiigerc sucht Stelle zur alleinigen Besorgung der Wäsche
und Nähen in kleine Pension oder Sanatorium. Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 95

Lingöre, sehr zuverlässig, franzosisch sprechend, sucht gute
Stelle in besseres Haus. (Auch Saison Beste Referenzen.

Chiffre 180

Llngere 11., gute Arbeiterin, im Masclunenstopfeii bewandert,
und Mithilfe im Service, sieht Stelle auf 1. oder 15. Okt.

Lugano bevorzugt. Chiffre 167

Obcrglattcrln. nut guten Referenzen, sucht Jahres- event.
Saisonstejje in gutes Haus._ _ Chiffre 100

Qorticr d'dtagc, tüchtig und erfahren. Deutsch und Fran-
zosisch. sucht Engagement fut kommenden Winter m

gutes Haus. Jahresstellc nicht ausgeschlossen. Gute Zeugnisse

und Referenzen Os. timer, Portier, Freihof. Alten-
dorf. _

(817)

Icpasscuse, bonne, eherehc place.
Chiffre 136

7 immerinadchen. Deutsch. Franzosisch und etwas Englisch," sucht Engagement in besseres Hotel fur sofort. Gute
Zeugnisse zu Dieiis.cn hiffre 179

7inunermadchen gesetzten Alters, deutsch, französisch und
englisch sprechend, tüchtig und gewandt, sucht

Engagement m erstklassiges Etablissement. Eintritt nach Belieben.
Chiffre 178

7immcrntadchcn, sehr gewandt, deutsch und französisch
sprechend, sucht Engagement. Zeugnisse zu Diensten.

Chi fire 177

7Immermadclicn, gewandt im /immer und Sualserwec, suclit
in besse cm Hotel bteile auf Wintcrsaison. Prima Zeugnisse

und Retcrenzcn Clnfirc 139

7lmmermadcheii, j'ntgcs. tüchtiges sprachenkundig, sucht fur
sotort oJer spater baison- oder lalircsstclic in gutgehendes

Hotel. Chiftre 29

7immermatlcheu, deutsch fran/osisclt und englisch sprechend,
"* sucht tngagement in erstklassiges Haus Gute Zeugnisse.

Chiffre 79

7iinm'ermadcltcu. sprachenkundig. mit guten Zeugnissen, suclit
per sotort Stelle, oJer Wiiper-Engagemeut in gutes Hotel.

Chiifre 201

Loge, Lift & Omnibus

fhasseur-LIftler, Deutsch, Französisch, Italienisch und etwas^ Englisch, sucht gute Stelle fur Wintersaison in St. Moritz
oder sonst Engadin. Chiffre 144

foneiörge, mit besten Referenzen aus erstklassigen Häusern
des In- und Auslandes, suclit Wintersaison-Stelle. Seriös

und in seinem Fache unbedingt firm, mit 4 Sprachen. Clnff. 135

f onclerge, absolut tüchtig und erfahren, mit besten Zeugnis-^ sen und Referenzen, sucht Winterengagement. Chiffre 77

fonclergo, junger, tüchtiger, pres. Mann, 4 Haiptsprachcn.^ schwarze Livree, servicegewandt, sucht Engagement.
Jahresstelle erwünscht. In- oder Ausland. Ia. Ref. Chiffre 942

foncierge, Schweizer, 40 Jahre, tüchtig, mit prima Zcug-^ nissen. sucht Winter- oder Jahrcsengagemcnt. Chiffre 505

f onclerge, 36 Jahre, rout, internal. Fachmann, nüchtern und^ sehr zuverlässig, gute Garderobe, sucht gestutzt auf beste
Empfehlungen Wintrr-Eugagemcnt, auch Ausland. Frei ab
November. Chiffre 215

fcnclerge oder Conclerge-Couducteur, 46 Jahre, d.nitsch,^ franz. und englisch sprechend, seit 7. Sommersaison in
gleicher Stelle, durchaus zuverlässig, sucht Engagement iur
Wintersaison. Rivieia oder Wintersportplatz Adr.: J. B.
Postfach 16945, Interlaken. (30)

foncierge-Conducteur oder Conducteur sticht Stelle in Sai-^ son- oder Jahresbetneb. Zuverlässig und solid, nut la.
Referenzen. Chiffre 65

foncierge oder Conducteur, 27-jahng, gross, gut praserme-^ rend, mit besten Referenzen, Deutsch, Franzosisch,
Englisch, sucht Jahres- event. Saisonstelle. Offerte-i erbeten an C.
Castrischer. FII ns (Graubfinden). (127)

fondueteur, Liftler oder Portier. 25 Jahre, deutsch, franz.^ und englisch sprechend mit besten Zeugnissen, sacht
Saison- oder Jahresstelle. Limite 571

fondueteur oder Conclerge-Conüuctcur. 40 Jahre, der Haupt-^ sprachen mächtig, nut guten Referenzen, sucht Saison-
oder Jahresstellc. Chiffre 8S

I Itter. Junger, tüchtiger Mann, 18 lalire, suclit Stelle als
Liftter-Chasseur oder leichte Portier-Stelle, deutsch,

franzosisch und etwas englisch sprechend. Wintcrsaison- odei
Jahresstellc. Clnrffc 140

portler, tüchtiger, zuverlässiger und sprachenkundiger, stichtr Stelle fur Herbst- oder Wintcrsaison (eventuell Jahresstelle)

als Kondukteur oder Etagen-Portier. Prima Zeugnisse
zu Diensten. Offerten an Hermann Krutiimenacher, untere
Schleifestrassc Nr. 5. Wlnterthur, (141)

Dortier, tüchtiger, 36 Jalne, 3 Hauptsprachcn, sucht Saison¬
oder Jahresstellc als Porticr-Conducteur, Etagen-, event.

Nachtportier. Gute Zeugnisse. Chiffre 217

Portier. Junger, solider, kräftiger Bursche, 18 Jahre, sucht
Stelle als Unter-Portier, Hausbursche oder Casserolter.

Eintritt nach Belieben. Offerten an Hermann Kaiser, Schmid-
stiassc, Goldaclt (Kt. St. Gallen). (142)

portier, 29 Jahre, verheiratet, sucht Stelle m Saison, deutsch,
französisch und englisch sprechend. Clnffrel49

portier, 24 Jahre, deutsch und französisch sprechend, mitr guten Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahrcsstellc.
CIi iff rc 115

portier, deutsch und franzosisch sprechend, prima Referenzen,r suclit Stelle als Conducteur allein. Etage. Zentralschwciz.
Offerten an Mobrch, Postlagernd, UzwiL (101)

portler. tucliMg. sucht Wintersaisonstelle fur Etage oder
* allem. Zwei Sprachen und gute Reierenzen. Chiffre 125

portler oder Hausbursche, 19 Jahre, sucht Stelle. Zeugnisser 7u Diensten. Offerten an Ernst Schenk, Zanggenried bei
Ftaubrunncn (Bern). (123)

portler oder Lfftler-Chasseur, 22 Jahre, deutsch, franz. sowie
* etwas englisch sprechend, sucht Engagement fur Winter
oder Jahresstellc. Chiffre 147

portlcr-Conducteur, jung und routiniert. Deutsch, Französischr und etwas Englisch, mit prima Referenzen, sucht Saisonoder

Jahrcsstcllp- im In- oder Ausland. Chiffre 501

Portier-Conductcur, jeune et routing, parlant frangais, alle-
* mand et un pen anglais, cherche place de saison ou
ä l'anudc Etranger (Riviera) on Suisse, Bonnes inferences.

Chiffre 619

v Cave & Jardin
Äartner, tüchtiger Arbeiter des Gartenbaues sticht sofort
^"Jahresstellc, mr wo 'I reibhaus vorhanden. Oftcrten an Ad.
Buch», Gartner. Grand Hotel Victoria. Kandersteg. (961)

Motelgärtner, der auch Heizung oder «»ndere Beschäftigung
übernehmen wüide, sucht Stelle per November oder

spater. Chiffre 193

Idassear-Ehepaar sucht Winiersaisoostelie In Kurhaus oder
1 1 Sporthotel. Bewandert in Massage. Gymnastik, Bäder.
Elekiro-Hjdrotherapie, Prima Zeugnisse und Referenzen.

Ch.nre 953

Masseuse, tüchtige, sucht Stelle. Luise Frey, Grand Hotel
1 des Bams, Yverdon. (194)

Divers

A ide-Gouvernante. Im Hotclfach bewanderte, spracherk n-
dige Tochter sucht Engagement als Aide-Gouv crnainc.

Etage oder Economat. CInnre I^3

Qeneral-Gouvemante, gut empfohlene, sucht Stelle, gelit m^ grosseres Hotel auch als Economat- oder Kiuhcngou-
vernante. Onerten an Vve. H. Moser, poste resume
Lausanne. UM)

Qouvernante, scricuse et capable, chcrche place pour oft cc
ou economat dans maison de premier ordre potir h M'sou

d'Iuver, Suisse ou Etranger. Ch.ifre 18

Qouverrante. Aehere, gew issetihatte Person sucht tur ^oiort
oder spater Stelle als Economat- oder Lingerie-Gouvt i-

nante ev. General-Gouvernante. Spricht die 3 Landessprachen,
etwas englisch. Gute Zeugnisse und Referenzen. Chmre 57

Äouvernante gänärale. Fräulein, gesetzten Alters, m allen
Hotelarbeiten erfahren, der 4 Sprachen in Wort t tut

Schrift mächtig, sticht Stelle als Gouvernante generale oder
Sekretärin, Schweiz oder Obentalien. Chiifre 9M

Teunc hommo, Romand, cherche emploi dans un hotel, tra-
vailleur et bien recommande. (-innre 145

p| aschinlst, absolut selbstand'g. sucht Stelle,
Ch.ffrc 72

Baaltochter oder Zimmermädchen, tüchtige, gewandt im
Saal, Restaurationsw esen sowie Zimmerdienst, sutlu

passendes Engagement auf Wintersaisoii. Fintritt konnte auch
vorher erfolgen. Chiffre 171

Btutze. Fräulein, 3 Sprachen, sucht WinterstcIIc als Stutze** oder Aide-Gouv ernante Oiferten unter Chiifre B 117 Lz.
an die Annoncen-Expedition Bucher. Luzcrn. [221]

Vertrauensposten ins gleiche Haus wünschen zwei einfache
iüchtcr gesetzten Alters, aus angesehenen Familien, fur

Lirgene, event, auch fur Service. Sind sehr umsichtig,
selbständig und eriahren im Hotehvesen. Sehr gute Zeugnisse.
Offerten erbeten an Fr!. W\ Daheim, Kaltbrunn, Kt. St. Gallen.

(199)

Fachgewandies

Hotel-Personal
aller Berufsarten, wird rasch

und gut plaziert durch das

HOTEL-BUREAU
Aesdiengroben 35 BASEL Tel.: Safran 27.38

(Offiziell. Stellenbureau des
Schweizer Hotelier-Verein.

Keine Plazierungsgebühr.

Offerten
haben nur dann

Erfolg
wenn Ihnen

gleichseitig eine
wirklich gute

Photographie beigelegt wird.
wit liefern in kürzester Zeit,

nach jeder Photographie die
bekannten ttPax-Photo'sM, vom Pax-

Verlage in Bern, deasen Fabrikation und
Vertrieb wir übernommen haben — Diese

Photos siod infolge ihrer Billigkeit und tadellosen

Ausführung das ideslste Mittel, Offertenbriefe
erfolgreich zu unterstützen. Alle Auftrage werden
innert 24 Stunden erledigt. — Wir liefern wie früher

12 Stück Offerten-Photos a Fr. 3.50
24 Stück Offerten-Photos ä Fr. 5.50
36 Stück Offerten-Photos ä Fr. 8.—

Alle Zuschriften adressiere

man an die

Express Photo Co.
Steinenvorstadt 73

Basel

Spezialhaus für

VELTLINER-WEINE
B. MOLINARI, CHUR

Die Bibliothek des

Hotel-
Sekretärs

1. Der Rcccptionsdicnst od. der
Finpfattg der Gaste und das

/iminervermieten im Hotel.
F.intuhrutig in die schwierige
Arbeit des Zimmcrv crmie-
tonx V. fc K. Müller Fr 3.50.

2. Englische Motel - Korrespondenz
Fr. 3 50

3. I ran/osischc Motel -
Korrespondenz Fr. 3 50

4 Deutsche Motel - Korrespondenz
I i 4 —

Die Muslerbrieie dci
deutschen Motel - Korrespondenz
sind die freie Ucberset/ung
der Briefe in der engl und
franz. Motel-Korrespondenz.

5. Einige Grundregeln d
modernen Hotclvveseiis l r. 2.—

6. Internationale Hotel -
Buchführung. mit dreisprachigem
Schematol Fr. 4 75

7. Wie erlangt man gute
Anstellung / I r.

S. Wörterbuch r. Ueberset7iing
der Speisekarten Fr. 3.—

9. Die Hosres-Gnsiebuchhaltiing
Fr. 1 —. — Alle 9 Bucher

zusammen 1 r. 25.—. Einzelne
Baude werden abgegeben.

Hotel> Buchhandlung
Gstaad.

Mann, der vier Sprachen maJi-
tig, suclit Stelle als

161-

fur sofort oder Wintcrsaison.
Zeugnisse stehen zu Diensten.
Onerten unter Chiffre J. Hc.
882 Z. an Schweizer-Annoncen
\.-G., Zurich, Baluilioistr. HO

2108

I achknndiges Ehepaar sucht
Hotel-Pension, ca 20 -30 Betten.

tur Winter- und Somnicr-
sm-on. In 1 rage kommt nur gut
eingeführtes, komfortables Haus.
\tisführliche Offerten nut Photo
unter (.Innre E. T. 2167 au die
Schweizer Hotel-Revue, Basel
2. 2167k

Sekretär, ita! franz engl.
Korrc^pouuenr. mit prima Zeug-

n.^en und Rticrcii/cu

sidit gate Helle

Offerten eibetcn tin'er Chiftre
J. He. SS3 Z. an Schweizer-
Annoncen A.-G.. Zurich, Bnhn-
hustr. luC. 217t)

Billig zu verkaufen:
W egen Platzmangel billig zu
v oikaufen. Zwei gut erhaltene

Billards
ein französisches und cm
englisches. Offerten unter Chiffre
A. G. 2162 au die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2. 2162

Professeur
de danse

Jiplome de rAcndenue de Paris,
cherclic engagement dans Hotel
ou Dancing. References et photos

a disposition. Onres ä Mr.
A. GiorgettI, Rue Manuel 6,
Paris 9. 2161s

Gesucht
nach Davos in gute, grossere
Pension, per Ende Oktober,
jungen 2159k

Koch
(Schwei/er), neben Chef.
Offerten mit Gchaltsanspruclicn u

/cugnissen an Postfach No. 6382,
Dav os-Dorf.

suJit Schwede Stellung in
grosserem Hotel, um den Hotcl-
betneb zu erlernen. Spricht
Deutsch und Englisch. 21 Jahre.
Onerten unter Chiifre A. G. 2163
an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2. 2163s

Vertrauensposten

sudit faehkiindiges Ehepaar mit
eigenem Sommergeschait, zur
lt hrung eines HoteN, oder
Restaurants, event, als Küchenchef
oder Kontrolleur-Oekonom, die
brau als Gouvernante, in gieret

es Haus. Oiferten unter L.
R. 2165 an die Schweizer Hotel-
Revue. Basel 2. 2165k

Stellen Gesuche
and Angebote, sowie andere ins
Hotelfach einschlagende Inserate
in der „Schweizer Hotel - Revue"
werden selten erfolglos bleibeo.

Ben Oborlond

Zu verkaufen:

Auf gut frequentiertem Frcm-
denplat/c, in prachtvoller Lage,
Sommerbetrieb. 52 Betten. —
Oiferten unter Chiffre H. R.
2186 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2. 2180k

Schweizer. 28jahrig, gelernter
Koch und Absolvent der Hotel-
fnchschulc Ouchv, sucht, nach
fünfjähriger '1 atigkeit m England

Anfangsstelle auf Bureau

m grosseres Hotel oder event,
als Stutze des Patrons in mittleres

Haus. Ia. Referenzen und
Zeugnisse. — Gefl. Offerten
unter Clnfirc F.Y 2187 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Die alte Stammfabrik von

ßwiiei ia»
(ehemals sog-en. Cafe-Extrakt)
offcricit dir unübertroffenes Fabrikat io Buchsen a i, 1, 2Vs»
5 und 10 Kilos Brutto und in grossem Büchsen Netto.

Nebst allen Sorten C a f 6 s roh und geröstet
empfehle als besonders vorteilhaft die beliebten Röst-Cate-

Mischungen von

Löwen-Caf6 u. Haushaltungs-Caf6
(Marke gesetzlich geschützt)

Zu beziehen in den meisten besseren Handlungen:

Gustav Himpel's Wwe.
Rapperswil

Spezialhaus für Caf6, Tee und Cacao

jeder Art.
5 Patente

achlltxen unsere
Auffilinuig

'Wge-Falii
Schindler & Cie., Luzern

GeffrHndet 1874 105

Unsere verehrten Leser
sind gebeten, die Inserenten unseres Blattes zu berücksichtigen

und sich bei Anfragen u. Bestellungen stets auf die

„Schweizer Hotel-Revue
zu beziehen.

«i

Hotel-Literatur
Im Verlag des Schweiz. Hotelier-

Vereins sind erschienen:
Zur ReformkUche (1911) Fr. 2. —

Sammlung prämierter Menus, 320
Seiten stark. Porto 30 Cts.

Rechtsbuch für den Schweizer Hoteller

(1914) 5.—
von Dr. B. Feuersenger, Rechtsanwalt.
Porto 30 Cts.

Manuel de Droit civil ä l'usage de
l'höteller sulsse 5.—
Edition frangaise par le Dr O. Leim-
gruber. Port 30 cts.

Das Hotel - Pfand-Nachlass-Verfahren
von Dr. Münch, Direktor der Schweiz.
Hotel - Treuhandgesellschaft. Porto
20 Cts. „ 2. —

Erinnerungsschrift 1914 6.—
Ausführliche Statistik des
schweizerischen Hotelwesens. 330 Seiten,
nebst 46 Zahlentabellen, 24 graphischen

Tafeln in Farbendruck u.
zahlreichen Abbildungen. Porto 50 Cts.

Schema für Hotelbuchhaltung (1917) „ 7.50
von A. Egli und E. Siigeler. 11
Broschüren. Leitfaden und Musterdarstellung

der Geschäftsbücher. Porto
50 Cts.

Schema pour Ia comptabllltä d'hö- „ 7.50
tel par A. Egli et E. Sttgeler. Edition
francaise. 11 fascicules: Guide et
modales des livres de comptabiliti.
Port 50 cts.

Bestellungen, unter Einzahlung des entsprechenden

Betrages auf Postcheckkonto V 85, an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Warum sind die
einzig echten
Willisauer-Ringli

30°|- billiger?
Weil meine grösste Kundschaft
direkt bestellt — Weil durch

saub. hyg. maschinelle Einrichtungen die grossen
Unkosten der Handarbeit erspart werden. — Weil
diese Einrichtungen ein Tagesprodukt von 500—600

Kg. liefern können.
Die ciuzig echten WilliMuer-Ringli siod erhältlich: offen, in Buchsen,
in feinen, zweifarbigen Rollen sowie in Düten. Master und Offerte

gratis durch das Ursprungshaus 551

M. Amrein-Brügger, Willisau (Luz.)



Spezialitäten:
Feinste

Tafel-Confitüren
Gelees, Sirupe

Früchte- u. Gemüse-

Conserven, Gemüse

in Essig- etc.

'ferven^Ü

II
" rp"

Hotelzimmer-Tresor

Mit Versicherung gegen
Einbruchdieb»tahl von

5—50,000 Franken'

Seit 10 Jahren in ersten
Häusern bestens einge¬

führt.

Schweizerische Tresor-Gesellschaft, Zürich

TORNADO A.-G. • BERN

SPEZIAL-FABRIKATE:
Teller- und Platten-AbWaschmaschine

„TORNADO"
Geschirr-Abwaschmaschine

SIMPLON"
An der Schweiz. Landw. Ausstellung vom 12.—27. Sept. 1925

in Bern 4 Maschinen in den Ausstellungswirtschaften im Betriebe

Beste Referenzen!

a^NGIßenöva
"NAVI6AZI0NE GENERALE ITALIAN A"

LUXUS- UND SCHNELLDIENSTE NACH

Nord- und Südamerika
mit den zwei grössten und schnellsten Dampfern

der italienischen Handelstiotte

„Duilio" und „Giulio Cesare"
Eilluxus-, Schnell- u. Postdampferdienste

nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika
Spanien, Brasilien,
Uruguay, Argentinien.
Regelmässige Passagier- und Fracht¬

linie nach Zentral-Amerika
und Süd-Pacific (durch den
Panama • Kanal). Verkehre nach
Cuba und Havanna. Passagier-

und Frachtverkehr nach
Australien

99

Generalagentur für die Schweiz:

Schweiz-Italien" A.-G.
Reise- un l Transportgesellschaft

Sitz: Zürich, Bahnhofstrasse 80
Filialen: Basel, Genf, Lugano, Luzern, St. Gallen 214

tM. "-OrV

Schwabeniand's neue

Kaffee-
Filtrlrmethode

mit ehem. reinem
Filterpapier

verbürgt Ihnen garantiert sicheren Erfolg.
Sie erzielen damit feines, klares aromatisches Getränk.

Unzählige Anerkennungsschreiben.

SCHWABENLAND & CO. A.-G., ZÜRICH
Hot elküchen-Bedarfsartikel

L f f
i ;•+r:r,

^ r-

SYSTEM EHRENBERG

x •••xv : •%• •• :: x

Vi V( iM iNt « * i Xyiwl * • •••' -

•ö rj- u bm r.v ryriyi i\ 7
•* «3 : S. I : !\ I. i •: O i\ V i-V 2- t\ \ H

VORMALS SCHAUWECKER, REICHART & CIE. A.-G.
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SCHAFFHAUSEN
Telephon Nr. 293

119Spezialität:
FEINE LANDWEINE
offen und in Flascrien. — Tiroler Qualitäisweine.
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Muster und Preisliste euif \'erlernten

Be k a t
und überall beliebt sind die ausge¬

zeichneten Kaffee-Mischungen
aus der

Kaffee-Grossrösterei

Lauber-Köhler
LUZERN
TELEPHON 601

Man verlange Muster

Sorgen Sie für die
Bequemlichkeit Ihrer

Gäste

Rohr-
Höhel

Pcddigmöbel in nalurweiss
od. jede Nuance geräuchert;
wetterfeste Garten- und
Terrassenmobcl „India"
liefere zu Fabrikpreisen nach
Katalog oder gegebenen

Modellen

Rohr-Industrie Leinfelden

Da, liebe Frau
Nachbarin!

Seitdem ich

Schweizerteppiche „Marke
Bar" im Hause habe,
sind mir
Enttäuschungen erspart ge-
blieben. Sie erkennen
Schweizerteppiche an
den roten Streifen
auf der Rückseite u.
an der Bärenfigur!

Schweizer-
Teppiche

sind wirklich dauerhaft,

preiswert und
schön und in allen

einschlägigen
Geschäften erhältlich

Hotel- u. Restaurant-

Buchführung

Amerik.
System Frisch

Lehre amerikao. Buchführung
nach meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
von Anerkennungschreiben. Garantiere

für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima Referenzen.

Richte auch selbst in Hotels
und Restaurants Buchführung ein.
Ordne vernachlässigte Bücher.
Gehe audi nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher fur
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
Bücherexperte

Älteste. Spezialburcau der Schweis
gegr. 1899 156

ASK FOR

NICHOLSON'S

GIN
THE

PUREST SPIRIT
MADE.

Agence pour la Suisse

A. BUTOW
25, rue du Prieure

GENEVE

Am das neue Seifenmehl

erzeugt sebneeweisso Wasche, entfernt alle Flecken und ist
Desinfektionswirkung unübertroffen.
Man verlange Muster und Preise.

CHEMISCHE FABRIK STALDEN
(Emmcntall

wird a!s das

Feinste
in Speiseölen anerkannt.

Zum Kochen
für Salat

und Mayonnaise
Referenzen von erstklassigen
Hotels. Ersatzöle weise man
energisch zurück. Man achte
auf die plombierten Original-

gebiode.

Ernst Hürlimann
Wädenswil

Underwood
mit Garantie

GünstigeBedingungcn
Reparaturen, Farbband.

RcisemaschincoI
Schreibmaschinen en grosl

M Huppertsberg B
Tolacker 46, Zürich B

Tel. Selnau 29.13 S

Lavator
Waschmaschinen
Wäsche-Zentrifugen

Bügel-Maschinen
in Qualität das Höchste

Ad.
Schulthess

& Co.
Zürich, Mühlebachstrasse 62

Gebrüder Bayer, Fll. Luzern
Tel, 2208 • Industricstr. 5

automatisch, ohne Motor,
oiine Eis. Sehr niedrige
Betriebskosten. Mehr als
1500 Apparate im Betrieb.

Goldene Medaille der
I* Schweixer. Koch*

kunatauaatellnng
Luzern. 102

Gut gepflegte, weisse und rote

Ostschweizer
Weine

empfiehlt höflich in Fässern und Flaschen

Verband oslschweiz. landwirtschaftl.
Genossenschaften (f. 0. L G.) Winterthur

Office Flduciaire Ch. Lögeret
Montreux

Grand Rue 73. Tel. 9.61

Bureau special de comptabilite pour l'hotellerie.
Installation, revision periodique, bilan, Assainisse-

ment. Prix moderes.

Inserieren bringt Gewinn!

SPEZIALKARTEN

FÜR AUTO
VELO UND

TOURISTEN

KUMMERLY
& FREY BERN
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REVUE SUISSE DES HOTELS • SCHWEIZER HOTEL-REVUE
Bale, le 24 septembre 1925 Basel, den 24. September 1925

Medailles de merite
pour les employes d'höfel.

isi
Lcs membres de la Societe sont pries

de nous Iransmeitre ä iemps les commandes
donl ils desirenl Texecution pour la fin de
la saison.

Bureau central de la S. S. H.

Directives
pour la repartition des pourboires

et du pourcentage de service.
Deuxieme edition.

En venle au Bureau central ä Bäle au
prix de 20 centimes l'exemplaire. Priere de

joindre ce montan! ä la commande au moyen
d'un timbre-poste.

Abonnements postaux ä l'etranger.
Nous attirons l'allenlion de nos lecleurs dans

les pays qui ont adhere ä l'accord international
concernani le service des journaux, ä savoir
l'Allemagne, l'Aulriche, la Belgique, le Dänemark,
la ville libre de Dantzig, la Finlande, la France,
la Hollande, la Hongrie, l'llalie, le Luxembourg,
le Maroc, la Norvege, le Portugal, le lerriioire
de la Sarre, la Suede et la Tchdcoslovaquie, sur
le fail qu'ä parlir du 1er oclobre 1925 l'abonne-
menl ä la « Revue suisse des hotels » peul elre
commande au plus proche office de posle de leur
domicile. — Du moment que pour l'etranger
nous ajoutons seulement, au tarif d'abonnement
valable pour la Suisse, la laxe de transport des
journaux ä l'etranger au larif normal des imprimis,

l'innovation en question aura pour
consequence une diminution, parfois assez importante,
du coüt de l'abonnement. Aussi recommandons-
nous vivement ä nos lecleurs ä l'etranger de
s'abonner desormais par l'inlermediaire de la
posle.

Pour les abonnemenls etrangers commandes
& noire administration, les tarifs actuels seronl
maintenus. L'adminislralion de la

« Revue suisse des hotels »

Droits d auteurs.
Line conference de representants de la

Socieie federate de diant, de la Societe föderale

de musique, de 1'Association suisse des
orchcstres, de la Socieie suisse des hoteliers
et de l'llnion suisse des cafeiiers, reunie le
1/ scptembre 1925 ä Berne, a constate que
Tetai de dioses actuel, en ce qui concerne la
perception des droits d'auteurs pour l'execulion

d'oeuvres musicales,est devenu intenable.
Elle a exprime le ferme espoir que les
pourparlers actuellemenl en cours enlre la
Socieie des auleurs, compositeurs el editeurs
de musique et la Socieie suisse pour les
droits d'execution, en vue de la creation d'un
bureau commun de perception, abouliront
prodiainement ä un resultat favorable. Si
contre louie altenfe il ne devait pas en elre
ainsi, les societes representees ä la conference

se trouveraient dans 1'obligalion
d'entreprendre les demarches necessaires
pour la sauvegarde de leurs inlereis.

Propagande pour les sports d'hiver.
Nous lenons ä atiirer ici egalemeni l'atten-

lion sur la circulaire envoyee le 16 seplembre
ä toutes nos stations de sports d'hiver par le
bureau officiel de voyages des C. F. F. a Berlin.

Nous recommandons vivement aux in-
teresses de faire parvenir a temps ä Berlin
le materiel de propagande qui leur a ete
demande.

Le visa des passeports.
Lc Departement federal de justice et police

a charge l'Office federal du travail et la Police

des etrangers de lui presenter, au debut
de novembre prochain, un rapport sur la
question de savoir si l'on ne pourrait pas,
sans s'exposer ä des inconvenients, abroger
deja avant le printemps 1926 1'obligalion du
Msa pour certaines categories d'etrangers
desirant venir en Suisse.

On envisage la suppression du visa pour
les etrangers se rendant en Suisse dans le but
d y faire des cures, des sejours de repos, du
sport ou du tourisme; cette suppression sor-
lirait ses effets au commencement de de-
cembre, ä moins que l'Office central pour la
Police des etrangers ne s'oppose ä cette
mesure en faisant valoir des arguments
decisifs.

L'hotel et l'education populaire.
Dans une mesure beaucoup plus forte

qu'on ne serait iente de le croire au premier
abord, le bien-etre public a des rapports
avec l'hotellerie ; il ne s'agit pas seulement
ici de rares points de vague contact, mais
de ielations etablies sur une base tres large,
sur un vaste sol d'oii surgissent de nombreux
autres facteurs qui ä leur tour contribuent ä
la prosperity generale. II vaut done la peine
d'etudier cette matiere, au moins dans ses
grandes lignes.

Tres frequemmenf, on s'imagine ä tort
qu'un hotel, comme nous le comprenons dans
le sens moderne, c'est-ä-dire construit, ame-
nage et dirige d'apres les principes d'une
civilisation tres developpee, n'est possible
que dans un pays jouissant dejä d'un certain _

bien-etre, beneficiant des progres et du con-
fort aujourd'hui communs. On serait peut-
eire tenie de partager cette erreur dans les
pays europeens dotes depuis longtemps
d'une civilisation avancee; mais il en est
autrement ailleurs, par exemple aux Eiats-
Unis et dans d'autres regions oil la culture
moderne ne remonte guere ä plus d'un siecle
en arriere. Dans ces pays comme autrefois
en Europe, e'est l'hotel qui a fourni le
premier, aux foules d'etrangers venanf s'y
etablir, un logis plus confortable que celui de
l'habitation privee, construite en hate avec
des materiaux tres primitifs et grossierement
iravailles. Les colons, les voyageurs, se trou-
vant bien dans les locaux confortables de
l'hotel, n'avaient rien de plus presse que
d'apporter des ameliorations ä leur propre
demeure et d'imiter lcs exemples rencontres
a l'hotel. Dans tous les pays neufs, l'hotel est
une ecole de construction pratique. On peut
s'en convaincre aujourd'hui encore dans les
colonies.

L'amenagement d'un veslibule, par
exemple, a pris son origine dans les constructions

hötelieres, pour les entretiens rapides
avec des personnes pressees ; cet usage s'est
promptement repandu dans les constructions
particulieres, et donne ä lui seul ä l'archi-
tecture d'un immeuble, si modeste soit-il, un
certain cachet de confort et de distinction.
Encore une preuve que ce n'est pas l'hotel
qui imite l'architecture privee, mais bien cette
derniere qui s'inspire, pour son plus grand
avantage du reste, des innovations et des

progres iniroduits en premier lieu dans les
hotels.

II en est de meme d'autres ameliorations,
concernant notamment t'ameublement et la
decoration. Le client des hotels, frappe par
le gout exerce qui a preside ä ces transformations,

est naturellement porte ä mieux cal-
culer et ä epargner pour etre en mesure
d'imiter ehez lui, d'apres son gout pariiculier,
ce qui lui a plu dans tel ou tel etablissement
hotelier. Ainsi le public est engage ä aug-
menler son bien-etre. En se generalisant, ces
ameliorations successives ont pour resultat
d'agrementer de plus en plus t'existence de
tout un peuple.

Si l'on ajoute que la plupart des bons
hotels font leur possible pour permettre ä
leur clientele d'entendre de la belle et vrai-
ment bonne musique, donnant ainsi ä leurs
visiteurs l'occasion de jouir, sans frais
considerables, d'excellents concerts, nous trou-
vons dans l'industrie höleliere un nouveau
facteur d'education bien propre ä relever lui
aussi le niveau general de la culture. On ne
pretend pas ä tort que la musique adoucit
les moeurs. Par ses concerts, bienlot par ses
conferences radiophoniques, l'hotel devient
et deviendra toujours davantage un facteur
d'education populaire.

Mais ä cote de ces considerations d'ordre
architectural ou ideal, il ne fauf pas perdre
de vue d'autres considerations d'ordre plutöt
materiel ou moralisateur. Dans ces domaines,
l'hotel a souvent une influence directe sur le
developpement de l'education et du bien-
cire dans le public C'est ce qui se produit
nolamment en ce qui concerne 1'hygiene, qui
a fait dans l'hotellerie des progres si remor-
quables et qui lui permet de recevoir des
foules de visiteurs en les preservant de tout
danger de contamination. Si l'on propose en
exemple la proprele des hotels, on se base
non pas sur une supposition imaginaire, mais
sur un fait ires reel. Combien imitcnt les
methodes de l'hotel, pour introduire chez eux
lcs mcmes conditions avantageuses de
proprele et d'hygiene, dans lcs lavages el les
r.ettoyages, dans l'aeraiion, dans l'entretien
scrupuleusement propre des meubles et des
ustensiles, dans 1'alimentation, dans toutes
les installations d'un usage courant. La
encore, l'exemple de l'hotellerie est precieux
pour le public.

Passons ä un autre ordre d'idees : l'in-
fluence que la lenue de l'hötelier, de son
gersonnel el des clients bien eduques exerce

sur les visiteurs des hotels. Sans meme se
rendre parfaitement compie qu'ils n'agissent
plus d'apres leur temperament habiiuel, les
gens grossiers, les querelleurs, les vantards
se surveillent ä l'hotel pour ne pas se rendre
ridicules et peu ä peu se corrigent de leurs
defauts desagreables. Dans une maison oil
chaque employe, du premier au dernier, se
comporie en gentlemen, qui oserait se con-
duire en vulgaire buior ou en ivrogne re-
poussant? L'höiel est une excellente ecole de
courtoisie et de bon ton.

On ne se rend pas suffisamment compte,
dans certains milieux oil l'on medii volontiers
de l'hotellerie, oil meme on ne perd pas une
occasion de la criliquer et de lui nuire, de
cette influence moralisatrice et educatrice de
l'hotellerie. Le public observateur et intelligent

devrait pourtani s'en apercevoir, lui en
savoir gre el piendre sa defense quand elle
est injustement traiiee.

D'apres « Das Hotel >\ Cologne.)

Le cinema ä l'hotel.
« Hotel et Tourisme », revue mensuelle in-

dependante editee a Paris par M. Agnus pere
et dirigee par M. Felix Meillon, a publie dans
son numero du 15 aout 1925 l'excellent article
ci-dessous, du ä la plume de M. Rumpf, con-
seil en organisation. Une grande partie de
nos lecleurs y trouveront certainemenf
d'utiles et pratiques suggestions.

Mefiz-vous de l'ennui, ce vilain microbe
qui attaque sournoisement vos holes et les
fait fuir dans une brusque decision. C'est la
voire plus mortel ennemi, contre lequel vous
restez le plus souvent impuissant. La vue
magnifique qui distrait les regards des tou-
ristes, bien ä l'abri sous la verriere de la
terrasse, le confort de vos salons, de vos
salles de lecture et de jeux, le plaisant ame-
nagement de vos chambres comme les
attraits varies de votre table ne suffisent pas
pour combattre l'ennui qui soudain, pour les
motifs les plus fufiles, s'abat sur vos hötes
et les fait deguerpir. Tantöt c'esf la pluie
qui, aneantissant les beaux projets d'excur-
sion, communique le maudit virus. Bien ra-
pidement, les ingrats oublient les plaisirs dont
la veille ils se declaraient si entierement
satisfaits, comme les felicitations qu'ils vous
decernaient en un concert de louanges. Iis
accompagnent le battement des goultes
contre les vitres de leurs sempiternelles
exigences, qui ahurissent le personnel; ils se
perdent en recriminations inutiles autant
qu'injustes. Futiles, imponderables seront les
raisons que l'on vous donnera pour legitimer
un vague et sourd mecontentement, un depart
subit. En realite, l'oiigine en sera uniquement
cet ennui insurmontable qui se sera empare
de vos hötes, le soir au salon, ä la suite d'une
journee de fatigue, du depart de relations
agreabtes, d'un mot aigre-doux echange pour
une place prise ou un enfant trop bruyant,
petiies causes que l'inoccupation aggrave au
point de leur laisser produire des effets pour
vous souvent desastreux.

II faul done combattre par tous les moyens
celte grippe d'ennui qui attaque sournoisement

vos hötes. Les moyens anciens : le
patriarcal jeu de dames, le jacquet ou les
dominos, les albums d'illustrafions, les
revues, les romans de l'auteur a la mode —

il y en a tant! — la musique et meme le
phonographe, qui enchantait les uns et exas-
perait les autres, ne suffisent plus aux iou-
ristes trepidants de nolre epoque tourbillon-
nante. Hommes de progres, il leur faut tout
a la fois du moderne, du mouvant, du capti-
vant, de l'instructif Ces assoiffes de
mouvement ne veulent pas eprouver le
sentiment d'une menace darret dans leur course
effrenee, ni avoir la sensation de perdre un
temps si precieux

Une seule distraction repond reellement
ä celte mentalite moderne : c'est le cinema
(On pourrait y ajouter la radiophonie. Red.).
Par leur variete, les projections cinemaio-
graphiques plaisent ä tous les ages comme
ä tous les caracieres et sont aptes ä chasser
lc ~ cafard » des plus indolents comme des
plus aeiifs. Aussi, tout hotel qui regoit des
touristes pour un sejour d'une cerlaine duree,
ciui cherche ä les retenir et ä conserver leur
clientele pour les Saisons suivantes, devrait
disposer d'un appareil de projections cinc-
matographiques.

En dehors de toutes questions d'amuse-
ment, vous vous rendez compte combien
merveilleux est ce moyen pour attirer l'aften-
tion de vos hötes sur les curiosites de la
region. II permet aussi d'eveiller Linieret sur
les veritables caracteristiques du pays, sur
les moeurs de ses habitants, sur ses produc¬

tions, ses industries, son commerce. Par la
documentation que fournil le cinema, par les
enseignemenis qu'il donne en amüsant, vous
arriverez ä faire connaitre, apprecier et aimer
voire conlree. Les hötes de passage s'y
atladieront ; la connaissant mieux, ils y re-
viendront, et la pubiicite parlee qu'iis ne
manqueront pas de faiie sera plus efficace,
car mieux documeniec.

Ne pensez pas que ce soit lä une de ces
ordonnances fallacieuses que prescrivent
certains medecins : le repos absolu pour un
homme qui doit peiner au jour le jour pour
gagner la pitance des siens, la cure dans
une station coüteuse pour qui n'a pas meme
de quoi payer son lailleur.

L'idee d'organiser des projections cine-
matographiques dans les hotels est de nos
jours pratiquement realisable. Elle ne Test
pas uniquement pour les geranls de palaces,
— dont les riches voyageurs supporfent faci-
lement des augmentations, — mais egalement
pour les directeurs ou proprietaires d'hötels
de moyenne importance, qui doivent compter
sur les budgets plus modestes des touristes
ou baigneurs descendant chez eux.

Une installation pour la projection de films
de dimensions normales, comprenanf l'appa-
reil de projection, avec sa lanteme, sa lampe
et l'ecran, peut atteindre, suivant le type
choisi, de 2.000 ä 3.000 francs (Ces prix et
tous ceux qui sont indiques plus loin s'en-
tendent en francs frangais. Red.).

Les editeurs de films de documentation et
d'enseignement possedent des collections
tres variees de films sur des sujets sus-
ceptibles d'interesser les touristes. Des
copies positives de ces films se vendent ou
se louent ä des prix tres abordables. Nous
donnons ci-dessous, ä titre d'indication, quelques

prix extraits du tarif d'un de ces
editeurs :

Vente : de 2 a 3 fr. 50 le metre.
Location : de 0 fr. 06 ä 0 fr. 15 le metre

par seance ; de 0 fr. 20 ä 0 fr. 45 le metre
par semaine.

La longueur de ces films varie de 50 ä 200
metres environ.

L'installation dans un des salons de l'hötel
est facile et n'exige que des frais insi-
gnifiants. 11 est aise de dresser comme
Operateur un employe quelconque, particuliere-
ment celui qui s'occupe des installations
electrigues.

L'interet que de telles projections suscitent
chez la clientele justifie largement leur
organisation. Mais il y a mieux ä faire avec
l'aide du syndicat regional (Societe de
developpement. Red.) ou, ä son defaut, grace ä
une entente entre differenfs hoteliers d'une
meme region : c'est la preparation de films
originaux, realisee dans le but bien precis
d'atlacher ä la confree les touristes et les
baigneurs.

Le cinematographe amateur n'est plus un
mythe de nos jours et, d'ici quelques annees,
i! sera presque aussi courant que le photo-
graphe amateur.

Nous le repetons, pour mille ä deux mille
francs, il est possible d'avoir un appareil de
prise de vues fort pratique et les accessoires
necessaires se diiffrent ä peine par quelques
centaines de francs. Les films vierges en
bobines de 20, 40 ou 60 metres reviennent ä
environ 3 fr. le metre.

Cette solution permettrait de monirer dans
les details, ä une famille qui compte partir,
certaines curiosites des environs qu'elle ne
connait pas encore, et de la decider ainsi ä
prolonger son sejour. Les hoteliers d'un meme
syndicat pourraient aussi s'envoyer reeipro-
quement des clients, provoquant de la Sorte
un favorable mouvement des touristes de
passage, plus remunerateurs que les sejour-
nants. Certains films, fournes en presence
des hötes, oü ceux-ci figureraient meme
eventuellement, seraient une amorce pour les
faire revenir ou pour les engager ä envoyer
leurs amis.

Considerez qu'en fin de compie cette
iealisation productive d'affaires importantes
ne devrait rien vous coüter. line entente avec
les industriels et les commergants de la
region pour tourner des documentaires concernant

leurs entreprises, ou du moins pour
mentionner ces dernieres par quelques
courtes vues au cours d'un film, donnerait lieu
pour eux ä une pubiicite lucrative ; les in-
teresses payeraient cette pubiicite ä un taux
susceptible de couvrir largement toutes vos
depenses.

En installant le cinematographe dans votre
hötel, vous vous assurerez done une plus
grande fidelite de la pari de vos clients :

vous contribuerez ä la prosperity touristique
et economique de toute votre region.

Et it n'y aura plus chez vous, meme en
cas de mauvais temps, ni ennui, ni <= cafard ».

Ne pensez-vous pas que de tels resultats
justifient bien Teffort necessaire



Echos du congres
de Scheveningen.

Ü Y a lieu de completer quelque peu le
compte rendu que nous avons donne la semaine
dtrniere du congres jubilaire de l'Union
Internationale Hoieliäre.

Signaions en passant l'heureuse modification
'de l'appellation franqaise de cette organisation
L'ancienne denomination : «Association
Internationale des Hoteliers», donnait en abrege
A. I. H., c'est-ä-dire exactement l'abreviation de
l'Alliance Internationale de l'Hötellerie. Desor-
mais, cette malencontreuse confusion ne sera
plus possible. A. H. ne designera plus que
l'Alliance et U. I. H. s'appliquera ä l'Union
Internationale Hoteliere dont le siege est ä Cologne.
Merci au nom des traducteurs 1 —

L'U. I. H. existe depuis 56 ans, mais la guerre
et ses consequences ne lui ont pas permis de
celebrer plus tot son cinquantenaire. Ce retard
a ete amplement compense par l'importance du
congres jubilaire de Scheveningen, du 4 au 8
sepiembre.

Les hoteliers et les specialistes des choses
hotelieres reunis ä cette occasion etaient au
nombre de 245, provenant de 17 pays diffä-
rents. Une dizaine d'hoteliers de la Suisse ont
fait ä cette occasion le voyage en Hollande.
Une douzaine de grands journaux ou d'agences
de presse, dont deux de la Suisse, s'etaient
aussi fait representee

La note dominante dans le congres, celle
qu'on a entendue dans les discours de bien-
venue comme dans les toasts des banquets et
dans les rapports des Conferenciers, a fait res-
sortir la necessite de l'apaisement des esprits,
du rapprochement des peuples desunis, du travail

dans la paix pour reconstruire ce qui a
ete defruit dans la luttc et la haine. Cette note
n'a jamais dte troublee par un son discordant
au cours des diverses manifestations du
congres, auquel prenaient part cependant d'anciens
« ennemis », des Allemands, des Americains, des
Anglais, des Autrichiens, des Beiges, des Fran-
qais, des Hongrois, des Italiens et des Tscheco-
slovaques. La meme note etait donnee dejä
dans une lettre inspiree de fort beaux
sentiments, adressee au congres par un veteran
hotelier d'Ostende, entre dans l'hotellerie en
1857 et age aujourd'hui de quatre-vingts ans.
Ce vieillard, peut-etre le seul co-fondateur de
l'U. I. H. encore vivant, ecrivaii en effet:
«J'applaudis de tout coeur ä la bonne nouvelle
que les dirigeanls de l'industrie hoteliere
internationale, comprenant presque tous les pays
du monde, sont sur le point de se reconcilier,
de recommencer le travail -dans les anciens
ordres d'idees, dans l'interet de centaines de
milliers d'employes de toutes categories, et
aussi dans l'interet des voyageurs.»

Le numero de fete de «L'Hotel» ediie par
l'U. I. H. ä l'occasion du congres de Scheveningen,

une belle brochure grand in quarto de
130 pages, contient en guisc de preface des
declarations de trois minisfres qui tous trois
font entendre aussi la meme note.

C'est le Dr Gustave Stresemann, minisire des
affaires etrangeres d'Allemagne, qui ecrif: « Une
politique rationnelle de reconstruction doit avoir

comme but ejsenliel le rappro'diemenl des
esprits, l'assaimssement de 1'afmosphCre euro-
päenne. le moyen le plus rapide et le plus
efficace d'obtenir ce resultat, c'est de retablir
entre les peuples un tres etroit contact personnel,
c'est de permettre aux ressortissants d'un pays
de connaitre le voisin deteste et de faire la
bienfaisante decouvcrte qu'au delä de la fron-
tiere ne demeurent pourtant pas des ogres et
des cannibales.» Dans cette oeuvre de
rapprochement, le ministre allemand voit une grande
iächc pour le iourisme, car les voyages sont le
plus sur moyen de ressouder les fissures entre
les continents et les peuples.

M. 111. Stauning, ministre danois de l'industrie,
du commerce et de la navigation, ecrit de son
cote : « Oue les hommes voyagent et elargissent
le cercle de leur horizon, cela est d'une grande
importance, tout particuherement pour la
comprehension reciproque entre peuples J'eprouve
ia plus grande Sympathie pour tous les efforts
qui contribuent ä l'encouragement de la circulation

internationale des xoyageurs et par
consequent aussi pour l'utile actixile que peuvent
exercer les organisations hotelieres. »

Le Dr Schiirff, ministre auirichien du
commerce et du trafic, plus categorique encore,
reclame direcfemenf la suppression des barrieres
et la liberie de la circulation.

Comme nos lecteurs ont pu s'en convaincre
par le resume que nous en avons public, les
rapports presentes au congres etaient tous d'une
haute tenue et d'une grande actualite. De peur
de nous repeler nous ne reviendrons pas ici sur
chacun de ces fravaux. Nous y puiserons peut-
etre la matierc de futurs articles quand ils auront
ete publies in extenso. Cependant nous tenons
ä completer des aujourd'hui certains passages
du tres interessant rapport du professeur Dr
Gluksmann, qui avani la guerre dirigea pendant
liuif annees l'Ecole de commerce et de trafic de
Berne et se Irouve maintenant ä la tele de l'Aca-
demie hoteliere de Düsseldorf.

L'eminenf specialiste, retraqant toutc l'liisioire
dejä longue de l'hotellerie, passa en revue les
legislations diverses interessant notre industrie,
depuis les Capitulaires de Charlemagne, qui nous
leportent ä deux mille ans en arriere, jusqu'aux
origines modernes de l'imposition de l alcool, un
« encouragement officiel ä l'ivrognerie », depuis
l'antique hospiialite privee jusgu'ä l'organisafion
de l'hotellerie sous sa forme actuelle. — Parian!
de la loi suisse sur les restrictions dans les
consfruclions hotelieres, l'oratcur reconnut sa
necessite, mais s'eleva contre la disposition relative

ä la «justification financiere », qu'il estima
inapplicable dans ta pratique. — Enfin il reclama
la protection legale du nom d'« hotel », qui donne
lieu aujourd'hui ä tant d'abus, de \ulgaires et
minuscules bicoques se decorant pompeusement
de ce nom pour amorcer la clientele trop credule.
Seuls les etablissements dont l'exploitation revet
une certaine importance et qui sont dotes des
installations modernes devraient etre autorises ä
s'intiluler « hotels ». Dans diaque pays, les
conditions requises devraient etre formulees en
details dans la legislation, en les adaptant aux cir-
constances particulieres locales.

On s'est beaucoup occupe ä Scheveningen,
dans les coulisses, de deux problemes qui n'ont
pas ete Iraifes dans l'assemblee generale offi-
cielle et qui neanmoins presentent le plus grand

ipleref: celui du placement du personnel et cclui
de l'attitude de I'll. I. H. vis-ä-x is de l'A. I. H. Les
nombreux entretiens particulars des congressis-
tes ont fait progresser la question des echangcs
d'employes beaucoup plus que les pourparles
plus ou moins bureaucratiques ; non sculcmcnt du
reste on a parle de Ia question, mais on a passe
dejä ä la pratique en concluant toute une seric
d'arrangemenfs pour l'ediange de jeuncs gens se
destinant ä la corriere hoteliere Quant aux tenta-
tives de rapprochement entre l'A. LH. et l'U 1 H,
elles ont fait l'objet de favorables commcntaires,
les deux organisations reposant sur des bases
absolumcnt diffcrentes.

Resumani ses impressions sur l'assemblee de
Sdieveningen, M. Ie Dr Blocmcrs, direcleur de
l'U. I. H a declare : « Le congres a etc une
continuation des anciennes traditions, une confirmation

des anciens buls de l'U. I.li dans le do-
maine des relations et du contact permanenls
entre les grands hoteliers des di\ers pa'ss, pour
le plus grand avantage moral ct materiel de
l'industrie hoteliere »

L'avenir de l'hotellerie en Grece.
De I avcu general, Athenes est dcxenue une

grande ville europeenne. Si cllc n'aiteint pas Ic
million, sa population ne s'en ecarfe phis beaucoup;

mais ceftc augmentation a ete si brusque
que le temps a manque ä la Mile pour se preparer

ä accueilhr un tel nombre d'habitants. Ni les
lodgements, ni les moyens de communicahon, ni
l'eclairage ne peuvent suffire aux besoins de
tont de monde Les rues sont dexenues trop
etroites pour les milliers de pietons et de vehicu-
les qui y circulent tous les jours. De lout cela
il resulfe une certaine confusion et un manque
de confori On etudie aclueüement des mesures
destinees ä porter remede ä cette situation de-
favorable

Une question de la plus haute importance pourle developpement d'Athenes est celle du ravi-
taillemenf en eau. A cet effet, une convention
a ete conclue avec une societe qui commencera
prochainement d'immenses travaux. En attendant
leur achevement, des conduifes provisoires se-
ront etabhes. Le manque d'eau a ete jusqu'ä
present une entrave ä la creation d'entreprises
qui auraienf assure ä la capitale grecque Ie propres

et le confort sans lesquels l'industrie des
etrangers ne peut pas prosperer.

On s'est beaucoup occupe recemment de
cette question et diverses opinions ont ete
formulees. On s'est meme plaint de ce que la Grece
n'a pas reussi jusqu'ä ce jour ä afiirer chez eile
le courant des fouristes qui visitent diaque an-
nee la Mediterranee pour terminer leur croisiere
en Egypte.

Chanlaos Tricoupis fut Ie premier qui songea
ä faire beneficier la Grece du mouvement touns-
tique. 11 s'entendit ä cet effet avec diverses
agences de voyages. La maison Cook prescnta
un memoire indiquant les mesures ä prendre pour
lui permettre de diriger sur la Grece une partie
des touristes qu'elle envoie en ltalie ct en
Egypte. Elle demandait noiamment l'etabhsse-
ment de communications facilcs a\cc tous les
lieux archeologiques et historiques, la creation
d'hotels dans les locahtes ä visiter, la multipli¬

cation et l'amelioration des hotels de la capitale
et l'engagement, ä Afhencs, d'une bonne troupe
d'opera.

Mais l'execuiion de ce plan fut sculcmcnt
commencec. On constiuisit des chemms dc for
et des routes carrossablcs. Andre Syiqros fit
bätir ä ses frais le Theatre municipal, oil d'ex-
cellenies troupes frani^aises louercnt pendant
plusieurs saisons. Tout cela fit naitre beaucoup
d'esperances pour le dexeloppcmcnt de l'mdim-
tiie des eirangers, qui aurait augmenfe d.uiv de
fortes proportions les rcssourccs du j a\ s

En 1805, Tricoupis, batiu mix elections puiht
pour la France, d'oii il ne dexait plus lexeiui
M\ant. Des lors, lout travail sysiemaiique i n

Mic ue 1'accroissement du mouvement touus-
tiquc fut inlcrrompu, d'autanf plus que la Cnece
cut ä souffrir de complication politiqucs, de
dissensions intestines ct dc gucrres success,\es.

Aujourd'hui la question est agitee de nonveau
et la solution scmble devenue plus facile. 1 a
difficulty prmcipale reside dans la penurie d'eau
a Athenes ct dans le manque d'hotels coin
enables. Sans line can abondante, il est impossible
d'edifier de grands hölcls dotes de lout le con-
fort necessaire actuellcment. Ccux qui existent,
malgre ioutes leurs impel fcctions, sont presque
constammcnt bondes Trouvcr line chambrc est
un Probleme ardu pour l'etrangcr qui debarque
a Athenes La solution de la question dc I'eau
aurait immediatement pour consequence la
construction d'hotels, car Ia tendance a bahr est tres
forte a Athenes Chaque annec surqissent des
milliers d'immeubles. Les capilaux disponibles
sont abondants ct les hommes doues de l'cspnt
d'entreprise ne font pas defaut.

On peut done prevoir, ä brcf dclai, l'exploitation
rationnelle de l'industrie louristique. La

Grece va devenir accessible ä un ccrcle beaucoup

plus vaste d'etrangers. D'autrc part, sa
capitale, dont la population a presque decuple
depuis 1895, possedc dejä en grand nombre des
lieux de distraction oil la plupart des etrangers
de passage aiment ä se delasscr Ie soir, apres
avoir visite pendant la journee les chefs-d'oeuvre
de l'anhquite.

A ce dernier point de vuc ct a d'autrcs
encore, la Grece est un pays privilegie. Son his-
toire, ses monuments lmmoricls, son climat, ses
paysages admirables possedent un tel atfrait que
le courant des touristes ne tardera pas ä l'en-
vahir des que les defauts dont nous avons parle
seront supprimes.

La question capitale, nous le repeions, est ä
l'heure actuelle la constructian de bons hotels,
car l'emploi des automobiles simplific le
Probleme des communications. La Grece peut tres
bien devenir une residence d'hivcr et de prin-
icmps pour des foules de touristes, ü la condition
de pouvoir leur offrir, ä cote des richesses de
son antique civilisation et de son climat si
agreable, le confort de la reception et les mille
ef une attractions reclamccs dans la vie
moderne.

L'industrie hoteliere a en Grece un bei avenir.
Mais aux bons hotels il faudra des directeurs
cxperimentes. C'est ä ce litre surlout que nous
aftirons sur ce fait l'attcntion des hoteliers
suisses

(D'apres Ic « Mcssnqcr d'Athenes i>).

Grande Marque fran^aise
Maison elablie ä Avize pres Epernay depuis 1838
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I Representation pour la Suisse: Hug-uenin, Lucerne.
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Hotelbau- und Betriebslehre
a) Technik des Betriebes
b) Korrespondei
c) Buchführung

| Korrespondenz
Buchführung

d) Gesetzeskunde
e) Geschichte

HOTEL-FACHLITERATUR
Gastwirtschaftliche Wörterbücher
Getränke-Weinbau und Kellerwirtschaft
Tafelwesen
Koch- und Backkunst (inkl. Krankenküche)
Sprachbiicher, etc.
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Katalog durch die Hotel-Buchhandlung, Gtaad

tHirt
sehr vorteilhaft bei

Maison Wap
Lausanne
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Lieferanten fast sämtlicher
Sdtweiz. Einkaufsgenos¬

senschaften.
RUeinfabrikanten

J. flrni & Söhne Lyss

ORIENT
TEPPICHE
Die neuen Hcibsl/u{uhrcn sine!

eingetroffen und dokumcnticicn
unsere nussergewöhnlidic Lei-
slung^fnhigkeit. Kniifen Sie in
ihrem Interesse nidit, ohne

uneeie Ofjerlc ?u \eiglcidicn.

tiqcncs t inkaufshaus
Libu's in Porsten

SCHUSTERn Co. iSt. Ütillen - Jül ich - Täbris

WEINBAU WEINHANDEL

X G. MATHIS-OLGIATI
MALANS DAVOS-PLATZ

STEPPDECKEN- UND BETTWAREN - FABRIK

A.Staub & Cie.,Seewen (Sdiwyz)

Spezialfabrik für
Hoteldaunendecken in Satin, Seide etc.

Matratzensdioner, Deckbetten

in Federn und
Flaumfüllung, Kissen etc.
Wolldecken in allen Preislagen.
Reinigen von Bettfedern u.
Flaum. — Umarbeiten von
gesteppten Daunendecken.

Daunen und Federn.
Billige Preise, prompte Bedienung.

HpB$kCÖNCQUBS WEMBRE DU JÜ^Y
yC-CT v,"-; Berne 1914
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\oti Zimmern. Wohnungen, Keller.

sovic die Bescitiguiig \on
L'nge/iefer jeder Art. durch
erfahrenen Fachmann. Strengste
Diskretion Postfach No. 10565,
lierisau. (O.E. 4771 St) -H5

Alle Schwaben
verschwinden

mit Gri Hol in, dem Radikalmittel

gegen Kuclienkufer,
Ameisen Grillen ctc —
DobCn mit Gebrauchsanweisung

7it Fr. 1.50 bei Ihrem
Drogisten \orratnr. Verlan¬

gen Sic ausdrücklich

is hl

Prospskt nuf Verlangen gratis
durch den Fabrikanten:

Aug. Senglet, Muttenz-

Englisch in 30 Stunden
geläufig sprechen lernt man nach
interessanter und leiclitfassliclicr

Methode durch brieflichen
Fernunterricht

Erfolg garant 500 Referenzen.
Spezialschule Üir Englisch

,.Rapid" in Ltizcrn SO.

Prospekt gegen Rückporto.

Hotels und
Restaurants
In allen Grössen und Preislagen
vermittelt diskret und vorteilhaft

die altbekannte Firma
MACEK - KOSSLER.
Liegenschaftsbureau in Ölten. Schweiz.
Vcrbaudsmitglied. Bestand. 500
bis 000 Aufträge zur Auswahl
und wird ledem Käufer sowie
Verkäufe* korrekte Behandlung
zugesichert. Auswahlliste gratis.

Aufnahmen von allen
Liegenschaften werden prompt
besargt und versäume niemand
bei An- nnd Verkauf sich
direkt an unsere Firma zu wenden.

MACEK-KÖSSLER. Ölten.
Ziegelfeidstr. 5 Tel. 261. 79k

Bmport-Eier
Emil Meier-Fiscli

WInterlhur. 3k

HOIEIIERS!
Funktionieren Ihre Centra'lielzungs-
und Dampfkesselanlagen rationell?

können Sie auf alle Falle erreichen bei Installation unserer

Patent-CNfeueruns ,NESO'
Verl. Sie Rcferenzeniiste und Kostenvoranschläge, Vcrtrcter-
bcsuchc bereitwilligst / Ohne Konkurrenz / Ja. Gutachten.

H. Nettgens & Co., Klisnacht
Telephon 414 Kt. Zurich

Leistungsfähiger Maler empfiehlt sich zur Uebcrnahme von grus-
seren Reparatur- und Umbauarbeltcn. Berechnung nut und ohne
Material nach allen Gegenden. Offerten unter Chiffre Xc 1379 0
an Publicitas, Basel. 56)0
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Fetes et batailles de fleurs.
' Pluslcurs villcs suisscs organiseni diaquc an-

Yicc des fetes dc fleurs. Voici des declarations
publidcs dans «L'Eclaireur » de Nice, au sujet
de Celles de Cannes, par noire compatrioic M. E.

Sclimid, de l'hötel ficau-Sile, l'un des principaux
dc In station On pourra certainement en tirer
parli aussi che/ nous.

M. Sdimid eslimc a\ec raison qu'avant lout
il impoitc de nc pas s'endormir sur ses launers
et de nc pas se persuader que tout est bien ; la
rcdicrdie du rnieux doil etre un souci constant.

Notre conciloycn affirmc que les fetes en
general, les batailles de fleurs en particular,
constituent pour Cannes unc reclame mondiale.
M. Schmid, qui paiticipc lui-memc avee unc belle
\oiturc a diaquc corso flcuri, ecrit ä ce propos:

«A\ec une voiturc fade par l'hötel, on salis-
fait, on amuse, ic dirai me me on passionne peiits
el qionds. I.a depense est lnrgcment compensee
par une cxccllentc et elegante publicite. ]e vous
citerai comme excmple nos diars fleuris.

< Bcaucoup dc nos clients, nous ecrivant pour
un sejour, demandent comme une faveur des
places pour leurs jcuncs gens. Vous vovez ce
que diaquc anncc on pent realiser.

«Ic seciet du succcs, e'est l'emulalion. Elle
fait niallieureuscmcnt defaut. Aussi n'a-t-on
quere de plaisir ä oblcrur Ic prix d'lionncur, lors-
quc la vicloire n'est pas dispufcc. Programme,
publicite, grand concours, ces elements doivcnt
decider une participation nombrcusc et choisie.
I.c comite devrait faire des demarches auprcs
des hoteliers ; je suis certain qu'il reussirait.

«II eil est de meme pour lc commerce dc
luxe: grands magasins, couturiers, bijoutiers.
Partout ailleurs les commercanis collaborent aux
fetes et e'est une lutte courtoisc, triomphe de
1 elegance et du bon goüt. Est-il done si difficile

d'obtenir cela ä Cannes et nc pcut-on pas
crecr des prix speciaux a cet effct?

«Mais ne nous leurrons pas; nous \ivons un
pen sur nofre reputation. II faut travaillcr sans
cesse ä faire du beau et du nouveau pour la
mainteiur Si nous nvons l'cnviable mono-
pole d'avoir des fetes flcuries, n'oublions pas
que les autres villes font aussi des efforts, beau-
roup d'efforts, ct que pour cette raison meme,
a Cannes, nous n'en faisons jamais tiop. »

Employes d'hötels. Le comite de la Federa
fion internationale des employes d'hötels, reuni
il y a quelques lours ü Budapest, a confirme M.
Iii Schwarz, de Zurich, dans ses fonctions de
piesident central Au cours des deliberations,
M Stoffel, secretaire central, a releve que les
iiutorites competentcs, en Suisse, se sont mon-
tiecs tres bienveillnntes dans l'octroi d'autorisa-
tions d'eutrec en Suisse ä du personnel etran-
ijer quulifie L'annec derniere, ellcs oni ouvert
les fiontieres du pays ä trois cents employes
changers environ desirant sc perfectionner dans
Its bons hotels dc In Suisse. — Comme on le
«i.it, ce supplement dc main d'oeuvre etait abso-
linncnt necessauc. Red.

Society Suisse des cafeiiers. Le "ier novem-
bre prochain aura lieu ä Zurich l'ouverfure de
1'EcoIe professionnelle suisse des restaurateurs.
L'institut comprend l'internat et l'externat. 11 Y
a chaque annee deux cours de six mois. Le
programme de ces cours comprend la cuisine, le
service, la comptabilite, l'allemand et le fran?ais,
le tirage de la biere, le traitement des vins et les
soins de la cave, la lingerie, le service pratique
des chambres. — En outre, des cours sont don-
nes pour la formation de cuisimeres, en ce sens
que les jeunes filies sc dcstinant ä cette profession

recevront ä 1'EcoIe une instruction theorique
ct pratique de six ü douze mois; elles travail-
lciont cnsuite un an ou six mois dans un restaurant,

apres quoi elles subiront un examen pour
1'obtcnlion du diplöme. Pour le logement, la nour-
nturc ct les cours, les dleves internes apparentes
ä des mcmbres dc la societe payent 150 francs
par mois et les nori-membres 160 francs. Les
öleves externes payent respeciivemcnt 130 ou
140 fiancs par mois pour les cours et la nourri-
turc.

La Societe vaudoise des cafetiers a ienu son
assemblee des delegues le 17 septembre a Pa-
ycrnc, sous la presidence de M. Meng, hotelier
ö Ve\ev, president. 11 y avait 34 delegues de
sections, lcpresentant 757 membres Apres l'ap-
piobation des comptes de la societe et de ceux
du Journal vaudois des catchers, les delegues
ont reelu par acclamations ä la presidence M.
Meng. M. iroqer, du cafe de la Comete a
Lausanne, a ete nomme secretaire. Neuf delegues
ont etc dcsigncs pour representee la Societe
vaudoise dans la Societe suisse des cafetiers. —
Le lendemain, unc centaine de lestaurateurs et
auberqistcs dc toutes les regions du canton ont
participe ä l'assemblec generale, oil divers ora-
teurs ont trade des suiets interessant directement
la profession. L'assemblec a vote definitivement,
apres l'essai de trois ans, l'entree de )a Societe
vaudoise dans la Societe suisse des cafetiers.
Elle a adopie en principe un projet de creation
d'un secretariat permanent. M. Meng, president,
a prcsente un rapport interessant et bien docu-
menfe sur la future legislation concernant l'al-
cool, apres quoi l'assemblee a approuve les deux
resolutions suivanfes: 1. L'assemblec de la
Societe \audoise des cafeiiers, d'accord avee les
tendances de la nouvelle loi sur l'alcool, remer-
cic le comite central de la Societe suisse des
cafetiers pour l'athtude quil a prise dans la
discussion de la nouvelle loi. — 2. Elle demande que
les charges creees par la nouvelle loi soient re-
parties equdablement par le iegislateur. — La
prochaine assemblee generale aura lieu en 1926
ä Montreux.

Club Alpin Suisse. Les 12 et 13 septembre
a eu heu a Inicrlaken la fete centrale du C. A. S.
L'assemblee des delegues, reunic a cette occasion

nu Kursaol sous In presidence de M. Leuch,
de Berne, comptait 150 participants. Apres avoir
approuvä Ic rapport de gestion et les comptes
dc I'exereice 1524, ehe a declare obhgatoire l'as-
surance des societaires contre les accidents de
montagne. L'assurancc s'eiend aussi aux deces
survenus par suite d'epuisement ou de gel. Des
subventions ont etc accordees pour les nouvel-
les cabanes suiv antes: 12.000 fr. ä celle dc
I isclnmnn (Basse - Fngadinel; 13.500 fi. ä celle
du Doldenhorn; 4800 fr. a celle de l'Etzli (Uri);
15 500 fr. ä celle de Basodino (Tcssin) et 6.000 fr.
ä celle du Mont-Fort (Valais). Tous les autres

projels de refuges ont ete ecaries. La demande
de construction de cabanes ä Neuvaza ct au
Riedergletscher fVatais) n'a pas ete prise en
consideration. La vente ä une section du C.A. S.
de la cabane Betems, proprieie du comite central,

a ete ajournee. Les codes du guide de
montagne et du guide des skieurs, qui ont ete
revises, ont ete approuves ä l'unanimite. A la
demande des sections tessinoises, la revue men-
suelle du C. A. S porteia desormais son iitre
dans les trois langues nationales: « Die Alpen,
Les Alpes, Gh Alpi». La seciion des Diablerets
a ete chargee de la formation du comite central
pour la periode de 1926 ä 1928 et, par
acclamations, M. le Dr Henri Faes, de Lausanne, a
ete elu president central. Parmi les nouveaux
mcmbres d'honneur du C. A. S. sc trouvent MM
les professcurs de Quervain et P.-L. Mercanton
Line reception a eu lieu au Kursaal le soir du
12 septembie. Le lendemain dimanche la fete
s'est ierminec par un pique-niquc a la Petite-
Sdicidegg.
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Hotellerie italienne. Le gouvernement italien va
lui-meme veiller ä l'amehoration des conditions
hygieniques dans les hotels. II a promulgue un
decrct autonsant l'Office national pour les
industries touristiques et les municipahtes citadines
ä exercer un contröle des hotels et des auberges
sous ce rapport et ä favonser les etablisscments
disposant du confort necessaire et proprement
tenus. Le mimstre de 1'interieur a attire sur ce
decrei l'attention particuhere des autorites pro-
vinciales et locales.

Un nouveau frigorifique. Deux ]eunes inge-
nieurs suedois ont fait une decouverie dans le
domaine de la tedinique du froid. II s'agirait
d'un nouveau Systeme d'appareil frigorifique
Präsentant sur les anciens de tels avantages que
dans lous les pays les construcieurs s'empres-
sent de faire des demarches pour obtenir le droit
exclusif de fabrication. La construction a dejä
commence en Suede sur une grande edielle. Une
importante maison suisse s'est assure le mono-
pole de la construction pour noire pays et tan-
cera bientot le nouvel article sur le marchä.

Exposition höteliere. Du 19 au 27 septembre
est ouverte ä Copenhague une Exposition
internationale d'hötelleiie. Elle comprend les arts
cuhnaires, les produits ahmentaires, conserves,
uns, spiriiueux, liqueurs, meubles, Iiis et hterie,
rideaux et stores, tapis et portieres, objets d'art
et de däcoration, verrerie, cristal et porcelaine,
aigenterie, fourneaux et battcrie de cuisine,
machines, articles de bureau, etc., ainsi qu'un salon
pour le iourisme et la publicite. A la tete du
comitä de l'exposition se trouve M. F.
Christensen, Präsident de l'Association des Hoteliers
el des Restaurateurs de Copenhague et membre
du conseil d'administration de l'Union Internationale

Höteliere, a Cologne.
Le Premier Salon Culinaire organise a Biennc,

dans les locaux de la Tonhalle, les samcdi et
dimanche 12 et 13 septembre, a cu un grand suc-
ces ct a fait honneur ä la section biennoise de
la Societä suisse des cuismieis. l'exposition
nc comportait pas moins dc 300 pieces, depuis
les mets les plus simples aux repas complets

les plus fins On pouvait voir notamment 50
diverses preparations d'oeufs, 43 de pommes de
terre et 42 de produits divers, travailles en series,
dont 20 de mets aux tomates. Une caiegorie
particuhere comprenait les pieces modeles et
les grands arrangements, dont plusieurs de fort
beau caractere ariistique. A cöie des produits
de l'art culinaire, on pouvait admirer dgalement
des expositions completes de differentes specia-
lites. Les exposants etaient les cuisiniers et les
pätissiers des hotels et des restaurants de
Bienne, les cours d'ecoles menageres de la v.lic¬

et quelques maisons du dehors. Le principal
initiateur de l'entreprise etait M. F. D. Vidmer, du
buffet de la gare de Bienne. Les meilleurs resul-
tats individuels ont ete obtenus par M. Ernest
Senn, chef de cuisine au buffet de la gare, M.
Ernest Raduner, chef saucier dans le meme eta-
bhssement, M. Hans Brand, chef de cuisine au
Grand Hotel de Macolin et M. Hans Fluckiger,
confiseur ä Madie, tous primes en premier rang.
Dans la section culinaire, ont äte classes en
premier rang lc buffet de la gare de Bienne (restaurateur

M. F.-D. 'Widmerl avee felicitations du
juiy, M. Hans Fluckiger, confiseur ä Madie et lc.

Grand Hotel de Macoltn (pioprietaire M. ].

Sickert-Raisin). — Lc salon culinaire de Bienne,
tres interessant et instructif pour les profession-
nels comme poui le public, a montre, d'une
fagon tout ä fait räussie pour un premier cssai,
ce dont on est capable dans les cuisines bien-
noises L'nffluence considärable des visdeurs
a prouve aux devoues et habiles organisateurs
que leur enireprise avait toute la sympailue de
la population.

I Informations geonomiques |
Produits frangais. Le bruit court dans

certains milieux que le gouvernement frangais va
interdire l'exportation des pommes de terre et
des fruits. Si le decret en question est promulgue,

la production indigene sera seule ä ravi-
tailler les centres de Geneve et de Bale, qui se
fournissent d'habitude en Savoie et en Alsace,
et les prix en seront defavorablement influences
pour le consommateur.

Coüt de la vie. La sfatistique des prix dres-
see pour le mois d'aout montre une baisse
de 1 ä 2 pour cent dans le coüt de l'alimentahon.
S'il y a eu hausse de prix pour quelques
produits, par contre celui du sucre et du miel a
flechi; il en est de meme pour les pommes de
terre. — La depense globale exigee par l'alimentahon,

le chauffage-ectairage et 1'habillement
represenfait en aoüt une hausse de 67 ä 68 pour
cent, au lieu de 69 pour cent le mois precedent,
par rapport aux prix de juin 1924.

Baisse du prix du pain. Depuis quelques se-
maines une baisse sensible des prix s'est pro-
duite sur le marche des cereales. En
consequence, l'adminislration des cereales se trouve
egalement en mesure de diminuer les prix aux-
qucls eile hvre les cereales panifiables. — Le
Conscil federal a autorise le Departement federal

de I'äconomie publique ä abaisser, ö parhr
du 22 septembre, les prix de vente de 4 fr. ä 4 fr.
25 par 100 kilos. 11 en resulferait une reduction
du prix du pain de cinq centimes au moins par
kilogramme.

Spezialhaus für

Feine Veltliner

Votre hotel sera toujour!
au complet

Sl des lavabos avcc cau courante et tem-

pcrcc sont installcs dans toutes vos chambres

| BAMBERGER, LEROi & CO., ZORICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

mit cucitcm SommcrKcsJiaft
siiclit fur die Wiiiter-b.tisoit.
Direktor- od. Oberkellnerstelle.
üelcrmer KolIi ^jjr.'clitHkim-
dor. Offerten erbeten an Postlach

20910, Rnitaz. 2H7k

rnclitisei, erfahrener

Koch
welcher seit einer Reihe \on
lahreu in nur ^ut^n Häusern
t.itik' war. sunlit Stelle als
Kuchenchel oder Alleiukocli in
Hotel \on zirka 50—90 Buten.
Bewerber ist oOuihrik. äusserst
sidiel und sehr sparsam Prima
/etikiiissc stehen zu Diensten.
Uiterten >retl. unter ü. f?. 2151
an die Schweizer Hotel-Rone,

Basel 2.

Hotel
für Ferienkurs

Grosse Organisation sucht fur
f erienkurs. 14 lacc im Juli
oder AuKiist. Hotel mit 40 bis
50 Betten. Teilnehmer/ahl im
Minimum 40 garantiert. —
Offerten mit unbedingt Angabe
des husserst zu berecbitendcii
Pensionspreises. sowie unter
Beilage \on lirospekten etc.
sind zu richten unter Chiffre
C 6^53 Y an Publicitas Bern.

5630

A cäder
tres bon hotel dans station
thermale du Jura (Trance) 40
chambres. Vcntc cause saute,
be hater. Ccrire Me. Ouzlltcaii.
mnaire a Gendre\ (Jura).
I rance. (P. 14,06^ T.) 562o

Hotel-
Pension
am Vierwaldstätter«

See
Karha s m.: 30 Bc* eu und
Restaurart. an idealer Lage
am bee ist aut riuhjah'* iy2b
mit oder ohne zugehörige

Laadw irtschaft
rreiswurd'g ru \erkaufen.

Anfragen unter h ffre F. Z.
2128 an Schweizer Hotcl-RcMie.
Basel 2.

Ersetzt die Butter in jeder Beziehung. In Kesseln
beliebiger Grösse.

Gattiker & Co., Hspperswii 9

IWeinhandlyisgIn- und ausländische Weine, offen und in Flaschen
EIGENBAU-WEINE

Fritz Sigerist
Weinberg-besitzer

(früherer Teilhaber in Firma Gebrüder H. & F. Sige¬
rist, Nachfolger von Sigerist-Etzensperger)

Schaffhausen

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horgen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc. 52

CV .*".<• L; a.-t {• iv. 1 üv.'ul •>

W Fiaschl tbflMOnt

Originalu ein der Tcnuta Egis'o .\fartelli
Mcrcataley Chianli.

Arnold Dettling, Brunnen
Feina »itl u. chianliweine - Kirschdestiuatloa
Q*rrln4»t 1647 Aetteste Spc^UlOnna Telephon A- --*

Tüchtiger Küchenchef mit facli-
kundigci I {ati. seit 5 Taliren
Inhaber eines grossem Betrie¬

bes. sticht Kleineres

HOTEL
111 Pacht 7u nehmen. Spaterer
Kauf nicht ausgeschlossen.
Offerten unter Cinifrc T. R.
2136 an die Schweizer Hotcl-

Rc\ uc, Basel 2.

Hotel-
Betten

weisse, eiserne, hhbsclie
Modelle sind complet ä Fr. 130.—
und 105.— zu \erkaufen.
Offerten unter Chiffre M 3145 Z
an Publicitas Zurich. 5536

134 Filialen

Von jüngerem im Wirte- und
Hotelfach erfahrenem Ehepaar
wird ein gangbares Restaurant
oder auch kleineres Hotel

zu mieten
od. zu kaufen

gesucht
Oiferten unter Chiffre Xc 4121
Z an Publicitas. Zurich. 5627

RIDEAUX A.-G.
ST. GALLEN

D-J,- uni und gestreift, sonn-, licht-
und waschecht.

Filetstore
sowie hochmoderne

Wolkenstores
in jeder Breite für Gesellschafts-Räume

Grösstes Spezialhaus der Schweiz für
VORHÄNGE. Eigene Fabrikation.

Verlangen Sie unsere Auswahlsendung.

ll?5

Gesucht
Tüchtige und selbständige

Etagen-
Gouvernante

in erstklassiges Kuretabhssc-
ment nach Graubunden Jahres
stelle. — Oiferten mit Bild und
Zejgniskopsen unter Chiffre S.
.M. 2155 Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2. 2155k

Pasteur Anglais
re;oit jeunes yens. Vie de fa-
mille. Bonnes lcfons, Beau quartier

de Londres. 73

Rev. C. Merk
5 Roland Garden»

S, W, 7, London.

A8GLON A.-G., ZÜRICH
Telephon S. 91.92 — Telegramme Aiglon

Sämtliche wünschbaren

Gänseleber
Produkte

in der bekannten hervorragenden
Qualität sind wieder vorrätig.

Rostfreie Tafel-Messer

282

erster Wahles ehr preiswert bei
Schwabenland & Co. A. G., Zürich

Demandez dans tous les Hotels 5c. Restaurants de Ier ordre
la Qualite ,.Cordon Bleu" cognac ajant 35 ans d'agc garantis.

Veltliner offen
und in

Flaschen
G. Calonder, Chur 183



Sucrage des moüis. Sulvanl dispositions Hü
Conseil föderal, l'addition de sucre pur, — sucre
de canne ou de betterave — sans aucune addi-
fion d'eau, au vin de 1925 räcoltd en Suisse, peut
efre pratiquee sans declaration objigatoire jus-,
qu'ä ce que le degre moyen d'alcool et le carac-
lere ordinaire du vin de la region aient ete at-
ieints. Les vins devront etre designes comme
etant Sucres si le sucrage est superieur ä cette
proportion. Les cantons sont autorises ä sou-
metire ä des prescriptions plus severes ou ä
interdire complefement le sucrage des moüts non
declares. Cette decision entre immediaiement
en vigueur.

Les prix de detail n'ont subi en aoüt, en general,

que des modifications provoquees par la
saison. Des hausses sont sigrralees dans la plu-
part des communes pour les oeufs en caisses et
les oeufs frais du pays, de meme que pour le
beurre de fable. Dans diverses localites, le prix
de la viande de pore a aussi augmenie, mais
legerement. Les principales baisses sont signages,

en premiere ligne, sur les pommes de terre
nouvelles, indigenes et etrangeres. Quelques
communes signalent une legere baisse sur le
fromage maigre. La viande de veau marque ega-
lement une tendance ä la baisse. Des baisses
isolees ont ete enregistrees aussi dans les
briquettes ef le coke de gaz.

Peu de fruits en 1925. La recolte des fruits,
qui s'annoncait dejä faible, a ete encore sen-
sibiement reduiie par la grele, la secheresse, les
ouragans, ainsi que du fait de la chute prema-
iuree des fruits. La recolte de poires est tres
faible ef ne se monte qu'au cinquieme environ
de la normale. Celle de pommes est un pea moins
deficitaire, mais ne s'en monte pas moins qu'ä
4C % de la normale. Constatation frappante, ce
sont en plusieurs lieux principalement les meil-
leures varietes de pommes de table qui font
presque entieremenf defaut, fandis que les sorfes
de menage donnent en general mieux. Prunes
et pruneaux sont aussi tres rares. La recolte de
celte annee est, d'apres une communication du
Secretariat des paysans, la plus faible que la
Suisse ait eue depuis 1913

Encore la recolte des fruits. L'Union suisse
pour le commerce et l'utilisation des fruits a tenu
dernierement ä Zurich son assemblee d'aufomne.
M. Kach, du bureau des prix du secretariat suisse
des paysans, a presente un rapport sur les re-
coifes de cet aufomne. On evalue la recolte des
fruits ä cidre ä 1050 wagons et Celle des fruits
de table ä 1450 wagons, alors que l'annee der-
niere on avail atteint un total de 7.000 wagons.
Les fruits ä cidre trouveront un placement facile.
En ce qui concerne les fruits de table, par contre,
on constate que la demande est encore faible et
reservee dans le pays, notamment pour les
varietes hätives. Le rapporteur a indique les prix
suivants pour les producteurs: 14 ä 17 fr les 100
kilos pour les fruits ä cidre, 25 ä 30 fr. pour les
fruits de table de premiäre qualite et 20 ä 25
fiancs pour les fruits de table de deuxieme qua-
lite.

Les vins du Valais. Plusieurs marches de
moüt du Valais ont ete dejä conclus ä des prix
variant de 35 ä 50 cent. le litre, suivant l'origine
et la quantite. L'Union des negociants en vins
de la place de Sion a fixe de 36 ä 38 fr. le prix
de la brantee de 45 litres de vendange foulee,
rendue au pressoir. L'Union des commcrgants
en vins de la Suisse avail decide, dans une reunion

ä la gare de Sion, d'adopter ces chiffres
comme normes. Pour justifier la modicite de
cette offre, les negociants en vins ont invoque
l'enorme concurrence des vins etrangers et la
mevente des fendants 1924. Les producteurs ne
sont pas enchanfes de ces nouvelles et s'appre-
tent ä repondre ä la decision des marchands de
vins par une autre fixation du prix de vente de la
\endange. La situation est d'aufant plus compli-
quee que la recolte vaudoise de 1925 sera faible
et qu'il reste dans les caves passablement de
1924. Une vente ä bas prix des vins du Valais
peserait lourdement sur le mardie vinicole vau-
dois Mais le dernier mot n'est pas dit encore.

Les deux litres. Le 19 septembre, la Societe
des marchands de vins s'est reunie ä Berne ä
l'Exposition d'agriculture. Au cours de la
matinee, les 80 personnes presentes ont enfendu un
expose de M. von Tobel, president central, sur
la revision de Particle des deux litres. Les mar-
diands de vins suisses seraient heureux de la
realisation d'un de leurs anciens postulats ten-
dant ä porter ä 5 litres ou ä 10 litres la limite du
commerce en gros. Mais ä la suite des pourparlers

qui ont eu lieu jusqu'ici, le comite de l'asso-
ciation a acquis la conviction que la limite des
deux litres ne sera pas modifiee. II pense plutöt
que l'enfente se fera sur la proposition du Departement

federal des finances, c'est-ä-dire sur le
maintien de la limite des deux litres dans l'article
de la constitution avee inscription obligatoire
pour le commerce de boissons alcoohgues non
distillees. L'assemblee a approuve ä l'unanimite
l'attitude du comite central. Cependant, des
membres de l'assemblee ont releve que les
precipes des dispositions d'application devraient
efre connus avant que les marchands de vin ap-
prouvent definitivement le projet du Departement
federal des finances.
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Nouvelles diverses
Terrible accident. A Lucerne, un employe

d'hotel, äge de 24 ans, a fait foncfionner un as-
ccnseur si malencontreusement que l'appareil
s'est mis en mardie en entrainanf le malheureux
jeune homme, dont la tete a ete arradiee

T S. F. On termine actuellement ä Rugby
(comte de Warwick) la construction d'un poste
de T. S F. qui sera, parait-il, le plus grand du
monde On a erige notamment douze gigantes-
ques pylones metalliques ayant chacun 266
metres de hauteur,

Staiisiique bernoise. Pendant le mois d'aouf
1925, les höfeis de la ville de Berne ont enregis-
tie 17.165 voyageurs et 36.347 nuifs de logement,
au lieu de 16.976 voyageurs et 35 602 nuitees en

äoüt 1924. On a compie dans tes höfeis de
Berne, en aoüt dernier, 6560 Suisses, 4690 Alle-
mands, 1073 Anglais, 885 Americains du nord, 667
EJollandais, 617 Franpais, 549 Autridiiens, 318
Italiens et 1806 ressortissants d'autres pays.

L'Opera ifalien ä Lausanne. MM. Vierne, di-
rccfeur du Theatre de Lausanne, et J. Beranger,
viennent de signer definitivement un contrat avec
l'impresario Settimo Indelicato pour quatre
representations d'opera Italien, donnees par la
meme troupe qui joua ll y a quelque temps ä
Geneve. Les representations sont fixees aux 6,
7, 9 et 10 oefobre. II y en aura deux de Rigo-
leifo et deux du Barbier de Seville.

Hotel pour voyageurs aeriens. Le 31 juillet
de cette annee a ete ou\erf, sur le diamp d'axia-
tion de Copenhague, un hotel-restaurant pour
les voyageurs aeriens. L'entreprise est organi-
see pour faire face ä un important frafic. C'est
le premier hotel dont la clientele se recrute tout
specialement parmi les passagers des grandes
lignes aeriennes internationales Des la premiere
nuit, l'hofel a eu ä loger 24 voxageurs arrives par
la voie des airs.

Radio. Du ler au 15 septembre, des essais
ont ete effectues par les postes euiopeens d'e-
mission de T. S. F. en vue d'obtenir une nou\elle
repartition des ondes. D'apres une communication

du service technique des telegraphes du
Reich allemand, les essais ont fait constater que
plusieurs postes se genenf reciproquement. Des
conventions internationales seront necessaires
pour supprimer ces perturbations. En attendant,
l'ancienne repartition des ondes sera maintenue.

Menace de greve ä Berlin. Un mouvement de
salaires a ete declanche dans 1'indusfrie ber-
hnoise de l'hotellerie et de la restauration. Les
sommeliers ont menace les patrons d'une declaration

de greve, ces derniers ayant repousse
leurs revendieafions. La commission de
conciliation doit encore examiner le litige et prendre

une decision. C'est ensuite seulement que
la question de l'entree en greve se posera
definitivement.

Le chateau de Chillon a ete visile en 1923 par
75.000 personnes et en 1924 par 77.342 personnes.
D'ans ces chiffres ne sont pas comprises les
entrees gratuifes accordees aux congressisfes, aux
ecoles, etc. Si Ton tient compfe des visifeurs non
payants, on arrive pour 1924 ä un total de 90.000
personnes environ, soit une mo'venne de 250 xisi-
teurs par jour. Le 1er juin 1924, Fete des narcis-
ses, ll y a eu 2083 entrees; le 3 aoüt, 1839 ; le
17 aoüt. 1209. Ces quelques chiffres suffisent
pour demontrer l'importance du chateau de Chillon

au point de \ue du tourisme dans la region
de Montreux

En Espagne. <. L'Hötel », de Cologne, apprend
que l'affluence des etrangers ä Samt-Sebastien
a ete plus forte que l'annee derniere, mais moins
considerable que dans les autres stations ä la
mode de la cöte. La rnajonte des holes etaient
des Francais; puis xenaient les Americains, suivis
par les Anglais et les Italiens. On constate dans
les stations balneaires espagnoles une remarqua-
ble augmentation de la clientele italienne En 1923,
on y a compte un peu plus de 8.000 hötes
Italiens ; en 1924, ils etaient 12.400,et ce dernier
chiffre est fortement depasse cette annee. Cette
clientele se rend surtout ä Saint-Sebastien et
dans les stations du sud de l'Espagnc.

Baden. Sainte Verene-aux-Roses. dont le
culte a remplace ä Baden, au Vlme sieclc, celui
de la deesse lsis-aux-Lofus, fait l'objet d'üne
commemoration annuelle sur la place des
Grands-Bains. M. J. Borsinger, l'ancien proprie-
taire du Verenahof, ne manquait jamais de cele-
brer la fete de la sainte, le ler septembre. Cette
manifestation est continuee par son successeur,
M. H. Markwalder, et l'on a pu voir cette annee,
le ler septembre, la statue de sainte Verene qui
surmonte l'hötel fleurie et llluminee comme
jamais, pendant qu'alternaient les productions de
la Stadtmusik et du dioeur d'hommes l'Harmonie.
Cette tres interessante et traditionnel'e ceremo-
nie, symbohsant l'union mystique de la rose et
de la croix, a efe sui\ie par une foule sympatlu-
que de spectateuis

Fete suisse ä Paris, Les 26 et 27 septembre
aura lieu ä Paris, ä l'Exposition des arts decora-
tifs, une grande fete suisse. A cette occasion,
une tres interessante manifestation artistique se
deroulera sur les marches de l'immense hall
d'honneur du Grand Palais. II y aura plus de 600
figurants. Le festival, dü ä la plume de M.
Maxime Coursoisier, met en scene, en douze
tableaux, les phases principales de l'histoire
suisse. L'Office cinematograpluque, ä Lausanne,
enxerra deux Operateurs ä Paris pour filmer
cette importanfe manifestation artistique suisse
et editera un film special. L'Harmonie suisse de
Paris, forte de 150 executants, l'Union instrumentale

du Locle, des fifres et des tambours de
Bäte, des jodleurs appenzellois, des dianteurs
tessinois et un tenor gruyerien preteronf leur
concours Voilä assurement de l'excellente et
intelligente propagande. Souhaitons ä cette
interessante entreprise une reussite complete,
d'autant plus qu'elle sera perpetuee par le film
et continuera ainsi ä exercer son action ä trovers
le vaste monde.

Le Palais des expositions ä Geneve. Dernierement

a eu heu ä Geneve l'assemblee constitutive
de la societe du Palais des expositions Elle
a constate le xersement de 800.000 francs de
capital-actions Sept mille actions sur liuit mitte
etaient representees Un conseil d'administra-
tion de onze membres, preside par M Robert
Mardiand, a ete constifue. L'assemblee a
approuve definitivement les Statuts et a donne
pleins pouvoirs au conseil d'administration pour
passer les actes d'oehaf du terrain et pour faire
commencer les traxaux. Le programme du conseil

comporfe non seulement le salon annuel de
l'aufomobile mais encore un grand nombre d'ex-
posifions, notamment de pays etrangers. On
envisage meme la creation d'un tennis couvert
pour les qrandes manifestations sportives La
premiere Periode de travaux comprendra la
construction d'un grand hall de 108 metres de
longueur et 71,5 m. de largeur, avec une galerie

large de 12 m. enlourant la salle. L'inauguration
du Palais des expositions colncidera axec l'ou-
xerture du prodiain Salon de l'automobile, ä la
fin du mois d'axril 1926. Nous axons deia Signale
en son temps que l'hotellerie genexoise s'est in-
teressee financierement ä l'entreprise.

Le visa ä l'etranger. Les gouxernemenis d'AUc-
magne et de Hollande negocient depuis un certain

temps en xue dc la suppression reciproque
du xisa des passeports. Dans les milieux bien
informes, on considerc cette suppression comme
ties prochaine. — On sail que le xisa est oboh
entre la 1 jance et la Tcliecoslox aqiue, ainsi
qu'entre l'Autrictie et rAIlemagne. — Cellc-ci est
actuellement en pourparlers axec la Tchecoslo-
xaquie au suiei de la suppression complete du
xisa. Des facilites sont accordees deia pour le
tiansit des voyageurs autricluens se rendant en
Allemagne ä iraxers le territoire tcliecoslox ague.
Des conferences ont lieu mamienant a Prague en
xue de simplifier les formahtes pour le passage
de la froniiere ausiro-tcheque par les touristes.
On s'efforcc d'obtenir que le passcport ne soil
plus obligatoire et qu'il soit remplace, au moins
pour une certaine zone, par une legitimation des
associations de tourisme de la region. — Enfin
des pourparlers du meme genre sont en cours
pour cncourager le trafic touristique ü la froniiere

germano-polonaise. — Les informations ci-
dessus ne nous montrent que trop clairement oil
l'on cherdie ä dinger le courant touristique
allemand.

Wagons-lits. Le serxice dc xvagons-lits Os-
tende - Lucerne est etendu, depuis le ler
septembre 1925, jusgu'ä Venise. Depart d'Ostende
ä 15 Ii. 48. — Bale arr 5 h. 10, dep. 7 h. 10. —
Lucerne 8 li. 40-8 h. 48. — Lugano 12 h. 28-12 h.
33. — Milan 14 h. 47-15 h. 10. — Venise arr. 19 h.
45. — Pour le retour: Venise dep. 8 h 35. — Milan
arr. 14 h. 05, dep. 14 Ii. 30. — Lugano 16 Ii. 46
ä 16 li. 50. — Lucerne 20 h. 34-20 Ii. 46. — Bale
22 h. 18-23 h. 32 - Osfende arr. 13 h. 35.

Lausanne - Aviation. Le 16 septembre s'est
effectue le quatrieme service officiel de transport
aerien Chaux-de-Fonds - Lausanne. M. Studer,
dief-pilote de la Transalpina, a fait en 70 minutes
le xoyage aller et retour avec deux passagers.
Ce serxice etant subventionne par l'Office aerien
federal, le prix du trajet a pu etre reduit ä 30
fiancs. C'est la Transalpina S.A. qui est con-
cessionna.re du serxice Lausanne - Chaux-de-
Eonds.

Les progres de l'aviation. On xa prodiaine-
ment mettre en serxice entre Paris et Londres
un avion geant, propulse par deux moteurs de
650 dievaux et pouvant transporter 22 passagers
— Le grand avion express « Rolls Royce
Vanguard » xa efre amenage en cabine-restaurant et
sera affecte aussi au serxice entre Londres et le
continent. Le salon de l'avion comportera 50
sieges tres commodes, ainsi qu'un buffet qui
permettra de servir de legers repas. Des appa-
reils electriques pour le diauffage sont installes
dans l'avion.

L'elecfrification en Suisse romande. Les
travaux d'elecfrification sur la ligne Lausanne-Fri-
bourg - Berne sont pousses activement. De
Lausanne ä Palezieux, les fondations sont ter-
minees et le montage de la ligne de contact va
commencer. On compte que ce froncon pourra
etre ouxert ä l'exploitation electrique le ler mars
1926. De Lausanne ä Geneve, on adieve le po-
sage des pylones. On a commence les travaux
de montage de la ligne de contact entre Gland
et Genexe. Enfin on procede au piquctage entre
Palezieux et Siviriez.

La nouvelle ligne aerienne (No 10) Bäle-Fri-
bourg-en-Brisgau - Baden - Baden - Mannheim,
organisee par la S. A Bäloise d'Aviation a ete
inauguree dernierement. II y a correspondance
ä Mannheim axec les hgnes de Berlin et de
Hambourg, de sorte qu'en partant de Bale ä 8 h.
on arrive a Berlin ä 16 h., ou ä Hambourg
ä 16 heures 15. A Dortmund, le serxice
Mannheim - Hambourg a une correspondance
sur Rotterdam et Amsterdam, qui peut etre utili-
see avantageusement depuis la cessation du service

direct Bale - Amsterdam de la Sabena
(ligne 5). En partant de Bäle ä 8 li on arrive
ä Amsterdam ä 16 h. 30.

L'Association suisse des proprielaires d'auto-
camions, dans son assemblee generale
extraordinaire du 18 septembre ä Berne, apres avoir
entendu des rapports de M. le Dr Rodolplie Keller.

ä Zuridi, secretaire du comite d'action des
Interesses ä la circulation routiere, et de M. le
professeur Delaquis, chef de la section de police
au Departement federal de justice et police, a
decide de donner pleins pouvoirs au comite de
direction pour prendre, en contact avec les
autres associations co-interessees et avec les
organisations de transports, foutes les nouvelles
mesures qui lui paraitront necessaires en ce
qui concerne la loi sur la circulation des xehicu-
les ä moteur et des cycles.

Reduction de laxes de transport. Des le 15
septembre et jusqu'au 31 decembre 1925 inclusiv

ement, le raisin frais (meme toule) de
provenance suisse, ainsi que les chätaignes fraidies
de provenance suisse beneficient d'une reduction

temporaire de 20 pour cent sur les taxes
ordinaires (expeditions partielles ou wagons
complets). A partir du 15 septembre egalement,
les envois de moüt de raisin, cidre, poire, moüt,
de cidre et de poire d'origine suisse (expeditions
partielles ou par wagons) beneficient, —
jusqu'au 15 novembre 1925 pour le moüt de raisin
et lusqu'au 31 decembre 1925 pour les autres pro-
duits, — d'une reduction de 30 pour cent sur les
taxes ordinaires qui sont applicables ä ces mar-
chandises

Navigation aerienne. La societe Ad Astra
Aero, en collaboration axec la Trans Europa
Union dont eile est la representante, a effectue
en aoüt sur les lignes Zuridi-Lausanne-Geneve,
Zuridi - Munich - Vienne et Zuridi - Stuttgart-

Erancfort 191 vols avec un parcours total de
42.946 km. La longueur des vols d'Ad Astra pendant

la saison d'aviaiion 1925, lusqu'ä fin aoüt,
se trouve ainsi portee ä 120.000 km. En aoüt, la
societe a transports 624 passagers et 228 kilos
de messageries. Par rapport au mois piecedent,
le nombre des passagers a augmente, mais les
messageries ont dimmue. Maigre le tempi de-
fax orable, les services ont etc effectues legu-
lierement sur foutes les lignes; la lequkuite a
meme atteint 100% sur les lignes de Genexe et
de Erancfort Aucun accident n'est surxenu eux
axions de la societe pendant le mois d'noü!

Lausanne - Milan en avion. M. Marcel Nappe/,
administrateur deiegue de la S.A. Tiainalpna,
a effectue dernierement, axec M. Georges R.-
gassi, redacteur en dief de la <> Gazetie de
Lausanne », et M Albert Jaccoud, direeteur de 1 a

vie romande», ü Lausanne, son sixieme vol d'essai
Lausanne - Milan et ietour Matgie un temps

ties defaxorable, axec un epais brouillard dans
les Alpes, le xo\age aerien s'est paifaitemen!
effectue. — Le 15 septembre, Nappe/, empoitun!
comme passager M. Pulejo, adminishateur de la
Transalpina, a fait son seplieme xoyaqe d'eturles
ä Milan, axec atterrissage intcimedicare ä Clia-
teaueuf pres Sion. Les Alpes ont etc frandiies ä
une hauteur dc 4000 m. ü 1'uller et de 5600 mehes
au retour, en surxolant le Mont-Rose ct le Cer-
vin, par une temperature de 20 degres nu-des-
sous de zero. On s'interesse heaucoup ä Milan
et dans foute l'ltalie aux experiences ct aux
observations de la Transalpina.

Reseau aerien international. Du 28 au 30
septembre aura lieu, ä Stockholm, une conference
internationale de la circulation aerienne. Pour
la premiere fois se trouveront reunis a cette
occasion des delegues de tous les Etats dti
continent interesses ä l'organisation du trafic aerien
curopeen. Cette organisation est dexenue ab-
solument necessaire dans l'interef des voyageurs
comme dans celui des compagnies de navigation

aerienne. La Suisse sera representee 0 la
conference de Stockholm par le lieutenant-colonel

Isler, dief de l'Office federal aerien ct notrc
aviation civile par l'axiateur Mittelholzer, direc-
teur de la societe Ad Astra. Les deliberations
de Stockholm ont pour la Suisse une grande
importance, la plupart des services nord-sud el
est-ouest du continent europeen ayant des es-
cales ä Bale, Zuridi, Geneve et Lausanne. Espe-
rons que nos interets trouveront d'eloquents de-
fenseurs

Un record des C. F. F. Le nombre des xisi-
teurs ä l'Exposition suisse d'agriculture a depasse
des le debut les pronostics les plus optimistes.
Le samedi 12 septembre dejä, le record de transport

de voyageurs par les C. F. F. etabli lors du
tir federal d'Aorau etaif batiu. Ce jour-lä, la
gare de Berne a vu arriver 375 trains. A midi,
46.000 voyageurs avaient debarque ä Berne, par
chemin de fer seulement. Le lendemain diman-
die, ce chiffre a ete de 26.000. Pour le retour de
ces voyageurs, les C. F. F. ont encore surpasse
leurs anciens records. Entre 5 et 9 heures du soir,
lis ont expedie 32.000 personnes. Les express de
17 heures et de 20 Ii. 40, direction Olten, ont dü
efre quintuples. II n'y a pas eu d'accident et les
retards n'ont pas ete considerables. Le dimanche
13 septembre, 71.000 personnes ont visite l'Exposition

II sera interessant de consulter la statis-
tique de septembre des hotels de Berne.

Le samedi 19 septembre, le trafic en gare de
Berne a depasse encore celui du samedi precedent

11 y a eu plus de 70 trains speciaux
lusqu'ä 3 h. apres midi, on evnluait ä environ 35.000
le nombre des voyageurs transportes par diemin
de fer. Le dimandie, la circulation a ete plus
intense encore, ä en juger par le nombre des cartes

d'entree vendues ä l'Exposition.
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A la Jungfrau. En aoüt 1924, le diemin de fer
de la Jungfrau avait transports 34.194 voyageurs;
ce duffre s'est eleve ä 37.262 en aoüt 1925, don-
nant amsi une augmentation de 3068 personnes
sur le mois d'aoüt de l'annee derniere et de 546
sur le meme mois de 1911. L'affluence des voyageurs

sur le diemin de fer de la Jungfrau en 1925
constitue un record.

La Savoie touristique. La «Maison du
Tourisme », premiere organisation de ce genre en
France, fondee ä Chambery en 1922, prend part
ä l'Exposition internationale des sports et du
tourisme ä Turin. Son but est de faire connaitre
aux etrangers les efforts entrepris pour rctenir
le lourisfe dans les Alpes frangaises et pour y
faciliter son sejour. L'exposition de la c Maison
du tourisme » montre que dans ce domaine des
resultats considerables ont dejä ete obfenus.

Legations et consulats
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Etats-Unis. Suivant une information de 1'« United

Press», M. Ravandall, consul general des
Etats-Unis ä Constantinople, sera transfere en la
meme qualite ä Zuridi.

ITALIE. LAC MAJEUR, Llgna,
»IonSTRESA Loetsd&barf-Slmploii

Grand Hotel et des lies Borromees
Hotel de Luxe. 300 chambre« avec eau cour., 100 aalles da
Bains priv. Golf ^9 holes) 3 Tennis. Skating rink. Grand
jardin et pare. Saison 15 Mars—15 Nov.

Prop Cie. Ital. des Grands Hotels. Dir.: A. Mor&nzonl

La Revue suisse des Hotels
est en vente au num6ro dans les librairies de
gares el les kiosques ä joumaux des principales
villes ei stations de saison. Prix du numdro; 40 eis.

Das Renommee Ihres Hauses
verlangtf dass Sie Ihren Gästen auch Kaffee Hag bieten. Seine unbestechlichen Freunde
zählen nach Millionen. Diese wissen es zu schätzen, wenn sie auch auf der Reize Kaffee
Hag bekommen können. Sie legen mit Kaffee Hag wegen seines vorsügllchen Aromas
stets Ehre ein. Kaffee Hag Ist der einsige reine Bohnenkaffee, der nachweislich auch

von Herzkranken und Hervösen absolut vortragen wird. Achten Sie auf dan Namen i Nur
Kaffoe Hag verborgt Qualität und geschäftlichen Erfolg. Variangen Sie noch houto Spu*
sialofferte von der Cafö Hag S. A., Feldmeilen (Zürich).


	

